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Die Wahlbewegung in Frankreich.
Frankreich ſteht im Zeichen der Wahlbewegung. Am

24. April ſoll die breite Maſſe der wahlberechtigten Be
völkerung ihr Votum abgeben, ob ſie mit der gegenwärtigen
Zuſammenſetzung des franzöſiſchen Parlaments noch ein-
verſtanden iſt und für weitere vier Jahre die Geſchicke der
Republik in die Hände der bisherigen „Volksvertreter
legen will. Aber merkwürdig, obwohl man in weiten
Kreiſen des Volkes mit der Entwickelung der politiſchen
Verhältniſſe des Landes durchaus unzufrieden iſt und man
nicht nur in den Reihen der Jntellektuellen, ſondern auch
in den breiteren Volksſchichten und nicht zuletzt in der
Arbeiterſchaft für die Tätigkeit und das Verhalten der be
rufsmäßigen „Volksvertreter“ der Republik zum größten
Teil nur Geringſchätzumg und Spott übrig hat, iſt von einer
eigentlichen Wahlbewegung, von einem allgemeinen, die
Gemüter erregenden Kampf der Meinungen und ernſter
Entſchloſſenheit, eine gründliche Beſſerung der Verhält
niſſe durch eine entſprechende Neugeſtaltung des Par-
lamentes herbeizuführen, faſt nirgends etwas zu merken.
Jm Gegenteil, allenthalben herrſcht eine müde Verdroſſen
heit und Gleichgültigkeit, die das geſamte politiſche Leben
vergiftet. Keine der Fraktionen, aus denen ſich die Depu
tiertenkammer zuſammenſetzt, beſitzt ein zugkräftiges Pro
gramm, keine Partei führt begeiſterte Scharen in den Wahl
kampf und nirgends findet man mannhaftes Einſetzen der
Perſönlichkeit für eine große Jdee, die die Förderung der
Intereſſen der Allgemeinheit zum Ziele hat.

Die allgemeine Abſpannung und Jntereſſeloſigkeit, die
die Wählermaſſen gegenüber der Frage der künftigen Zu
ſammenſetzung des Parlamentes an den Tag loegen, iſt indes
den regierenden Kreiſen ſehr willkommen, denn bei einer
ſolchen politiſchen Lage wird es ihnen nicht ſchwer fallen,
ſich in ihrer jetzigen Machtſtellung zu behaupten. Man
hütet ſich deshalb ſorgfältig vor allem, was die Gemüter
erregen könnte, ſetzt aber zugleich in vollen Umfange den
dank der zentraliſierten Organiſation der franzöſiſchen
Staatsverwaltung ſo wirkſamen Einfluß der Regierung
ein, den Wahlen die gewünſchte Geſtaltung zu geben. Die
behördliche Beeinfluſſung der Wählermaſſen, die in Deutſch
land unbedingt zur Kaſſation der Wahlen führen würde,
iſt in dem Lande der republikaniſchen Freiheit und der ab-
ſoluten Parlamentsherrſchaft ein ſkrupellos geübter Brauch,
der vielleicht der verfaſſungsrechtlichen Grundlage entbehrt,
durch die Praxis der Jahre aber Gewohnheitsrecht gewor-
den iſt. Auch in dem Muſterlande des Parlamentarismus,
in England, von den Vereinigten Staaten ganz zu
ſchweigen, wird die Beeinfluſſung der Wahlen durch die
Regierung geübt. Die letzte Wahlkampagne jenſeits der
Kanals hat hierfür zahlreiche Beiſpiele geliefert.

Bekanntlich ſtützt ſich die gegenwärtige Regierung der
franzöſiſchen Republik auf eine Parlamentsmehrheit der
Radikalen. Dieſe Mehrheit ſucht ſie zu behaupten. Jhre
dahingehenden Bemühungen werden nicht unweſentlich
unterſtützt durch den Umſtand, daß zwiſchen den eigent-
lichen Radikalen und den Sozialiſten, die ſich in der ver
floſſenen Legislaturperiode wiederholt grimmig befehdet
haben, für die Dauer des Wahlkampfes ein vorübergehen-
des ſtillſchweigendes Abkommen gegenſeitiger Unterſtützung
getroffen iſt. Die Annäherung der Sozialiſten an die
miniſterielle Partei iſt aber weniger eine Folge des plötz-
lichen ſozialpolitiſchen Eifers, den das Kabinett Briand in
letzter Zeit an den Tag legt, ſondern hat parteipolitiſche
Beweggründe zur Urſache. Es ſteht nämlich feſt, daß die
Sozialiſten in verſchiedenen Wahlkreiſen ihre Mandate nicht
behaupten können ohne die Rückendeckung, die ihnen jenes
Wahlbündnis mit den Radikalen, bezw. die Hilfe der
Organe und Unterorgane der Regierung gewährleiſtet.
Der ſozialiſtiſche Gedanke übt eben längſt nicht mehr die
Zugkraft auf die Maſſen aus, die vielfach dahinter ge-
kommen ſind, daß ſie von den Führern nur benutzt werden,
damit dieſe eine fette Pfründe erlangen. Eine ſolche iſt
auch ein Mandat der franzöſiſchen Deputiertenkammen.
Mit dem 9000 Franks, die der Abgeordnete als Jahres
gehalt bezieht, kanm man ganz anſtändig leben, und wenn
man dies in Betracht zieht, wird es begreiflich, daß
nirgends ſo ſehr wie in Frankreich die Abgeordneten an
dem Mandate kleben. Die Abſicht, ihren Sitz in der De
putiertenkammer zu behaupten, beherrſcht in der Haupt-
ſache die Tätigkeit der Volksvertreter, wie ja auch in
keinem Lande die Spezies der Berufspolitiker und parla-
mentarier ſo zahlreich vertreten iſt wie in der Republik
jenſeits der Vogeſen.

Die Abſicht, ſich für die kommende Neuwahl in
empfehlende Erinnerung zu bringen, iſt ohne Frage auch
entſcheidend geweſen für die glatte, faſt einſtimmige An
nahme des Geſetzes der Altersverſicherung der Arbeiter in
Frankreich, das doch anfänglich von allen Seiten die
heftigſte Anfeindung erfahren hat. Man will eben wieder
gewählt werden, und deshalb haben ſelbſt die entſchiedenen
Gegner des Staatsſozialismus es nicht riskiert, ihren ab
lehnenden Standpunkt aufrechtzuerhalten. Aber deswegen
iſt die Einführung der ſtaatlichen Altersverſicherung der
arbeitenden Klaſſen noch nicht als endgültiger Sieg des

ſozialen Gedankens in Frankreich anzuſprechen. Die Depu
tiertenkammer, die aus der Wahl vom 24. April hervor
gehen wird und deren Parteiverhältniſſe dank des Bünd
niſſes der Radikalen und Sozialiſten allen Anſtrengungen
der klerikalen und gemäßigten Elemente zum Trotz an
nähernd die gleichen wie bisher bleiben werden, wird viel
mehr der Schauplatz weiterer heißer ſozialpolitiſcher Kämpfe

werden. soh.Umſchau im Auslande.
Auf Veranlaſſung der Regierung hat die Königin

Wilhelmine nunmehr einen außerordentlichen Aus-
ſchuß ernannt, um über die Angelegenheit einer Ver-
faſſungsreviſion zu beraten. Die Demokraten, Radikalen
und Sozialiſten träumen zwar von einer Verfaſſungs-
reviſion zur Einführung des allgemeinen und gleichen
Stimmrechts im Holland, viel näher liegend iſt jedoch der
Gedanke, daß es ſich um eine Aenderung der beſtehenden
Thronfolgeordnung handelt. Nach der letzteren
hätten nach einem Erlöſchen der gegenwärtig herrſchenden
weiblichen Linie des Oraniſchen Königshauſes die Nach
kommen derjenigen fremden Prinzen, welche im Laufe des
19. Jahrhunderts niederländiſche Prinzeſſinnen geheiratet
haben, Anſprüche auf den holländiſchen Thron. Natur-
gemäß ſind die Nachkommen dieſer im Auslande aufge-
wachſenen Prinzeſſinnen den Holländern entfremdet, und es
iſt daher ſchon ſeit Jahren die Tendenz an den Tag ge-
treten, das Thronfolgerecht derſelben zu beſeitigen und nach
einem Ausſterben der jetzigen Königsfamilie dem Parla-
ment das Recht zuzuerkennen, ſelbſt über die freigewordene
Krone zu verfügen oder die republikaniſche Staatsform an
zunehmen. Es iſt dies eine völkerrechtlichh und fürſten-
rechtliche Frage von erheblicher Wichtigkeit und Schwierig-
keit, und es iſt nicht ausgemacht, daß ſie durch die bloße
holländiſche Verfaſſungsreviſton gelöſt werden kann.

Nachdem ſich die Kommiſſion der ruſſiſchen Reichs-
duma ſchon geraume Zeit mit dem Entwurf über die
Landſchaftsſelbſtverwaltung beſchäftigt hatte, hat ſie im
letzten Augenblick die ganze Arbeit über den Haufen ge
worfen und die Einführung der lokalen Selbſtverwaltung
abgelehnt. Die Regierung wollte dieſes Pripsip auf die
Gouvernements des Weſtgebietes ausdehnen. Da aber' in
den letzteren das pvlniſche Element ſehr ſtark vertreten iſt,
und zwar beſonders in den höheren Kreiſen der Be-
völkerung, während der bäuerliche Teil ſich vorwiegend aus
Ruſſen und Litauern zuſammenſetzt, hielt die Regierung es
für ihre Pflicht, Vorkehrungen dagegen zu treffen, daß die
Selbſtverwaltung in polniſche Hände gerate und in dieſen
zu einer wirkſamen Waffe zur Poloniſierung des Gebiets
werde. Es wurden daher in der neuen Verordnung Be
ſtimmungen aufgenommen zur Schaffung von nationalen
Wählerkurien, zur Sicherung einer ruſſiſchen Mehrheit, ſo-
wohl im Wahlbeſtande der Selbſtverwaltungen als auch im
Beamtenſtande u. a. m. Von polniſcher Seite wurden dieſe
Vorſichtsmaßnahmen naturgemäß als unbverdiente
Kränkungen hingeſtellt und obwohl zunächſt eine Ver-
ſtändigung erzielt worden war, änderten die Polen ihren
Sinn und benutzten die Abſtimmung, um das Reſultat
wochenlanger Arbeit zu vernichten.

Die Verſuche, die Vorgänge in Albanien auf
öſterreichiſche Umtriebe zurückzuführen, ſind, wie feſtgeſtellt
iſt, ſerbiſchen Urſprungs geweſen. Es gewinnt nachträglich
den Anſchein, als wären ſie von Belgrad in die Welt geſetzt
worden, um die Aufmerkſamkeit etwaiger Verſuche Ser-
biens ſelbſt, in die Vorgänge in Albanien einzugreifen, ab
zulenken. Rechnet man hinzu, daß gleichzeitig, unbeachtet
aller von Sofia ausgegangenen beruhigenden Erklärungen
und Zuſicherungen geeigneter Vorkehrungen gegen die Zu
ſammenſtöße an der türkiſch- bulgariſchen Grenze, dieſe ſich
doch raſch aufeinander wiederholten, ſo iſt nicht zu ver
wundern, wenn dieſe Vorgänge in den politiſchen Kreiſen
mit Mißtrauen verfolgt werden. Jmmerhin wäre es ſchwer
denkbar, daß man ſich in Belgrad irgendeinen Erfolg von
einer Unterſtützung der Jnſurgenten verſprechen ſollte, da
doch die Abneigung der Albaner gegen alles Serbiſche be
kannt iſt. Es wird Aufgabe des jungtürkiſchen Regimes
ſein, im Jntereſſe der Türkei zu verhüten, durch ungeſchickte
Maßnahmen eſne bisher loyale, wenn auch ungeſetzliche Be
wegung in illoyale Bahnen zu drängen.

Die perſiſche Regierung hat das Anleihe-
angebot Rußlands und Englands abgelehnt wegen der un
annehmbaren Bedingungen, die von beiden Mächten für
Perſien daran geknüpft waren. Das Programm der Aus
gabe ſollte der engliſchen und ruſſiſchen Geſandtſchaft unter
breitet und die Ausgaben von einer Kommiſſion, die aus
dem Finanzminiſter, vier Perſern und drei Franzoſen be
ſtehen ſollte, kontrolliert werden. England und Rußland
verlangten, jedes Land in ſeinem Jntereſſengebiete, das
Recht, Eiſenbahnkonzeſſionen abzulehnen. Rußland ſollte
das Schiffahrtsmonopol auf dem Urmiaſee erhalten. Als
Unterpfand für die zu leiſtenden Vorſchüſſe ſollten die
Zölle dienen. Dar Zinsfuß war auf 7 v. H. feſtgeſetzt.
Weder Rußland noch England hatten die Abſicht, an dieſen

Bedingungen für die Anleihe irgend etwas zu ändern,
nachdem man ſich überzeugt hatte, daß die Kronjuwelen
wertvoll genug ſind, um die verlangte Summe aufzu-
bringen.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonnabend zu

nächſt die Novelle zum Staatsſchuldbuch in zweiter und
dritter Leſung an und führte dann die zweite Leſung des
Eiſenbahnetats zu Ende, wobei zu den einzelnen Eiſen
bahndirektionsbezirken noch mannigfache lokale Wünſche vor
getragen wurden. Gegen 2 Uhr erſchien am Miniſtertiſche
Herr von Trott zu Solz und es begann die zweite Leſung des
Kultusetats. Jn der allgemeinen Beſprechung zum Titel
Miniſtergehalt forderte Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) Pflege
des chriſtlichen Geiſtes und Freiheit der Kirche wie der katholiſchen
Orden. Das katholiſche Volk verlange die geiſtliche Schulaufſicht,
überſehe aber nicht, daß die Hauptſache ſchließlich doch der rechte
in den Lehrern wirkende Geiſt ſei, und für dieſen ſeien die Lehrer
bildungsanſtalten verantwortlich. Einſpruch müſſe erhoben werden
gegen die Aeußerung des Herrenhausmitgliedes Kronſyndikus
Hamm, daß im Zentrum neben Ariſtokraten und Mitgliedern
des Bundes der Landwirte auch Sozialiſten ſitzen. Abg. Frei-
herr v. Zedlitz (frkonſ.) erwiderte, in Preußen ſei die Reli-
gionsfreiheit der katholiſchen Kirche in vollſtem Umfange gewährt.
Jn evangeliſchen Gegenden Oſtpreußens hat man den Eindruck,
als dienen die Ordensniederlaſſungen mehr der katholiſchen
Propaganda als charitativen Zwecken. Die Erſetzung der
geiſtlichen Schulaufſicht durch die weltliche ſei nur zu begrüßen.
Abg. Maurer nl.) bezeichnete die Vereinigung des geſamten
Schulweſens unter einem Dezernenten als großen Fortſchritt
und wünſchte ein ſelbſtändiges Unterrichtsminiſterium. Die
Religion müſſe in der Schule ihre Stellung behalten, dürfe
aber nicht zu Zwangsverfrommung führen. Als zweckmäßig
erweiſe ſich immer mehr die Feſtlegung des Oſterfeſtes.
Montag Fortſetzung.

Aus dem Reichstage.
Vor ziemlich leerem Hauſe und Tribünen begann der Reichstag am

Sonnabend die erſte Beratung eines Reich sbeſteuerung s-
geſetzes, das endlich Klarheit darüber ſchaffen ſoll, wie weit
das Reich als Unternehmer zu den Kommunallaſten herange-
zogen werden ſoll. Die Vorlage ſelbſt fand keine direkte
Gegnerſchaft, nur waren ſich die einzelnen Redner nicht über
den Umfang einig, ſo daß die Kommiſſion darin Ausgleich
ſchaffen muß. Auf jeden Fall war die Regierung in der an
genehmen Lage, abwarten zu können denn nicht ohne einen
gewiſſen Humor konnte Staatsſekretär Wermuth erklären,
daß, wenn das Haus nicht gebeluſtig ſei, die Regierung zu
ihrem Bedauern ſich genötigt ſähe, das bereitgeſtellte Geld
wieder einzuſtecken. zu einer längeren Ausſprache gab darnach
das Geſetz betreffend die Aufſtandsausgaben für
Südweſtafrika Anlaß, das annähernd 25 Millionen fordert,
um endlich einmal reinen Tiſch zu machen. Herr Erzberger
machte dabei den nicht von der Hand zu weiſenden Vorſchlag,
doch die Kolonialgeſellſchaften mit zu den entſtandenen Unkoſten
heranzuziehen, da ſie ja in erſter Linie am meiſten Vorteil von
der Niederſchlagung des Aufſtandes hätten, wie die hohen
Dividenden zeigten. Einige Anwürfe des Sozialdemokraten
Stolle über die Verwaltung und Kriegführung in Süd-
afrika verurſachten dann eine rege Ausſprache, bei der dieſes
Vorgehen ſcharfe Zurückweiſung erfuhr. Das Haus trat dann
noch in die erſte Beratung des Entwurfes der n

ein, aber nach der Begründung durch den
taatsſekretär trat Vertagung bis Montag ein.

Deutſches Reich.
Graf Oriola Der Reichstagsabgeordnete Graf

v. Oriola iſt in der Nacht zum 17. April geſtorben.
Vor wenigen Tagen war Graf Oriola, wie erinnerlich,

beim Verlaſſen des Reichstags von einem Straßenunfalil
betroffen worden. Die Verletzungen waren aber nicht ſchwer
und man rechnete beſtimmt darauf, daß ſie die parlamentariſche
Tätigkeit des Grafen nur für kurze Zeit unterbrechen würden.
Da ereilte ihn ein Schlaganfall, deſſen Folgen der
Kranke in der vergangenen Nacht erlegen iſt.

Waldemar Graf v. Oriola ſtand im 56. Lebensjahre. Dem
Reichstage gehörte er ſeit 1893 an als Vertreter des zweiten
heſſiſchen Wahlkreiſes. Er war bis zum vergangenen Jahre
Mitglied der nationalliberalen Partei, ſchied dann aber mit
Rückſicht auf deren Stellungnahme zur Reichsfinanzreform, die
der ſeinigen nicht entſprach und weil er die Jrrwege, auf denen
r Zeit dieſe Partei wandelt, nicht mitgehen wollte und
onnte, aus. Seine Geſinnungen waren ſtets vornehm national

und neigten weit mehr zu der konſervativen als zu einer ſog.
„liberalen“ Weltanſchauung. Große Verdienſte hat ſich der
jetzt Verſtorbene um ſeine engere Heimat Heſſen erworben,
namentlich um die Jntereſſen der dortigen Landwirte.

Das Kaiſerpaar in Homburg v. d. Höhe. Prinz Oskar
iſt am Sonntag morgen in Homburg eingetroffen. Sonntag
vormittag nahm der Hof am Gottesdienſte in der Erlöſerkirche
teil. Zur Frühſtückstafel waren geladen General von Deines
mit Gemahlin, General von Eichhorn mit Gemahlin, General
von Plettenberg, Konteradmiral Gühler, Schriftſteller Lauff
und Pfarrer Menzel.
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Prinz Ludwigs Pilgerfahrt nach Rom. Römiſche
Blätter erzählten folgende ſonderbare Geſchichte:

„Vor einiger Zeit ſollte ein Zug bayeriſcher Pilger unter
Führung des Prinzen Ludwig von Bayern, Sohn
des Prinzregenten Luitpold, in Rom eintreffen und im Vatikan

n en werden. Wie nunmehr mitgeteilt wird, iſt dieſer
Pilgerzug auf unbeſtimmte Zeit geſchoben worden.
Turiner Blatt „Momento“ will hierüber erfahren haben, daß der
italieniſche Botſchafter in Berlin dem Prinzregenten habe mitteilen laſſen, daß, wenn ſein Sohn einen Be
ſuch im Vatikan mache und eine Audienz beim Papſte einhole, er
ſeinen Beſuch auch dem Quirinal machen müſſe. Dieſen
Wunſch des italieniſchen Botſchafters übermittelte der Prinzregent
ſeinem Sohne, und Prinz L ſoll hierauf geantwortet haben,
er habe keinerbei Befehle aus Berlin zu er
halten und er tue, was ihm paſſe. Auf Grund dieſer Antwort
haben der bayeriſche Kabinettschef Freiherr von Podewils
und der Miniſter des Aeußeren gedroht, ihre Entlaſſung einzu
reichen. Es heißt, Kaiſer Wilhelm habe in dieſer Sache
vermittelt und ſeinen Spezialgeſandten nach München entſandt,
um dieſe unerquickliche Sache gütlich beizulegen. Schließlich habe
nunmehr Prinz Ludwig beſchloſſen, ſeinen beabſichtigten Beſuch
in Rom aufzugeben. Er werde den Pilgerzug bis Mai-
land begleiten, ſich dort von den Pilgern trennen und direkt nach
Genug weiterreiſen, während der Pilgerzug nach Rom reiſt.“

Hierzu wird aus München mitgeteilt, daß die Mel
dung, ſoweit ſie die Perſon des Prinzen betrifft, völlig
erfunden iſt. Jm Miniſterium des Aeußern weiß man
weder von einer Pilgerfahrt des Prinzen Ludwig nach
Rom, noch von einer Demiſſionsandrohung des Miniſter
präſidenten, noch von einem Spezialgeſandten des Kaiſers
etwas. Auch in der preußiſchen Geſandtſchaft iſt von der
Angelegenheit kein Wort bekannt.

Der Bundesrat hat in ſeiner SonnabendSitzung
dem Entwurf eines Kolonialbeamten-Geſetzes die Zu
ſtimmung erteilt.

Die Regierung und die Wahlrechtsreform. Die
offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über die Wahl-
reformrede des Kanzlers im Herrenhaus:

Miniſterpräſident Dr. v. Bethmann Hollweg führte die Vor
lage durch eine Rede ein, in der er zunächſt eine Ueberſicht der
Wandlungen gab, die der Entwurf auf parlamentariſchem Wege
durchgemacht hat. Angeſichts der Tatſache, daß die Reformbedürf-
tigkeit des Wahlrechts von der Regierung ſelbſt durch die Ein-
bringung anerkannt worden iſt, ſolle kein Mittel unverſucht
bleiben, das ein poſitives und brauchbares Ergebnis in Ausſicht
ſtelle. So möge das Herrenhaus vor allem ſein Augenmerk den
Unebenheiten und Lücken zuwenden, die durch die
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in die
Vorlage hineingekommen ſind. Schon dadurch, daß
man dort nach Einfügung des indirekten und geheimen Wahl
prinzips in den Regierungsentwurf deſſen auf die Vorausſetzungder direkten und öffentuden Wahl begründete Vorſchriften teil

weiſe beibehielt, entſtand ein weſentliches Mißverhält-
n is; es zeigte ſich auch in den Beſchlüſſen betreffend die nun
mehrigen Stimmbezirke ſowie in den damit zuſammenhängenden
Fragen der Steuermaximierung und der Zuweiſung der Kultur-
träger. Die Regierung rechnet daher auf eine
ſachgemäße Vervollſtändigung des Geſetzes,
auf die notwendige Herſtellung des Jnein-
andergreifens der Teile zugunſten des Grundgedankens.
Zuletzt habe die Regierung im Abgeordnetenhauſe Zurückhaltung
bewahrt, da die Parteiverhältniſſe kein entſprechendes Einver
nehmen mehr zuließen. Es ſei in der Erwartung geſchehen, daß
ſich im Herrenhauſe eine Verſtändigung eher erzielen laſſen werde.
Verliefe die begonnene Arbeit ergebnislos, ſo wäre der Schaden
um ſo beträchtlicher, als er unſere allgemeinen politiſchen Ver
hältniſſe in Mitleidenſchaft zöge. Hiermit hat der leitende Staats

mann in Preußen auf unzweideutige WeiſeStellung zu der Behandlungsweiſegenommen,
die das Abgeordnetenhaus der Vorlage immer weitergreifend an
gedeihen ließ. Man kann es der Staatsregierung nicht verdenken,
wenn ſie eine Reihe ſo tief einſchneidender geſetzgeberiſchr Maß
nahmen nicht auf eine einſeitige Parteikonſtellation baſieren wollte.
Vielmehr war und iſt es der Wunſch der Regierung, und ſie hat
ihn zu ſeiner Zeit deutlich bekundet, daß die angeſtrebte Aende-
rung des Wahlrechts auf einerbreiteren Grund-
lage herbeizuführen ſei.

Die Wahlrechtskommiſſion des Herrenhauſes beſchloß,
wie ſchon mitgeteilt, zwei Leſungen über die Wahlrechts-
vorlage vorzunehmen. Nach eingehender Debatte wurden
am Sonnabend, wie ebenfalls bereits gemeldet, der Artikel
1 und vom Artikel 2 die 88 1 bis 4 in der Faſſung des Ab
geordnetenhauſes angenommen. Die Herrenhauskommiſſion
hat damit die vom Abgeordnetenhaus beſchloſſene Beibe
haltung der indirekten Wahl und die ge-
heime Wahl bei den Wahlmännerwahlen
gutgeheißen.

Gegen die Winkelausſtellungen. Unterm 8 ds. Mts.
iſt vom preußiſchen Juſtiz miniſter folgende allge-
meine Verfügung ergangen betreffend die Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbes:

In den letzten Jahren hat das Unweſen der ſogenannten
wilden oder Winkelausſtellungen, deren weſentlicher Zweck darin
beſteht, Medaillen, Diplome und dergleichen gegen Entgelt ohne
voraufgegangenen ernſthaften Wettbewerb zu erteilen, und im Zu-
ſammenhange damit der Gebrauch derartiger Scheinauszeich-
nungen durch Gewerbetreibende zur geſchäftlichen Reklame einen
erheblichen Umfang angenommen. An der nachdrücklichen Be
kämpfung dieſer Auswüchſe, zu welcher die Beſtimmungen des
Reichsgeſetzes vom 7. Juni 1909 gegen den unlauteren Wett-
bewerb und des Strafgeſetzbuches die Handhabe bieten, hat die All
gemeinheit ein lebhaftes Jntereſſe. Die Staatsanwaltſchaften
haben daher, wenn in ſolchen Fällen von Verbänden zur Förderung
gewerblicher Jntereſſen oder von Einzelperſonen eine ſtrafrecht
liches Einſchreiten beantragt wird, regelmäßig von Ver
weiſung auf den Weg der Privatklage Abſtand
zu nehmen, vielmehr die Beſchuldigung ſachlich zu erörtern und ge
eignetenfalls die öffentliche Klage zu erheben. Ueber die Ver-
hältniſſe der einzelnen Ausſtellungsunternehmer wird in den
meiſten Fällen die von induſtriellen Zentralverbänden ins Leben
gerufene Ständige Ausſtellungskommiſſion für die deutſche Jn-
duſtrie (Geſchäftsſtelle Berlin NW. 40, Roonſtraße 1), welche ſich
die Bekämpfung der Mißſtände im Ausſtellungsweſen zu einer
ihrer hauptſächlichſten Aufgaben gemacht hat, unterrichtet ſein. Sie
iſt zur koſtenloſen Auskunftserteilung an die Behörden ſowie zur
Bezeichnung geeigneter Sachverſtändiger in Ausſtellungsangelegen-
heiten bereit. Die Staatsanwaltſchaften werden zu erwägen
haben, ob in geeigneten Fällen von dieſem Anerbieten Gebrauch
zu machen iſt.

Das Unterſtützungswohnſitzgeſetz iſt am I. April d. Js. auch
in ElſaßLothringen in Kraft getreten. Infolgedeſſen iſt

das r r armenrecht m 8ziehungen Preußen un aßLothringen vom 18. Nov.W von dem gleichen Zeitpunkt ab außer Wirtſamteit geſetzt

worden.
Die Aerzte gegen die Reichsverſicherungsordnung. Der

am 17. April in Berlin abgehaltene außerordentliche Aerzte
tag zur w. des Entwurfa der Reichsverſicherungs
ordnung, auf dem 350 Vereine mit über 28 000 Stimmen
vertreten waren, nahm mit allen gegen drei Stimmen einen
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An des Geſchäftsausſchuſſes an, in dem feſtgeſtellt wird,
daß Beſtimmungen des Entwurfs über die des
kaſſenärztlichen Dienſtes die ſeit langen Jahren er
hobenen Forderungen des deutſchen Aerztevereins
bundes un berückſichtigt laſſen. Der Geſchäftsausſchuß
wird beauftragt, dem Reichstage ſofort die von ihm als un
bedingt notwendig erkannten Abänderungen des Entwurfs mit
ausführlicher Begründung zur Berückſichtigung zu unterbreiten.

Ueber die Ausſperrung im Baugewerbe liegen
folgende weitere Meldungen vor:

Schwerin. Ausgeſperrt ſind hier 104 organiſierte
Maurer, 50 Zimmerer und 120 ſonſtige Arbeiter, im ganzen 274.

wen St Hier ſind etwa 1000 Bauarbeiter ausgeſperrt
w en.Ueber Ausſperrungen, die in der Provinz Sach-
ſen und ihrer Umgebung vorgenommen worden
ſind, ſiehe „Provinznachrichten“.

Die Lüderitzbuchter Petition. Am Mittwoch wird die
Budgetkommiſſion des Reichstags ſich mit der Lüderitzer
Diamanten-Petition beſchäftigen.

Drei deutſche Miſſionare ertrunken Das Reuterſche Bureau
meldet aus Tſchangſcha: Der Gouverneur und ſein Sohn
ſind getötet worden. Der Jamen iſt zerſtört. 24 000 Plünderer
ſuchen die Stadt heim, die in Brand ſteht. Die norwegiſche und
die katholiſchen Miſſionen ſind verbrannt, die übrigen zerſtört. Eine
allgemeine Vernichtung fremden Eigentums, darunter das des
japaniſchen Konſulats, folgte. Eine zur Nachtzeit ohne Lichter
fahrende Dſchunke wurde von dem nach Tſchangſcha fahrenden
Kanonenboot „Thiſtle“ überrannt. Drei deutſche
Miſſionare ſollen ſich an Bord befunden haben
und ertrunken ſein. Man weiß indeſſen nur von acht
Deutſchen, die ſich in Tſchangſcha befunden haben und die alle in
Sicherheit ſein ſollen. Ein ſpäterer Bericht ſagt, daß drei Ameri
kaner vermißt werden und daß dieſe möglicherweiſe mit der
Dſchunke untergegangen ſind. Aus Schanghai, 18. April, trifft
folgende Drahtnachricht ein: Der Oberbefehlshaber der engliſchen
Seeſtreitkräfte in Oſtaſien ſprach dem deutſchen Generalkonſul ſein
Bedauern darüber aus, daß durch das engliſche Kanonenboot
„Thiſtle“ eine Dſchunke mit drei deutſchen Miſſionaren zum
Sinken gebracht worden ſein ſoll.

Erfolg des Deutſchtums am Mittelmeer. Die Zentral-
bank der deutſchen Sparkaſſen in Prag, die Zweig
anſtalten in Graz, Jnnsbruck, Klagenfurt, Linz und Wien
unterhält, hat eine gleiche Zweiganſtalt in dieſen Tagen in
Trieſt errichtet. Die Verhandlungen wegen der Verlegung
einer Zweigſtelle einer deutſchen Bank nach Trieſt haben
Jahre gedauert. Daß ſie jetzt zu einem gedeihlichen Abſchluſſe
gelangt ſind, bedeutet einen nicht zu unterſchätzenden Erfolg des
Deutſchtums am Mittelmeere. Wird doch hierdurch das in
der alten öſterreichiſchen Hafenſtadt anſäſſige Deutſchtum nun
mehr wirtſchaftlich unabhängig von den italieniſchen und
ſlawiſchen Banken, die es dem einzelnen Deutſchen durch Ent
ziehung des Kredits, Aufkündigung der Darlehne uſw. ſofort
haben fühlen laſſen, wenn er ſich national, deutſch, betätigte.
Dringend zu wünſchen iſt, daß nunmehr auch die reichs
deutſchen Kreiſe, ſoweit ſie Geſchäftsbeziehungen nach
Drieſt und darüber hinaus haben, ihren Verkehr mit
den italieniſchen und ſlawiſchen gegen dasDeutſchtum arbeitenden Banken abbrechen
und ſich der Vermitteling der nunmehr er-
richteten deutſchen Bank in Trieſt bedienen.

Tſchechiſcher Chauvinismus und Statiſtik. Nach einer
Mitteilung des Deuſchen Statiſtiſchen Zentralblattes hat der
Gemeinderat der Stadt Prag beſchloſſen, die bisher auch in
deutſcher Sprache herausgegebenen Veröffentlichungen des
Prager Statiſtiſchen Amtes fortan nur noch tſchechiſch und
franzöſiſch zu drucken. Warum nicht auch ruſſiſch?!

Ausland.
Rooſevelt in OeſterreichUngarn. Am Sonnabend

abend fand beim Kaiſer in Schönbrunn eine Tafel ſtatt,
zu der u. a. Rooſevelt mit ſeinem Sohn, der amerikaniſche
Botſchafter in Wien, Kerens, der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter in Waſhington, Freiherr v. Hengelmüller,
Miniſterpräſident Freiherr von Bienerth, und Miniſter
des Aeußeren Graf von Aehrenthal geladen waren. Der
päpſt liche Nuntius zu Wien hatte vorher
Rooſevelt einen halbſtündigen Beſuch abgeſtattet.
Ueber den Beſuch des Nuntius bei Rooſevelt wird von zu
ſtändiger Seite im Vatikan erklärt, daß der Nuntius keine
Jnſtruktionen beim päpſtlichen Stuhl eingeholt und dieſer
auch keine erteilt habe. Daher könne der Beſuch keinerlei
für den Vatikan in Betracht kommende Bedeutung beſitzen.

Am Sonnabend vormittag iſt Rooſevelt in Preßburg
eingetroffen und mit dem Grafen Albert Apponyi als
deſſen Gaſt nach Schloß Eberhard gefahren. Abends kam
er in Peſt an und wurde dort mit großem Jubel begrüßt.

Bulgarien und die Türkei. Wie z meldet, hat
die bulgariſche Regierung der Pforte den Entwurf
eines Grenzreglements überreicht, nach dem längs der
Südgrenze Bulgariens eine neutrale Zone geſchaffen
werden ſoll, die die Soldaten nur unbewaffnet paſſieren dürfen.

Egypten und der Suezkanal. Der Sonderberichterſtatter
des Pariſer „Temps“ in Kairo hatte eine Unterredung mit dem
Khedive, welcher unter anderem ſegte er hoffe, daß das Projekt
der Erneuerung der Suezkanal-Konzeſſion zuſtande kommen
werde, und daß man mit den 100 Millionen, die Egypten
dafür erhalten würde, nützliche Arbeit würde leiſten können.

Ueberfall auf einen Engländer in Perſien. Das Reuterſche
Bureau meldet aus Teheran: Nach einer heute hier einge
troffenen Nachricht iſt der frühere britiſche Konſul Bill
in Schiras am 15. er. auf der Reiſe nach ſpahan von Ein
geborenen angegriffen worden. Zwei Sepoys ſeiner Begleitung
wurden getötet, während Bill ſeine Reiſe fortſetzen konnte.

Die Luftſchiffahrt.
Fahrt des „Parſeval 4“ nach Altenburg. Fahrt des

Herzogs und der Herzogin. Notlandung auf der Rückfahrt.
Das Luftſchiff „P. 4“ ſtieg am Sonntag früh um

7 Uhr 28 Minuten in Bitterfeld zur Fahrt nach
Altenburg über Leipzig auf. Die eng hatten
Hauptmann Dinglinger und Oberingenieur Kiefer.
Ferner befanden ſich in der Gondel ein Steuermann und
zwei Monteure. 8 Luftſchiff paſſierte um 9 Uhr
Leipzig und ſetzte nach verſchiedenen ſicheren Wen-

über dey Stadt ſeine Reiſe nach Altenburg innungen

ruhigem Fluge fort. Gegen 1114 Uhr traf der Parſeval in
Altenburg auf dem als Landungsplatz vorgeſehenen Exer-
zierplatze ein und landete in Gegenwart des Herzog s
und einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge. Nach der
Landung nahm der Herzog und die Herzogin in der
Gondel Platz, und das Luftſchiff führte einen Flug von
etwa 20 Minuten Dauer über der Stadt
a u s, worauf die Landung wieder glatt von ſtatten ging.
Am Nachmittag wurde die Rückfahrt nach Bitterfeld ange
treten. Um 5 Uhr erſchien das Luftſchiff wieder über
Leipzig, mußte dann aber bei Alten wegen eines
Propellerrahmenbruchs eine Notlandungvornehmen.

Dieſe Landung gelang, wie die „L. N. N.“ hierzu
näher ausführen, kurz nach 7 Uhr auf freiem Terrain bei
Engelsdorf-Sommerfeld in der Richtung nach Taucha. Das
Feld liegt unweit der Landſtraße Leipzig-Wurzen- Dresden.
Die Landung wurde, da keine Leute zur Stelle waren,
durch Ziehen der Reißleine und durch Auswerfen der
Anker bewerkſtelligt. Sie ging erfreulicherweiſe ohng Un
fall von ſtatten. Nur der Monteur erlitt leichte
Verletz ungen. Die Gondel wurde auf die
Seite geworfen. Der Platz, an dem das Luftſchiff
landete, wurde abgeſperrt und die Ballonhülle entleert.
Major Parſeval wurde von der erfolgten Landung tele-
graphiſch in Kenntnis geſetzt. Der Ballon ſoll heute,
Montag, durch Mannſchaften aus Bitterfeld verpackt und
mit der Bahn nach Bitterfeld zurücktrans-
portiert werden.

Der bei der Fahrt beteiligte Werkmeiſter Haus-
knecht äußerte ſich folgendermaßen:

An der Fahrt nahmen teil: Hauptmann a. D. Dinglinger,
Oberingenieur Kiefer, Werkmeiſter Hausknecht, Steuermann
Thomſen und Chauffeur Haus. Auf der Rückfahrt von Altenburg
hatte ſich kurz vor Leipzig durch Bruch einer Schraube
ein Defekt am Propeller eingeſtellt. Wir hatten die
Abſicht, zu landen, um den Defekt zu beheben und verringerten die
Tourenſtärke. Das Luftſchiff, das ſchon ein Stück über den
Landungsort hinaus in der Richtung nach Bitterfeld geflogen war,
wurde durch den immer ſtärker werdenden Wind wieder
zurückgetrieben. Leider waren bei Engelsdorf-Sommer-
feld, wo das Luftſchiff niedergegangen iſt, nicht genügend Per-
ſonen zur Hilfeleiſtung anweſend, wir ſahen uns daher gezwungen,
die Reißleine zu werfen und hatten dann eine glückliche
Landung. An der Hülle des Luftſchiffes hatten ſich
bei der Landung einige große Löcher eingeſtellt. Die Gondel
war auf die Seite gekippt. Die Landung erfolgte bald nach
6 Uhr. Wir werden den Defekt hier nicht reparieren, ſondern das
Luftſchiff am Montag zurücktransportieren laſſen.

Oberingenieur Kiefor machte über die Landung die
nachſtehenden Mitteilungen:

Unterwegs ſtellte ſich ein Defekt am Propeller ein, der es uns
ratſam erſcheinen ließ, nicht weiter zu fahren, ſondern zu landen.
Als wir den Motor abſtellten, wurden wir vom Winde
zurückgetrieben. Wir waren bereits etwa eineinhalb
Kilometer über den ſpäteren Ort der Landung
hingusgekommen, als wir nach Engelsdorf-Sommerfeld
zurückgetrieben wurden. Der Wind hat ſich erſt bei Anbruch der
Dunkelheit gelegt. Bei der Landung hat ſich ein Unfall nicht er
eignet. Wir werden den Ballon im Laufe des Montags nach
Bitterfeld ſenden.

Die Hülle des Ballons „P. 4“ faßt 3200 Raummeter.
Sie hat eine Länge von 60 Metern, ihr größter Durchmeſſer
beträgt 9,4 Meter. Die Gondel iſt ein Stahlrohrbau; ſie
iſt 7 Meter lang, 1,3 Meter breit und 1,2 Meter hoch.
Der Ballon führt einen Motor zu 130 Pferdeſtärken. Das
Luftſchiff iſt imſtande, 12 Meter in der Sekunde, alſo mehr
als 43 Kilometer in der Stunde, zurückzulegen. Es kann
bis zu einer Höhe von 1500 Metern aufſteigen. Die Trag-
fähigkeit iſt für 6—-8 Perſonen berechnet. Es kann Be-
triebsmaterial für eine ſechsſtündige Fahrt mit ſich führen.
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Aus Deſſau wird gemeldet: Sonntag mittag fand hier die
Einweihung der von der deutſchen Kontinental-Gasgeſell-
ſchaft dem Anhaltiſchen Verein für Luftſchiffahrt erbauten
Ballonhalle, ſowie die Taufe des Ballons „Anhalt“
durch Frau Staatsminiſter Laue ſtatt. Jm Anſchluß hieran
ſtieg der Ballon „Anhalt“, der mit einem neuen Ballongas
gefüllt war, mit vier Jnſaſſen zu einer Weitfahrt auf. Etwa
7 Kilometer von Deſſau geriet der Ballon in einen
heftigen Gewitterſturm, ſo daß er zum Landen
gezwungen war. Der Ballon „Bitterfeld“, der ſchon
nach Deſſau transportiert worden war, um den Ballon „Anhalt“
als Taufpaten zu begleiten, ſtieg nicht auf, da inzwiſchen die
Kunde von der furchtbaren Bablonkataſtrophe be-
kannt geworden war, die den Schweſterballon des Ballon
„Bitterfeld“, den „Delitzſch“, vernichtet hatte.

Zwei Bernburger, die Herren A. Theile und C. Sonn-
tag, haben einen neuen Eindecker konſtruiert, der ſeiner
Vollendung entgegengeht und geſtern (Sonntag) in ſeinen Einzel-
heiten ausprobiert werden ſollte. Den erſten Aufſtieg wird
Herr Sonntag bei günſtigem Wetter beſtimmt noch vor Pfingſten
unternehmen. Der Apparat beſitzt eine Flügelſpannung von
2 Metern und eine Länge von 8 Metern. Der einzubauende
vierzylindrige Motor beſitzt 40 Pferdekräfte; er iſt nach Angaben
des Herrn Sonntag in einer Bernburger Fabrik angefertigt.

Für die internationale Berliner Flugwoche in der Zeit vom
10. bis 16. Mai liegen bis jetzt nur ſechs Meldungen vor; es
nannten Jngenieur Hans Grade, der frühere Motorradfahrer
E. Wienziers, Baron de Caters, Baronin de la Roche,
der ehemalige Schrittmacher Amerigo und der Schwede
Swendſon, außer Grade und Caters alſo faſt völlig unbe-
kannte Aviatiker. Auf die Teilnahme berühmter Ausländer iſt
ſchwerlich zu rechnen, da die bei der vorjährigen erſten Berliner
Flugwoche entſtandenen Differenzen pekuniärer Natur, die noch
jetzt die Gerichte beſchäftigen, ſehr nachteilig gewirkt haben. Die
bekannten Franzoſen Latham und Paulhan haben ſchon längſt für
die vom 7. bis 15. Mai ſtattfindende Große Flugwoche von Lyon
gemeldet, für die 200 000 Fr. an Preiſen ausgeſetzt ſind.

Die internationale Flugwoche in Nizza hat bei
ſchönſten Wetter ihren Anfang genommen. Dem erſten

e der Veranſtaltung wohnten der König von Schweden,
Prinz und Prinzeſſin von Meiningen und Großfürſt
Kyrill von Rußland bei. Am erfolgreichſten war der
Ruſſe Efimoff, der mit einem Farman Apparat den
Totaldiſtanzpreis des Tages mit 130 Kilometer
den Geſchwindigkeitspreis mit 5 Minuten 58
Sekunden für 5 Kilometer und den Preis für den kürzeſten
Anlauf gewann, da ſich ſein Apparat bereits nach 80 Meter,
mit Prager nach 100 Meter vom Erdboden erhob. Jm
Dauerfliegen ſiegte der ehemalige Rennfahrer
Van den Born. Er blieb 1 Stunde 58 Minuten
18 Sekunden in der Luft und legte dabei 87,508. Kilo
meter zurück.



Eine bedrohliche Fahrt. Der Ballon „Newald“, der
am Sonnabend abend in Berlin aufgeſtiegen war, hatte
infolge eines Gewitters in der Nacht zum
Sonntag eine ziemlich bedrohliche Fahrt, konnte aber in der
Choriner Heide glatt landen.

Errichtung von KriegsLuftſchiffſtationen an der engli
ſchen Küſte. Londoner Blättermeldungen zufolge iſt die
Errichtung von fünf engliſchen Kriegs-Luft-
ſchüffſtationen an der Nordküſte beſchloſſen.
Der nächſte Etat wird die erſte Rate von 500 000 Pfund
Sterling fordern. Die Regierung beabſichtige erneute Ver-
handlungen mit der ZeppelinWerft über Lieferung
von Kriegsluftſchiffen. (7)

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der gemeine Fürſorge-Erziehungstag, welcher vom

27.--30. Juni i Roſtock tagt, wird die heutzutage in allen Ge
ſellſchaftskreiſen ſehr rege beſprochene Frage der ſogenannten
Pſhchopathen eingehend erwägen. Es wird das ſchwierigſte
Spezialgebiet behandelt werden. Herr Direktor Dr. med. Kluge-
Potsdam, der Leiter einer der größten öffentlichen Anſtalten für
Epileptiker und Jdioten, welcher auch die erſte Sonderanſtalt für
pſchopathiſche Fürſorgezöglinge hat, wird vom pſychiatriſchen
Standpunkt aus die Frage der ſchwer erziehbaren Fürſorgezög
linge erörtern; vom pädagogiſchen Geſichtspunkt bei der Be
urteilung derſelben Frage wird Herr Paſtor Bredereck-
Strausberg ausgehen, welcher als Vorſteher des Brandenburgi-
ſchen Burſchenfürſorgeheims, dem die ſchwierigſten Elemente der
ganzen Mark Brandenburg zugewieſen werden, über eine lang-
jährige Erfahrung verfügt. Ausführliche Programme über die
Roſtocker Tagung ſind vom 1. Vorſitzenden, Direktor Paſtor
Seiffert Strausberg (Schul- und Erziehungsanſtalt) und
vom Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes, Senator Wiggers-
Roſtock, Patriotiſcher Weg, zu erhalten.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Romeo und Julia“.) Der letzte Sonnabend

brachte in unſerem Stadttheater die zweite Aufführung von Shakeſpeares
Tragödie „Romeo und Julia“, und zwar hatte diesmal ein einheimiſcher
Darſteller, Herr Dr. Tyndall, den Romeo übernommen. Ob und
inwieweit ſich Herr Dr. Tyndall von dem Berliner berühmten Gaſt,
Herrn Alexander Moiſſi, der kürzlich in derſelben Rolle bei uns
auftrat, hat beeinfluſſen laſſen, kann ich nicht feſtſtellen, da ich der erſten
Aufführung nicht beigewohnt habe, aber abſolut betrachtet, habe ich den
Eindruck gewonnen, daß unſer einheimiſcher Darſteller ſich in das Weſen
des verſchloſſenen Schwärmers, als der uns Romeo erſcheint, verſenkt und
bemüht hat, den Jntentionen des Dichters gerecht zu werden. Vortreff
lich geſpielt war die Szene am Eingange zu dem Feſtſaale der Capulets
beim Erblicken Julias; die Leidenſchaftlichkeit des Jünglings, deſſen ganzes
Sinnen mit einem Male von dem ſchönen Mädchen, die in ſeinen Geſichts
kreis tritt, eingenommen wird, fand in der Gartenſzene (I, 5) überzeugen-
den Ausdruck. Auch die nächtliche Szene vor dem Balkon Julias fand eine
Wiedergabe im Sinne Shakeſpeares, nicht minder die Szenen, in dem
die Gegenſätze (Capulets und Montagues) aufeinanderplatzen. Am
beſten gelang Herrn Dr. Tyndall die herrliche lyriſche Szene (III, 5)
im Gemach der Julia Willſt du ſchon gehen Noch fern iſt ja der
Tag Die Szene bei Lorenzo, in der der verliebte junge Held aus
dem Munde des Kloſterbruders den Urteilsſpruch des Fürſten, die
Verbannung aus Verona, vernimmt, muß die Verzweiflung Romeos,
der ein weibiſches Klagen anſtimmt und ſich wütend zur Erde wirft,
zum Ausdruck bringen. Jn dieſer Hinſicht ging Herr Dr. Tyndall
etwas zu weit. Sein Organ nimmt in ſolcher Lage gelegentlich einen
unſchönen, allzu weinerlichen Ausdruck an, der die Sentimentalität, die
an und für ſich von Shakeſpeare ſchon in die Rolle hineingelegt iſt,
noch überbietet. Jm übrigen bekundete, wie ſchon bemerkt, Herr
Dr. Tyndall durchaus feines künſtleriſches Verſtändnis. Auch im
ganzen betrachtet, durfte ſich die Aufführung ſehen laſſen und fand
bei dem im allgemeinen gut beſuchten Hauſe viel Beifall.

Stadttheater. („Der Poſtillon von Lonjumeau“
von A. Adam.) Das beneidenswerte Glück der Tenöre hat in Adams
„Poſtillon von Lonjumeau“ ſeine wahrhaft klaſſiſche und dabei äußerſt
drollige Schilderung gefunden. Die Handlung der Oper iſt luſtig er
dacht, ſpannend entwickelt und mit allerlei Scherzen gewürzt, die Muſik
iſt graziös, klar und verſtändlich gearbeitet und reich an hübſchen ins
Ohr fallenden Melodien. Schade, daß dieſe Art von Opern, die ſo
bedeutſame Vorzüge in ſich vereinigen, mehr und mehr durch den
ſeichten Operettenkram unſerer Tage von der Bühne verdrängt wird.
Den „Poſtillon“ auf den Spielplan geſetzt zu ſehen, war deshalb gewiß
für viele Theaterfreunde eine große Ueberraſchung eine noch viel größere
ſchien es für die Mitglieder unſerer Oper geweſen zu ſein. Denn die
Aufführung war recht dürftig, erreichte kaum ein beſcheidenes Mittel
maß. Weder im Dialog noch in der Muſik wollte es klappen. Ueberall
wurde ſichtbar, daß nur die allernotwendigſten Verſtändigungsproben der
Vorſtellung voraufgegangen waren. Die Enſembles fielen auseinander,
Rhythmik und Ausdruck entbehrten der Feile und unrein geſungen wurde
nach Herzensluſt von Soliſten und Chören. Wären nicht einige der bewährten
Solonummern leidlich geſungen worden, ſo hätte man recht unbefriedigt das
Theater verlaſſen. Das Liebespaar der Oper, das als Magdalena--
Chapelou, beziehungsweiſe als Frau von Latour-SaintPhar eine
für die Handlung ſo wichtige Rolle ſpielt, hat ſtets durch das Ehepaar
Gruſelli eine treffliche Verkörperung erfahren. Die Zeit iſt ja an
diſen Leiſtungen nicht ſpurlos vorübergegangen, immer bleibt aber
noch genug zur Anerkennung übrig. Wie ſtets, ſo bildete auch diesmal
die reizende Romanze des zweiten Aktes den Höhepunkt der Aufführung.
Herr Gruſelli ſang dieſes dankbare Muſikſtück mit Wärme und Geſchmack
und tadelloſer Technik. Weniger wert war die Einlage des Abtſchen
Schmarrens, die um ſo unnötiger war, als im Akt vorher die
charakteriſtiſche Arie Alcindors geſtrichen wurde. Als Marquis von
Corcy und Bourdon genügten die Herren Raven und Birkholz.
Das liebenswürdige Werk wurde ſehr freundlich aufgenommen und
lebhaft applaudiert. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. (Matinee der Literariſchen Ge
ſellſchaft.) Wie alljährlich veranſtaltete die Literariſche Geſellſchaft
im Stadttheater ein Matinee unter Hinzuziehung berühmter aus
wärtiger Kräfte, und zwar hatte man das Enſemble des Berliner
Leſſingtheaters (Direktor Otto Brahm), deſſen Darbietungen namentlich
auf dem Gebiete des modernen Dramas einen wohlbegründeten Ruf
genießen und auf dieſem Gebiete geradezu vorbildlich ſind, zu einer
Gaſtvorſtellung von Jbſens Baumeiſter Solneß“ eingeladen.
Das ergreifende Drama, in dem die weſentlichen Probleme, die Jbſen
dramatiſch behandelt hat, vor allem ſoweit ſie mit der Frage der Ehe
in Beziehung ſtehen, zuſammengefaßt hat, erfuhr durch das vortreff
liche Enſemble, in dem wir Namen wie Heinz Monnard und
Mathilde Suſſin, Paul Marx, Jda Orloff und Elfriede
Lynar antreffen, eine ausgezeichnete Wiedergabe. Es fällt
mir nicht ein, zu den vielen Erklärungen dieſes eigen
artigen Dramas von Jbſen, das einige als eine Beichte
ſeines Lebens aufgefaßt wiſſen wollen, noch eine neue zu verſuchen.
Daß die Sache mit dem Turmbau des Baumeiſters Solneß eine tiefere
Bedeutung hat, iſt ja klar, aber man verfällt doch gleich in den Fehler,
in den Dichter zu viel hineinzugeheimniſſen, wenn man, wie die Her-
ausgeber der neuen Jbſenausgabe, Julius Elias und Paul
Schlenther, es tun, in dem Drama ganz beſtimmte ſymboliſtiſche
Elemente finden will. Möglicherweiſe hat Jbſen gemeint, wie ſie es
erklären, aber es ſollte doch von ihnen nicht mit ſolcher Beſtimmtheit
behauptet werden. Sie ſehen in dem Turmbau das äußere Sinnbild,

einer Sehnſucht nach innerer Aufbauung und Auferſtehung. Das Werk
erſcheint ihnen als eine neue Art von Freimaurerei, ein Streben nach
ſich ſelbſt weiter ausbauender Menſchengröße. Es wird in dem Drama
ein Kampf durchgeführt um eine Art von höheren Daſeins, aber die
Seele vermag ſich nicht dauernd zu höchſter Höhe zu erheben, denn
das Leben, die materiellen Lebenskräfte ſind zu ſtark und ziehen
uns herab in die Tiefe. So kann auch der Baumeiſter Solneß,
der nach dem Höchſten, was auf ſeinem Gebiete erſtrebt werden kann,
errungen hat, dieſes nicht erreichen, denn ewige Furcht hemmt ihn, der
Menſchenglück mit Füßen getreten hat über ihn ſchwebt ein Damokles
ſchwert der Vergeltung, von der er weiß, daß ſie kommen wird. Sie
ſtürzt ihn herab von ſeinem neueſten Bauwerk, dem Turm ſeines Hauſes
hinab in die ſchwindelnde Tiefe.

Unter den Darſtellern möchte ich nicht an erſter Stelle den Ver
treter der Titelrolle, Herrn Heinz Monnard, nennen, ſondern Frl.
Jda Orloff, die die Hilde Wangel verkörperte. Jenes junge Mäd
chen, die einzige Vertraute des Baumeiſters Solneß iſt, die feſt an ihn
geglaubt hat und unter deren r Solneß ſchließlich handelt, fand
in Frl. Orloff eine muſterhafte Vertreterin. Die Leiſtung war von
Anfang an, wo ſie in dem Hauſe des Baumeiſters erſcheint und ihn an
all die Vorgänge bei ſeiner erſter Turmbeſteigung, die für ihr junges
Leben ſo bedeutungsvoll geworden ſind, erinnert, bis zu dem Zeitpunkte,
wo ſie Solneß ganz unter ihren Einfluß gebracht hat und ihn zu dem
unſeligen Entſchluß der zweiten Turmbeſteigung veranlaßt, bis ins kleinſte
ausgearbeitet. Herr Monnard als Solneß zeichnete den Herauf-
kömmling, der durch ſeinen hellen Verſtand autodidaktiſch und anderſeits
durch Glück es zu etwas gebracht hat, in vorbildlicher Weiſe, doch ſo,
daß vorzugsweiſe die unſympathiſchen Seiten ſeines Charakters hervor
traten, während der Dichter doch in dem Verhältnis zu Frau Aline
und zu Hilde Wangel uns auch edlere Seiten in dem Charakter des
Baumeiſters zeigt. Frl. Suſſin als Aline fand ſich mit ihrer nicht
beſonders ſympathiſchen Rolle, ſich an kleinen, unſcheinbaren Dingen
zu freuen, im übrigen aber auf dem kalten Standpunkt der Pflicht zu
verharren, gut ab. Trefflich ſpielte Herr Paul Marx den kranken
Architekten Knut Brovik, weniger ſympathiſch erſchien Herr Carl
Rudoff als Ragnar. Die Kaja Fosli, Broviks Nichte, war bei
Frl. Elfriede Lynar gut aufgehoben, während Herr Rickelt den
etwas ſchwer begreifenden Hausarzt der Familie Solneß, Dr. Herdal,
angemeſſen verkörperte. Die Regie führte Herr Emil Leſſing in
einwandfreier Weiſe.

Die wohlgelungene Aufführung des Jbſenſchen Werkes machte auf
das faſt ausverkaufte Haus einen ſtarken Eindruck. v

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag wird die intereſſante Schauſpielnovität an d
kinder“ von Hermann Sudermann, die bei der Erſtaufführung
großen Beifall fand, wiederholt. Die ſtimmungsvolle Aufführung und
die maleriſchen neuen Dekorationen trugen viel zum unbeſtrittenen
Erfolge des Abends bei. Für Mittwoch iſt die letzte Wiederholung
von Verdis großer Oper mit Ballett „La Traviata“ angeſetzt.
Titelpartie: Frau v. Boer, Alfred: Herr Barrs6, Germont: Herr
Frank. Frl. Suſanne Kornow, die leider mit Schluß dieſer
Spielzeit aus dem Enſemble des Stadttheaters ausſcheidet, hat am
Donnerstag ihren Benefiz und Abſchiedsabend, an dem die zahlreichen
Freunde und Verehrer ihrer Kunſt Gelegenheit haben, die beliebte
Künſtlerin in einer von ihr hier noch nicht geſpielten Rolle zu ſehen
und zu feiern. Frl. Kornow hat ſich die Hero in Grillparzers
Trauerſpiel „Des Meeres und der Liebe Wellen“ ausge-
wählt, eine Rolle, die ihr geſtattet, alle ihre Vorzüge in hellſtem
Lichte erſtrahlen zu laſſen. Möge ein bis zur Decke ausverkauftes
Haus der beliebten Künſtlerin zeigen, daß ſie ſich hier einen großen
Kreis treuer Anhänger geſchaffen hat, die ihr durch ein herzliches
Lebewohl bei ihrem Scheiden von Halle den Beweis bringen, daß ſie
unvergeſſen bleiben wird.

Nordlandfahrt (Künſtlerfeſt im Stadtſchützenhaus). Der
Verkauf der Eintrittskarten zum Künſtlerfeſt im „Stadtſchützenhaus“
beginnt Dienstag, den 19. April, an der Kaſſe des Stadttheaters und
in den Hofmuſikalien handlungen von R. Koch und H. Hothan. An
derſelben Stelle ſind für die Herrſchaften, die am Diner teilnehmen
wollen, Karten zu 2 Mk. erhältlich. Das Programm, an deſſen Aus
führung faſt alle Mitglieder des Stadttheaters beteiligt ſind, verſpricht
ebenſo reichhaltig wie intereſſant zu werden. Die originelle Veran
ſtaltung, zu der die Hamburg --AmerikaLinie in liebenswürdiger Be
reitwilligkeit Koſtüme und Requiſiten liefert, verfolgt einen edlen Zweck,
ſo daß die oft erprobte Teilnahme unſeres Publikums für die Wohl
fahrtseinrichtungen unſeres Theaters auch diesmal nicht verſagen wird.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die letzte Woche dieſer Saiſon, welche mit Sonntag, den 24. d. Mts.
ihr programmäßiges Ende erreicht, bringt am Montag die letzte
Wiederholung von Arno Holz' und Oskar Jerſchkes Komödie „Die
Perle der Antillen“, am Dienstag eine Aufführung von
Carl Schülers „Jm Cafés Nobleſſe“ in Verbindung mit Otto
Erich Hartlebens „Die ſittliche Forderung“ und am
Mittwoch als letzten Familienabend in dieſer Saiſon Hermann
Sudermanns Schauſpiel „Glück im Winkel“. Der Donnerstag
bringt das Abſchiedsbenefiz für Hedwig Reinau, welche für fünf Jahre
an das Deutſche Volkstheater nach Wien berufen wurde. Die beliebte
junge Künſtlerin wird ſich von den hieſigen zahlreichen Freunden als
„Haubenlerche“ in E. von Wildenbruchs gleichnamigem Schauſpiel
verabſchieden. Billetts zu all dieſen Vorſtellungen ſind bereits jetzt an
der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. April, morgens 7 Uhr.
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Luft Tempe TemperaturOrt druck ratnr ind Wetter 1ychſer niedrig e

Stand Stand

Halle!) 62,5 11 ſtill wolktg 19 8
Torgau 752,5 110 o 1 heiter 18 s
Nordhauſen?) 753,2 9 W 2 (halbb. 16 7 0
Magdeburgs) 752,8 10 NNO 3 19 8 1
Gardelegen“) 753,3 10 80 1 heiter 18 3 1

Brocken s e S S1) Nachts Gewitter. Nachts Gewitter. 8) Nachts Gewitter.
4) Nachts Gewitter.

vom 18. April, früh 7 Uhr.

Halle 768,4 a W s heiter 14
Torgau 764,4 NW 3 wolkig 16
Nordhauſen 765,5 NW 2 wvolkenl 14
Magdeburg!) 765,8 NWs3 wolkig 16
Gardelegen?) 765,2 W 2 v 15
Brocken n e S s1) Mittags Regenſchauer. Geſtern vorm. Gewitter.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Mit dem Herannahen eines neuen Luftwirbels nordweſtlich

von Großbritannien iſt zugleich hoher Druck nach dem Kontinent
vorgedrungen und hat die flachen Tiefdruckgebiete, die geſtern über
der Nordſee und über Mitteleuropa lagen, nordoſtwärts gedrängt.
Im Dienſtbezirk blieb daher das Wetter geſtern vorwiegend
trocken, nur in Braunſchweig traten auch während des Tages noch
mehrfach Gewitter auf. Da der neue Luftwirbel ſchnell etwa oſt

o u e l

nordoſtwärts vordringen wird, ſo haben wir bei zeitweiſe lebhaften
ſüdweſtlichen Winden ziemlich trübes, mildes Wetter mit Regen
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 19. April: Friſcher Südweſt, trübe, mild, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 19. April Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, etwas kühleres Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 20. April Teils heiteres, teils
wolkiges, früh etwas kühleres, am Tage ziemlich mildes Wetter, ſtellen
weiſe etwas Regen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16, April 1910,
Aufgeboten Der Poſtaſſiſtent Hermann Trogg, Magdeburg und

Eliſabeth Holliger, Merſeburgerſtr. 163.
Eheſchließungen Der Schriftſetzer Alfred Storck, Merſeburg und

Frieda Winter, Schloſſerſtr. I. Der Maler Moritz Thomä, Magde
burgerſtr. 27 und Emma Fuge, Friedrichſtr. 55. Der Maler Otto
Dimmroth und Martha Bäumling, Saalberg 4. Der Kernmacher
Robert Maax und Elſa Maſchwitz, Pfännerhöhe 29. Der Eiſendreher
Richard Kunitz, Ludwig- Wuchererſtr. 45 und Luiſe Döring, Thomaſius-
ſtraße 8. Der Schmied Hermann Herbſt, Krondorferſtr. 2 und Jda
Werner, Markt 10. Der Prokuriſt Otto Boltze, Landwehrſtr. 184 und
Frieda Schlegel, Bernhardyſtr. 47. Der Kaufmann Otto Franke und
Martha Groſſer, Graſeweg 16. Der Lehrer Kurt Milker, Delitzſch und
Eliſabeth Werner, Taubenſtr. 19. Der Bauführer Eduard Bergmann,
Thomaſiusſtr, 40 und Margareta Meißner, Anhalterſtr. 3. Der Tiſchler
Richard Franke, Leipzig und Anna Kühnold, Pfännerhöhe 44. Der
Apotheker Enno Enkelstroth, Ammendorf und Paula Fromme, König-
ſtraße 94. Der Maler Richard Dönau, Gottesackerſtr. 14 und Marie
Exner, Luiſenſtr. 3. Der Magiſtrats Aſſiſtent Otto Schönerſtedt und
Helene Weigelt, Schwetſchkeſtr. 22 und 17. Der Konditor Karl Thiele,
Pfännerhöhe 58 und Anna Prieß, Schloſſerſtr. 15. Der Architekt
Theodor Zörb, Hannover und Margarete Schulze, Moritzkirchhof 5.
Der r Wilhelm Poggendorf und Ella Horſtmann,
Oſendorferſtr. 3. er Schloſſer Karl Euchler, Merſeburgerſtr. 33 und
Lina Friedrich, Kl. Steinſtr. 8.

Geboren: Dem Handarbeiter Franz Sikowski, Unterplan 2, T.
Elſe. Dem Polizeikommiſſar Auguſt Müller, Dreyhauptſtr. 6, T. Hertha.
Dem Buchhalter Bruno Pirl, Dieskauerſtr. 10, T. Charlotte. Dem
Poſtboten Paul Mußtopf, Frieſenſtr. 12, S. Walter. Dem Schloſſer
Albert ger Wörmlitzerſtr. 102, T. Charlotte. Dem Kaufmann
Richard Dietzmann, Königſtr. 51, S. Hellmuth. Dem Eiſendreher
Ernſt Koehler, Ludwigſtr. 19, T. Marianne. Dem Dachdecker Heinrich
Brandt, Alte Leipziger Chauſſee 4, T. Charlotte. Dem Oberkellner
Paul Herrmann, Torſtr. 16, S. Paul. Dem Schneidermeiſter Albert
Kretſchmann, Oleariusſtr. 1a, S. Erich.

Geſtorben Des Tiſchlers Adolf Hellwig S. Kurt,“ 4 J., Ritter-
ſtraße 17. Des Arbeiters Guſtav Seidler aus Amsdorf S. Erich,
10 J., Klinik. Der Zimmermann Albert Franke aus Oſtrau, 63 J.,
Bergmannstroſt. Der Königl. Botenmeiſter a. D, Wilhelm Dreſſel,
82 J., Wittekindſtr. 21. Des Arbeiters Guſtav Müller T. Anna,
2 Wochen, Gommergaſſe 10. Des Bohrers Paul Schulze S. Walter,
5 Mon., Bergſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann P. W. A. Laube, Leipzig
und Frieda Jähnig, Halle. Der Eiſendreher P. A. Tränkner, Halle
und A. H. Neunemann, Cölleda.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 16. April 1910.
Eheſchließungen: Der Maler Karl Kurth und Martha Troll,

Eichendorffſtr. 16 und 17. Der Feuerwehrmann Hermann Harz, Tor
ſtraße 56 und Anna Schirm, Schillerſtr. 16. Der Schmied Alfred
März, Leipzig Lindenau und Anna Friedrich, Fleiſcherſtr. 13. Der
Jngenieur Albert Kerſten, Leipzig-Gohlis und Eliſe Grundmann, Adolf-
ſtraße 10. Der KaſſenAſſiſtent Emil Taubert, Ludwig- Wuchererſtr. 63
und Marie Berger, Leſſingſtr. 15. Der Schneider Hermann Tribius,
Friedrichſtr. 23 und Anna Dreſcher, Göbenſtr. 23. Der prakt. Arzt
Dr. med. Paul Rettig, Bernhardyſtr. 50 und Eliſabeth Peckmann,
Kaiſerſtr. 6. Der Maurer Paul Bremer, Gr. Brunnenſtr. 26 und
Martha rm „Seydltzſtr. 9. Der Königl. Landmeſſer Alexander
Heydler, Le ingſſt: 25 d und Margarete Nebe, Hohenmölſen. Der
Bauſchloſſer Paul Springer, Körnerſtr. 20 und Helene Kitzing, Große
Brunnenſtr. 1.

Geboren: Dem Arbeiter Karl Weber, Seebenerſtr. 41, S. Alfred.
Dem Bauarbeiter Otto Binder, Trothaerſtr. 68, S. Otto. Dem Re-
dakteur Otto Niebuhr, Seebenerſtr. 56a, S. Heinrich. Dem Hand-
arbeiter Friedrich Klauß, Wittekindſtr. 19, S. Wilhelm. Dem Metall
ſormer Max Leibe, Talſtr. 9, T. Charlotte.

Geſtorben Der Wirkl. Geheime Rat, Exzellenz Profeſſor Dr. phil.
Julius Kühn, 84 J., Ludwig- Wuchererſtr. 2. Der Fleiſchermeiſter
Karl Haupt, 37 J., Mangsfelderſtr. 28. Die Witwe Amalie Zehl geb
Linke, 76 J., Böckſtr. 5. Der Schutzmann a. D. Augnſt Buſchbeck,
44 J., Goetheſtr. 9. Die Rentiere Berta Röder geb. Theinhardt,
79 J., Albrechtſtr. 5. Des Arbeiters Franz Korn aus Queis T. Hedwig,
2 J., Diakoniſſenhaus.

Preisnotierungen für Kuxe
vom 18. April 1910.

Mitgeteilt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler-Stamm- Aktien 761 7720 n r r 125901261
Adler-Vorz.-Aktien 1131 1160 Heiligenroda 6660Adolfsglück- Aktien 642 66920 882 90Alexaudershall 112 11400 Heldrungen I l 2860 2950
Beienrode 6800 6990 Heldrungen II. 2850 2950Bismarckshall- Aktien 120 ermann II. 4075 4150BruckdorfNietleben. 4700 4890 umboldt Kohlen. 1325 1375
Burbach 15100 16300 Jmmenrode 6500 6600Carlsfund Johannashall 4500 4750Centrum. ehe ügershall. 12500 12790Desdemona 8800 Ludwigshall 113 11590Deutſche Kali 146001471 Moltkeshall
Deutſchland 56000 5100 Neubleicherode
Einigkeit 8200 8300 Nordhäuſer Kali-Aktien 137 138
FriedrichshallAktien. 1060 10800 S. ohlen. 2625 2700
Glückauf-Sondershauſen. 19300 19700 Rothenburg 3075 3125Großherzog von Sachſen 8550 8660 Sachſen- Weimar. 6160 6250
dann e 350 64256 Salzmünde. 5200 53090Halleſche Kali-Aktien 8890 6909 Siegfried I 6125 6200
Hanſa Silberberg. 4425 75 Teutonia 1269 127090

Tendenz ziemlich feſt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz, Llklgemeines, Bhrſen- und Handelzteil: Max Gbeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Vorwocke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Nedaktion berreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſleren
Für unrevrlangt eingehende Manuſketpte und Delkräge abernimmt die HNedalien
keinerlei Berpflichtungen,

Wenn Haus utz s wenn in allen Ecken dasn große Reinemachen be
innt: das Putzen, Abwaſchen, Fegen, Wiſchen, Schrubben, Kratzen,
cheuern, dann bewährt ſich, wie ſchon ſeit langen Jahren, dabei am

beſten der bekannte Luhns Waſch Extrakt mit rotem Band.
Wo man etwa verſucht, etwas anderes als „dasſelbe“ oder als „gerade
ſo gut“ zu unterſchieben, ſchreibe man direkt an Luhns Seifenfabrik
in Barmen, dann wird Jhnen ſofort die nächſte Verkaufsſtelle mitgeteilt,

Krohse und J S o S S S SeKrebs gerichte e evon frischen Krebhsschwänzen, s h
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Saale- Briketts sind unübertroffen!

sehen, die Preise
Das SyndikKat hat sich infolge meiner Konkurrenz genötigt ge-

z Jeder Konsument hat ein in-
teresse daran, diose günstigen Preise grhalteon zu sehen,
Das ist nur möglich, wenn ich dauernd die Unterstützung
aller Veorbraucher finde,

Wird mein Lieferant gezwungen, dem Syndikat beizutreten, s0 ist
eine Gnormse Proissteigerung bestimmt zu erwarten,

Ich richte deshalb wiederholt an alle meine Geschäftsfreunde
und Leser dieses Blattes die dringende Bitte, mich im Kampfe mit
tlem Syndikat zu unterstützen und durch Bestellung des eigenen Be-
darfes sowie Weiterempfehlung die eigenen Interessen wWahrzunehmen.

Walter Trolle, Canenaerweg Nr. I.

herabzusetzen.

Fernruf Nr. 1439.

»»ID U Aſebens, Penſions und Fribrenten-Perſicherungs-
Geſellſchaft a. G. zu Halle a. S.

Hierdurch laden wir die e ä unſerer Geſellſchaft zu der

diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung ein, welche

am 13. Mai d. Js., 12 Uhr mittags
in dem Saale des Hotels zur „Stadt Hamburg“, Gr. Stein-
ſtraße Nr. 73 hierſelbſt abgehalten werden wird.

ür die Berechtigung zur Teilnahme an der Generalverſammlung
ſind die Beſtimmungen des 87 der neueſten Satzung v vom 1. März 1903
bezw. die 88 19 des Statuts von 1894, 12 des Statuts von 1872
ſowie 16 der Statuten von 1863 und 1854 maßgebend.

Mitglieder, welche an der Generalverſammlung teilzunehmen
beabſichtigen, müſſen ſpäteſtens zwei Werktage vor der General-

alſo bis zum 11. Mai d. Js., 12 Uhr mittags, unterNachweis ihrer Stimmberechtigung, welche auf Grund der be-
treffenden Verſicherungspolize und der letzten Prämienquittung feſt
geſtellt wird, ihr Erſcheinen bei der Direktion angemeldet haben.

Bevollmächtigte ſtimmberechtigte Mitglieder haben der Direktion
ebenfalls ſpäteſtens zwei Werktage vor der Generalverſammlung
ihren Auftrag durch ſchriftliche Vollmacht und die Stimmberechtigung
ihres Auftraggebers durch Beſcheinigung des betreffenden General
agenten nachzuweiſen.

Der Eintritt in das Verſammlungslokal wird nur gegen
Legitimationskarten geſtattet.

Tagesordnung
1. Vorlage des Geſchäftsberichts und der Jahresrechnung.
2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlaſtung.z. Beſchlußfaſſung über die Gewinnverteilung.

4. Wahl von Aufſſichtsratsmitgliedern.
Vom 29. April d. Js. ab wird jedem Mitgliede auf Erfordern

ein Exemplar der Bilanz und der Nachweiſung der Einnahmen und
Ausgaben im Direktionsbureau ausgehändigt.

Halle a. S., den 16. April 1910.
Der Auſſichtsrat

der Kebens-, Penſions und Feibrenten-Perſicherungs-
Geſrüſchaft „Jduna“ zu Halle a. S.

GlIimm, Vorſitzender. [7075

Sponnagel Pianos
Albert Hoffmann i.
Flehtriche bicht- u. Kraftanlagen

für industrielle
und lIandwirtschaftliche Betriebe.

VBleganteste Installation von Wohnräumen.
Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern.

K. Rast, Halle (Saale), re

Haus- u. Grundbegitzer-Verein, e. V., Halle a. S.

Geschäftsstelle: Barfüsserstrasse 15.
Mittwoch den 20. d. Mts., abends S Uhr

Mitglieder-Versammlung
im Kleinen Saale der „Kaisersäle““, zu welcher mit der
Bitte um recht zahlreiches Erscheinen ergebenst eingeladen wird,

Der Vorstand.
Tagesordnung:

der Stadt Halle a. S. Ref.: Herr Baumweister G ygas.
2. Bericht über den verflossenen Landesverbands- und Genossenschafts-

tag. Ref.: Herr Rechtsanwalt Herztfeld.

Bernhard Möllers Rosengarten

Fernsprecher Station ger Fernbahne72 Halle da v Halle a. S.--Merseburg,
empfiehlt

zur Anpflanzung
Ziersträucher, Vimen, Ahorn, Kastanien,

Schlingpflanzen, Koniferen, Efeu, Efeuwände,
Stauden, Lorbeer-Kronen, Pyramiden, Solitär- und

1. Das Ortsstatut gegen die Verunstaltung von Strassen und Plätzen

3. Verschiedenes., [1936

F. AKletter Rosen, Busch-kKosen, Fopf-Rosen,

Dekorationspflanzen aller Art.

S eOSTSEE
Seebad

Solbad
MoorbadSehwemmkanalisation

Quellwasserleitung
Auskünfte durch d. Badedlrektlon.

Shwefelba Tee in Thüringen

beſitzt nach Ausſage von Autoritäten die kräftigſte Schwefelquelle
e Direkte Bahnverbindung über Gotha, Erfurt,

Langenſalza und Fran M nan J. r e Fiecht
ei Gi Rheuma, rofuloſe, FlechtenPorzü gliche Erfolge und Hautkrankheiten, Frauen und

Nierenleiden e.
Herrlicher, vier Morgen großer Garten. Wohnungen im Kur

hauſe und im Orte. [1711a Proſpekte gratis und franko.

Sonderangehbot, verbindlleh nur bis 5. Mal Japanisehber

Balkonsebhmuck Blitzmischung. Nach besonderem
Verfahren naeh 4 Tagen aufgehend. Anweisung liegt bei. Das
Sortiment enthält zauberhaft raseh wachsende, Fenseter, Balkon,
Laube, kahle Wände über und über mit anmutigem Grün
sehmüekende Kletterpfanzen ete., die ein farbenprächtig blumiges
Kleid sehnell über alles unansehnliche am Haus und im Garten
werfen, Wohlgeruch über die Umgebung ausbreiten, und den
ganzen Sommer hindurch bis tief in den Herbst hinein ranken
und blühen. B. Hubitz, Stolp, schreibt uns: „Diese Sebling-
„pfanzen waren entzüekend, stündlich neue Blüten und Ranken,
„unsere Fensterbretter waren Kköstlieh. M. Berger, Arles- 1 5
„heim schreibt Die Blumen waren einfaeh wundervoll
„und blühten bis zu den stärksten Frösten, so viele I
haben mich nach ihrer Adresse gefragt. Josef

„Kirchen, Münehen, erhielt einen ersten Proeis.
ein Sertiment Samen M.

Das Doppelsortiment M. 2.10 4 Sortimente M. 4.-- 10 Sortimente
M. 9. Crimson Rambler, die berühmte, rote, japanische

die besto Sehlingrose der Welt, 2 starke Sträucher
1.50 4 Stuek M. 2.95.
Peterseim's Blumengärtnereien Erfurt.

G Jetzt sehr billig Sämereien, Saatkartoffeln, Obstbäume,
U Reosen, Palmen, Lorbeerbäume, Hauptkatalog umsonst.

Fiano-Zau-Anst.

Stilgerechte Anfertigung

A. Ahlheit,V. Vereiſnastrassoe 2.
Telephon 3313.

nur on Arbeit.

Auch außerhalb.

Pianos werden
ut poliert, eich.

Möbel mod. um
gebeizt, aufmatt.,

Brüderſtr. 15, Zimmermann.

ohne Preisaufsehlag.
Reparaturen und Stimmungen

faougemäes. werden gut angeſtrickt bei
Aeltestes Spezlalgesohäft am Platze. H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

Strümpfe in jeder Stärke



Dienstag

r e e n e e re ne n 2 h

1. Veilage zu Nr. 179 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
19. April.

1560. Melanchthon geſtorben.
1588. Der italieniſche Maler Paolo Veroneſe geſtorben.
1800. Der Dichter Franz Freiherr von Gaudh geboren.
1824. Der Dichter Otto Roquette geboren.
1824. ſodp engliſche Dichter und Staatsmann Lord Bhyron ge-

torben.
1837. Der ſozialdemokratiſche Agitator W. Haſenklever geboren.
1859. Oeſterreichs Ultimatum an Sardinien.
1881. Der engliſche Dichter und Staatsmann Earl of Beacons

field (Benjamin Disraeli) geſtorben.
1882. Der Naturforſcher Charles Darwin geſtorben.
1885. Der Afritaforſcher Guſtav Nachtigal geſtorben.
1906. Der Phyſiker Pierre Curie geſtorben (verunglückt).

Tagesſpruch: Eine ſchöne Frau gefällt den Augen, eine gute
dem Herzen. Die eine iſt ein Kleinod, die
andere ein Schatz. Napoleon I.

Der Ballon „Delitzſch“ mit vier Jnſaſſen
durch Blitzſchlag vernichtet.

Noch ſind die entſetzlichen Eindrücke der Ballon-
Todesfahrt an der Oſtſee nicht verwiſcht und ſchon wieder
iſt von einem neuen und noch ſchrecklicheren Unglück in der

Geſchichte der Luftſchiffahrt zu berichten, das dieſesmal
uns in der Provinz Sachſen und beſonders die Sektion
Halle a. S. des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luft
ſchiffahrt nahe berührt: Der Bitterfelder Verein,
der mit der Sektion Halle die freundſchaftlichſten Be
ziehungen unterhält und deſſen Mitglieder den Hallenſer
Herren befreundet ſind, hat den Untergang ſeines Ballons
„Delitzſch“ und den Tod von vier Jnſaſſen zu beklagen.
Durch Extrablatt haben wir bereits geſtern mitgeteilt, daß
der genannte Ballon mit ſeinen Jnſaſſen bei Eſchwege,
wahrſcheinlich infolge Blitzſchlags, vernichtet worden iſt.

Von Seiten unſeres Sächſiſch-Thüringiſchen
Vereins für Luftſchiffahrt gehen uns nach
ſtehende Darlegungen zu:

An die Redaktion der „Halleſchen Zeitung“. Soeben, Sonn
tag abend 10 Uhr, erhalte ich folgendes Telegramm:

„Jn der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag verunglückte
während eines Gewitterſturmes in Reichenſachſen bei
Eſchwege der Ballon „Delitzſch“ des unterzeichneten Ver-
eins, anſcheinend durch Blitz. Sämtliche vier Jnſaſſen ſind tot.
Drei Vereinsmitglieder ſind ſofort an die Unglücksſtelle abge-
reiſt. Beſtimmte Einzelheiten über Urſache des Unglücks konnten
bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Verein für Luftſchiffahrt, Bitterfeld.“
Durch telephoniſche Nachricht wurde mir von Seiten der

Ballonhalle Bitterfeld noch mitgeteilt, daß der Ballon „Delitzſch“
geſtern (Sonnabend) nachmittags 6 Uhr 15 Min. bei ganz
ruhigem Wetter unter Führung von Herrn Kaufmann Karl
Luft aus Bitterfeld aufgeſtiegen iſt. Herr Luft, der fleißigſte
Führer des Luftſchiffervereins von Bitterfeld und Umgegend,
machte ſeine fünfundzwanzigſte Fahrt. Mitfahrende
waren die Herren Leuchtenring aus Bitterfeld und Hecker
und Graupner aus Leipzig, von denen zwei auch ſchon
mehrere Fahrten gemacht hatten. Der Ballon „Delitzſch“
wurde in ruhigſter Fahrt und geringer Höhe über Brehna und
ſpäter auch über Halle geſichtet. Das Unglück ſoll nachts gegen
1 Uhr geſchehen ſein. Da bereits gegen 7 Uhp in ſüdlicher Richtung
Gewitterbildung zu bemerken war, iſt anzunehmen, daß der
Ballon in nicht zu großer Höhe gehalten worden iſt. Aus dem
Bordbuch des Führers und aus der Barographen-Kurve werden
ſich vorausſichtlich Anhaltspunkte über die Kataſtrophe gewinnen

laſſen; vor allem darüber, ob der Ballon mit ſeinen Jnſaſſen in
höheren Luftſchichten vom Blitz getroffen worden iſt oder erſt bei

der Einleitung der Landung in dem Augenblick, als das 100 Meter
lange Schleppſeil auf die Erde aufſetzte. Einen Kilometer von
der Stelle, wo die vier Jnſaſſen auf der Erde tot aufgefunden
wurden, ſoll der zerriſſene Balbon gefunden worden ſein.
Der Korb war zertrümmert.

Mit den Angehörigen der ſo tragiſch geendeten und dem
ſchwer betroffenen Bitterfelder Verein trauern alle, die der Luft
ſchiffahrt freudiges Intereſſe entgegenbringen, beſonders die Mit
glieder der Sektion Halle des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins,
der mit dem Nachbarverein durch gemeinſame Jntereſſen verbun
den iſt. Ueber nähere Einzelheiten werde ich, ſobald genauere
Nachrichten vorliegen, ſofort berichten.

Aus Reichenſachſen wird uns über das Unglück
gedrahtet:

Das Ballonunglück iſt gegen 1 Uhr nachts während
eines Gewitters erfolgt. Die Ballonhülle war
in zwei Teile zerriſſen von denen der eine Teil
total zerfetzt in einer Entfernung von 126 Kilometer auf
einem Berge gefunden wurde; der andere Teil wurde in

einem Garten beim Dorfe gefunden. Der Ballonteil mit
der Gondel hat im Fallen einen Baum umge-
riſſen und war vollſtändig eingedrückt. Die vier Jn
ſaſſen wurden Sonntag früh gefunden, ſie waren ſämtlich
tot; die Leichen waren vollſtändig zer-
ſchmettert, Arme, Beine und Gliedmaßen gebrochen.
Hieraus ſchließt man, daß der Tod der Jnſaſſen nicht in
folge des Blitzſchlags, der den Ballon während des Ge
witters traf, erfolgt iſt, ſondern durch den Abſturz. Wie
die Regiſtrierapparate zeigten, befand ſich beim Eintritt
der Kataſtrophe der Ballon in einer Höhe von 446 Metern.
Verbrennungsſpuren ſind an den Ballonreſten nicht zu
ſehen. Zwei der Verunglückten hingen mit dem Ober-
körper über den Rand der Gondel, die andern beiden lagen
außerhalb des Korbes. Eine fürchterliche Blutlache be-
zeichnet die Unfallſtelle, die von einer großen Menſchen
menge belagert wird. Die Leichen ſind vorläufig im
Hoſpital zu Reichenſachſen untergebracht. Sonntag nach-
mittag trafen einige Herren aus Bitterfeld hier ein, um
für die Ueberführung Sorge zu tragen.

Aus Eſchwege wird gemeldet: Die Fahrt des verunglückten
Ballons ging über Halle, Delitzſch, Niedereichſtädt, Kölleda und
Sömmerda. Um 12 Uhr nachts überflog er in einer Höhe von
440 Metern Eiſenach. Um dieſe Zeit ſcheint er in den Gewitter
ſturm geraten und nach Weſten getrieben worden zu ſein. Ueber
dem Dorfe Reichenſachſen iſt er dann vom Blitz getroffen worden
und mit großer Geſchwindigkeit zur Erde geſtürzt. Die Gondel
muß mit furchtbarer Gewalt auf den Boden aufgeſtoßen ſein, denn
die Leichen weiſen gräßliche Verletzungen auf. Die Ortsbewohner
von Reichenſachſen waren nachts gegen 1 Uhr durch lautes Krachen
aus dem Schlafe geweckt worden und hatten geglaubt, der Blitz
habe eingeſchlagen. Als jedoch nichts zu bemerken war, hatten ſie
ſich wieder zur Ruhe begeben. Der Ballon war in den Zweigen
eines Kirſchbaumes hängen geblieben, die Gondel lag zerſchmettert
am Boden.

Die Luftſchiffhalle in Bitterfeld erhielt von der Polizeibehörde in
Reichenſachſen die Mitteilung, daß die Jnſaſſen des verunglückten
Ballons „Delitzſch“, wie die Leichenſchau ergab, vom Blitz
erſchlagen worden ſind.

Ein Augenzeuge berichtet über den furchtbaren Vorgang fol
gendes: Er ſei in der Nacht gegen 1 Uhr durch einen fürchterlichen
Krach aus dem Schlafe erwacht. Er glaubte, es habe der Blitz
in der Nähe eingeſchlagen und hielt deshalb Umſchau. Als er
nichts bemerkte, begab er ſich wieder zur Ruhe. Gegen 146 Uhr
morgens, als er ſich zum Füttern des Viehes auf den
Hof begab, ſah er unter einem Baume eine Hand hervorragen.
Er ging dem Funde nach und bemerkte nun den Ballon in den
Zweigen eines Kirſchbaumes hängend, die Gondeb mit den vier
Jnſaſſen zerſchmettert auf dem Erdboden liegend. Die Luftſchiffer
waren ſämtlich tot. Der Befund der Leichen läßt erkennen, daß
die Luftſchiffer einen augenblicklichen Tod gefunden
haben. Die Jnſaſſen der Gondel müſſen von der Kataſtrophe
völlig überraſcht worden ſein. Alle hielten die Hände krampfhaft
geballt. Bei zweien zeigten ſich Spuren von Blitzſchlag, doch
glauben die Aerzte, daß der Tod erſt durch den furchtbaren Auf
prall der Gondel auf den Erdboden eingetreten iſt. Der Abſturz
muß mit furchtbarer Schnelligkeit vor ſich gegangen
ſein, denn der Ballon iſt faſt ſenkrecht niedergefallen. Die
Leichen wurden nach erfolgter Feſtſtellung des Todes durch den
Kreisarzt aus Eſchwege in das Krankenhaus in Reichenſachſen
gebracht und dort auf ein Lager gebettet. Sie gewähren einen
ſchrecklichen Anblick. Zwei ſind faſt unkenntlich. Die beiden
anderen weiſen weniger erheblich äußere Verletzuneng auf. Der
Tod ſcheint bei ihnen durch innere Verletzungen herbeigeführt zu
ſein. Alle haben vielfache Knochenbrüche davongetragen. Der
ganze Ort zeigt ſich über den betrübenden Vorgang tief erſchüttert.
Die Hülle des Ballons iſt vollſtändig zerfetzt. Einige Stücke
davon wurden etwa 1000 Meter von der Unfallſtelle entfernt an
einem Bergesabhange aufgefunden. Die Eondel iſt ebenfalls zer
ſchmettert. Die Jnſtrumente ſind anſcheinend alle vernichtet.

Die Luftſchiffer hatte eine lange Fahrt geplant, denn die
Gondel des Ballons enthielt reichlich Proviant. Die Trümmer des
Ballons ſind in einer Scheune in der Nähe des Bahnhofes ge-
borgen. Sie ſollen nach Bitterfeld gebracht werden.

Aus Bitterfeld wird mitgeteilt: Die beiden Leipziger
Herren waren am Sonnabend nachmittag im Bitterfeld einge
troffen, um mit dem Ballon „Delitzſch“, der ſeine zweite Fahrt
machen ſollte, den Aufſtieg zu unternehmen. Vorbereitet war eine
Nachtfahrt. Auf Wunſch der beiden Leipziger Herren wurde die
Fahrt trotz Abratens des Jngenieurs Leichſenring ſchon kurz vor
6 Uhr angetreten. Herr Leichſenring glaubte, daß das durch die
Wärme erhitzte Gas ſich in der Nacht abkühlen würde, wodurch
naturgemäß der Auftrieb auch herabgemindert und der Ballon
von der Erde angezogen wird. Es gelang jedoch, den Ballon mit
35 Sack Ballaſt abzuwiegen, ſo daß man keine Befürchtung hegte.

Das entſetzliche Unglück hat, wie berichtet, auch über zwei an
geſehene Leipziger Familien ſchwere Trauer gebracht. Amts
tierarzt und Verlagsbuchhändler Hecker, der 1865 in Berlin
geboren iſt, und der Kaufmann Karl Graupner, 1871 in
Reichenbach geboren, gehörten zu den bekannteſten und beliebteſten
Perſönlichkeiten in den Leipziger Sport und Geſellſchaftskreiſen.
Glühende Anhänger des Luftſportes, haben gerade ſie dieſe
Leidenſchaft, die ihnen das höchſte Vergnügen ſchien, mit dem
Leben bezahlen müſſen. Beide Verunglückten hatten bereits mehr
fache Fahrten hinter ſich, ſo Graupner deren fünf die Todes
ahrt war die ſechſte und Tierarzt Hecker deren zwei. Graupner,

der in kurzer Zeit ſeine Prüfungsfahrten als Ballonführer machen
ſollte, ſtieg zum erſten Mal mit dem „Leipzig“ bei deſſen Tauf-
fahrt am 7. November 1909 unter Führung des Herrn Prof. Pfaff
auf. Seine zweite Luftreiſe m achte er mit dem Bitterfelder
Ballon, die dritte am 20. Februar d. Js. unter Führung des Herrn
Dr. Wachs (Dresden). Dieſer folgte wiederum eine Fahrt im
Ballon „Bitterfeld“ und dann die nächſte am 20. März unter

19. April 1910.
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Führung von Hauptmann Mohr (Dresden). Die Fahrt mit dem
Ballon „Delitzſch“, der ſeine zweite Fahrt aufnahm und am kom-
menden Sonntag in ſeiner Heimatſtadt getauft werden ſollte, hat
ihm den Tod gebracht. Amtstierarzt Hecker hatte, wie ſchon geſagt,
zwei Fahrten hinter ſich, die letzte mit Graupner zuſammen unter
Führung des Hauptmanns Mohr (Dresden). Beide Herren
waren verheiratet. Hecker war Kaſſierer der nach dem Unglück bei
Echterdingen 37 in Leipzig ins Leben gerufenen Zeppelinſpende,
ſowie Mitbegründer des Leipziger Luftflottenvereins. Leichſen-
ring war als Jngenieur bei der Farſe hal Luftſxitfgeſenfchagft
tätig und wurde bei dieſer zum Ballonführer ausgebildet. Er
war dazu auserſehen, die Leitung der Münchener Parſevalſtation
zu übernehmen. Fabrikant Luft war einer der erprobteſten
Ballonführer.

Ueber die mögliche Urſache des Unglücks hat ein Mit-
lied des Leipziger Luftſchiffervereins einem Leipziger Blattefolgendes mitgeteilt:

Es iſt im allgemeinen nicht gefährlich, mit dem Ballon im Ge-
witter zu fahren, und es ſind bereits Fahrten ausgeführt worden,
die keinen unglücklichen Ausgang nahmen. Die Urſache der Kata
ſtrophe wird kaum ſicher feſtgeſtellt werden können, da leider ſämt
liche Jnſaſſen ein Opfer des Todes wurden. Wahrſcheinlich aber
iſt der Fall, daß der Ballon nicht mehr trocken war, denn in
naſſem Zuſtande iſt die Hülle ein guter Elektrizitätsleiter. Der
einzige Anziehungspunkt für den Blitzſtrahl können die Meß-
inſtrumente geweſen ſein. Jedenfalls war die Hülle naß, und die
Luftſchiffer verſuchten, in höhere Schichten zu gelangen, um dem
Gewitter zu entgehen. Vielleicht iſt dabei Gas ausgeſtrömt und
dadurch ein Leiter hergeſtellt worden. Für dieſe Annahme ſpricht
der Umſtand, daß der Ballon in beträchtlicher Höhe geplatzt ſein
muß, da die Jnſaſſen mit mehrfachen Knochenbrüchen und völlig
zerſchmettert am Boden gefunden wurden. Ein beſtimmtes
de kann ohne Kenntnisnahme des Bordbuches nicht abgegeben
werden.

Mit Rückſicht auf die letzten Ballonunfälle hat der Kaiſer-
liche Aeroklub bereits vor einiger Zeit beſchloſſen, Maß
regebn zu treffen, um eine Wiederholung ſolcher Unfälle nach
Möglichkeit auszuſchließen. Beſtimmungen darüber werden in
allernächſter Zeit veröffentlicht werden,

Ueber die gefahrvolle Fahrt des „Parſeval 4“ ſowie
diejenige des Ballons „Anhalt“ berichten wir in dem
Artikel „Die Luftſchiffahrt“ im Hauptblatte vorliegender
Nummer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. April.

Der Bahnhof Halle vor dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe.
Bei der Einzelberatung des Eiſenbahnetats am Sonnabend brachte

der Abgeordnete für Halle a. S., Herr Juſtizrat Dr. Keil, zur Sprache,
daß der jetzige einzige Zugang zum Bahnhof zu Halle, die Delitzſcher
ſtraße, überlaſtet iſt. Es beſteht der dringende Wunſch, einen zweiten
Zugang der tatſächlich bereits vorhanden iſt, dem allgemeinen Ver
kehr zu öffnen. Es kommt entweder die ſog. Sachſengängerbrücke oder
eine Eiſenbahnbrücke im Zuge der Berliner Straße in Betracht. Hoffent-
lich verſagt der Miniſter ſein Entgegenkommen nicht. Eine bezügliche
Erklärung des Herrn Eiſenbahnminiſters iſt in der fraglichen Sitzung
noch nicht erfolgt.

Auf der Durchfahrt. Se. Kgl. Hoheit Prinz Waldemar
von Preußen traf am 16. d. M., 1049 Uhr abends, von Dresden kom
mend, auf dem Hauptbahnhofe ein und fuhr 10 Uhr nach Magde-
burg weiter. Geſtern, Sonntag, gegen 448 Uhr nachmittags traf
Se. Kgl. Hoheit Prinz Auguſt Wilhelm auf dem Hauptbahn-
hofe ein und fuhr ohne Aufenthalt nach Berlin weiter.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abends 169 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Der Wohnungsausſchuß für das 9. Thüringer Kreisturnfeſt
hat durch die Meſſenger Boy- Kompagnie in der Altſtadt und durch den
Haus und GrundbeſitzerVerein HalleNord, der ſich hierzu freundlichſt
bereit erklärte, in den Vororten Liſten zur Einzeichnung von bürger
lichen Freiquartieren für die zahlreich zu erwartenden Turner bei den
Hausbeſitzern abgeben laſſen. Dieſe ſind gebeten worden, die Liſten
bei den Mietern herumgehen zu laſſen, damit auch dieſe um Unter
ſtützung des Ausſchuſſes für Beſchaffung von Quartieren angegangen
werden. Der Wohnungsausſchuß bittet die verehrliche Bürgerſchaft um
freundliches Entgegenkommen und Bewilligung von Freiquartieren,
eine Bitte, die hoffentlich nicht vergeblich iſt. Die Liſten werden in
Kürze wieder zurückgefordert werden.

Der Turnverein „Guts Muths“ feierte am Sonnabend in
„Brunnerts Bell vue“ ſein 26jähriges Beſtehen durch Konzert, turneriſche
Aufführungen und Ball.

Der Halleſche Bürgerverein (H. B.-V.) hält am Donnerstag,
den 21. April, abends 8 Uhr im Reſtaurant „Mars la tour“,
Gr. Ulrichſtraße, ſeine Ausſchußſitzung mit folgender Tagesordnung ab
1. Bericht über die letzten Stadtverordneten-Sitzungen. (Ref. Herr
Stadtverordneter Helmecke.) 2. Die Bauprojekte über das Hallenbad.
(Ref. Herr Stadtverordneter Dr. Hartung.) 3. Ergänzung des Vor-
ſtandes, 4. Verſchiedenes.

Der Haus und GrundbeſitzerVerein hält am Mittwoch in
den „Kaiſerſälen“ eine Mitgliederverſammlung ab, in der Herr Bau
meiſter Gygas über das Ortsſtatut gegen die Verunſtaltung von
Straßen und Plätzen in Halle ſprechen und Herr Rechtsanwalt Herzfeld
über den Landesve bands- und Genoſſenſchafistag berichten wird.

Der 9. Bezirkstag der Bezirksverwaltung Halle des Deutſchen
Technikerverbandes hatte geſiern, Sonntag, nicht nur die hieſigen und
auswärtigen Vertreter der angeſchloſſenen Vereine, ſondern auch viele
Halleſche Mitglieder nach dem „Wettiner Hof“ geführt. Am Vormittag
tagte der Geſamtvorſtand, am Nachmittag die Vertreterverſammlung.
Die Nachmittagsverhandlungen leitete Herr BachmannZeitz. Der Vor
ſitzende der Bezirksverwaltung, Herr Jngenieur Schneider, gab den
Halbjahrsbericht der Bezirksverwaltung, nach dem dieſe ſehr rührig ge
weſen iſt, ferner einen ausführlichen Bericht über die Geſamtvorſtands-
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ſitzbewet, daß der

beſtrebt iſt. Nach Ablehnung eines Antrages geſchäftlicher Natur wählte

des D. T.-V. 2. und 3. in Berlin. DarausVerhant mit Eifer d Aufgaben zu 2

der als Abgeordnete ſür den 20. Verbandstag in Stuttgart
die Herren Nordmann und Hauſchild Halle, Korn Merſeburg und
BachmannZeitz, als Stellvertreter die Herren Taube, Michael und
Bot e und Schipke Zeitz. Als Vertreter der Bezirksverwaltung
im Geſamtvorſtand des D. T.V. wurde Herr Schneider unter lebhaſter
Anerkennung des bisher von ihm Geleiſteten wiedergewählt. Zum Stell
vertreter wurde Herr Nordmann gewählt. Zum Schluß wurden die
Anträge zum Verbandstage beraten und Stellung hierzu genommen.

Der in Liquidation befindliche Einkaufsverein ſelbſtändiger
en zu Halle, e. G. m. b. H., veröffentlicht ſeinen Rechnungs
abſchluß, der in Aktiva und Paſſiva 2341,01 Mk. aufweiſt. Der
Reingewinn beträgt 774,01 Mk.

Trinke- und Vadegelegenheit für unſere Vögelein zu
ſchaffen, beſchäftigt die Beſchützer unſerer Voögelwelt bei wärmerer,

heißer Jahreszeit, beſonders ſchon jetzt, weil die Natur und
alles was darin lebt, nach reichlichem Regen lechzt; denn wer ſich
ſeine Lieblinge erhalten will im Garten, Park uſw. muß auch für
Trink und Badegelegenheit ſorgen, ſonſt ziehen ſich die Vögel hin

eg. Der c darf hier wohl mit Rat behilflich ſein. Die einfachſte und zugleich billigſte Art bleibt: große,
flache Blumentop e Bl morgens und mittags gefüllt mit
friſchem er (wer mehr Zeit zum Beobachten hat, füllt auch
dreimab). Es empfiehlt ſich, die Unterſätze erhöht hinzuſtellen,
damit die Tierchen mehr Schutz vor Raubzeug haben, beſonders
vor Katzen, die oft ſtundenlang im Verſteck lauern. Leider fällt
ihnen da manches allzu vertrauensſelige Vögelchen zum Opfer.
Wer ganz ſicher vor Ueberfall durch Raubzeug gehen will (dieſes
ſchweift in aller Frühe, unbeobachtet, auf Raub umher), bedecke
den Waſſerbehälter mit großer Drahtſtülpe, großmaſchig, aber gutbefeſtigt, damit der Vogel bequem hindurch üpfen kann, oder

noch beſſer, man richte eine geräumige Drahteinfriedigung her,
mit Drahtüberdachung (Drahtgeflecht iſt in verſchiedenen Breiten
und Maſchenweiten in Drahthandlungen zu kaufen). Wer ſich eine
etwas koſtſpieligere Tränke- und Badeeinrichtung geſtatten kann,
ſei empfohlen: „Ornithologiſche Monatsſchrift“
Nr. 6, Juni-Heft. (Verlag der Creutzſchen Buchhandlung,
Magdeburg.) Dieſes wird eine Reihe von Tränke- und Bade-
einrichtungen bringen.

Der zweite kommunale Bezirksverein tagt am Mittwoch, den
20. April, abends 8 Uhr in „Kohls Reſtaurant“, Königſtr. 4. Be
ſprochen werden u. a. PrivatbeamtenVerſicherung, Straßenbahn Ange
legenheiten.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hat in
Sachen der Stadtbahnlinie Ranniſcher Platz--Beeſenerſtraße bis Hutten-
ſtraße eine Eingabe an beide ſtädtiſchen Behörden gerichtet, die heute
im Stadtverordnetenkollegium zur Kenntnis kommen werden. Jn den
Eingaben wird um Aufhebung des bezüglichen Beſchluſſes der Stadt
verordneten vom 11. d. Mts. gebeten und erſucht, erneut in Ver
handlungen über das Projekt eintreten zu wollen.

Der kommunale Verein Halle a. S.-Oſt hält ſeine Monats
verſammlung morgen Dienstag, den 19. April, abends 81 Uhr im
„Oſtſtädter Geſellſchaftshaus“, Büſchdorferſtraße, ab. U. a. wird über
die heutige kommunalpolitiſche Lage berichtet und ein Vortrag über die
Auswechſelung der Brücken Delitzſcherſtraße gehalten. Beſprochen werden
ferner geplante Um und Neubauten.

Die Allgemeine Radfahrer- Vereinigung „Union“ hatte für
den geſtrigen Sonntag eine Fernſahrt Berlin-- Halle a. S. Berlin
für Berufsfahrer ausgeſchrieben, die jedoch klägliche Beſetzung geſunden
hatte. Zum Schluß waren auch noch trotz Meldung die beiden großen
„Berufsfahrer-Kanonen“ Tom Suden Hamburg und Ludwig Soſſenheim
den Start fern geblieben. Nach 5/„ſtündiger Fahrt kam in der
Spitzengruppe SchönweißStein b. Nürnberg, Wittig und Höpfner
Berlin und Schreiner-München um 11 Uhr 9 Min. am Wendepunkt
„Gaſthof deutſche Eiche“Diemitz an, die faſt ohne Eßpauſe die Rück
fahrt wieder antrat. Es folgten Ritter-Reichenbach 11 Uhr 16 Min.,
Weiſe und MarxBerlin 11 Uhr 37 Min. Letztere Beiden ſtärkteu ſich
an der vorzüglichen Verpflegung, die der neue Wirt Herr Engel in der
altbewährten Einkehrſtelle bot. Es trafen dann Jacobi, Krüger und
Kläge-Berlin um 11 Uhr 50 Min. ein. Als letzter folgte Franke
Leipzig um 11 Uhr 56 Min. Es waren alſo bis 12 Uhr nur elf
Rennfahrer. Man konnte ſo recht den Unterſchied ſehen, wenn der
Deutſche Radfahrerbund AmateurFernfahrten ausſchreibt, wozu ſich
120--200 Rennfahrer melden, hier aber waren nur 18 Meldungen,
Man ſchätzt daher die Amateure, die der Ehre e fahren, viel höher
als die Berufsfahrer, die um Geldpreiſe uſw. fahren. Hoffentlich wird
der Deutſche Radfahrerbund bald eine größere Fernfahrt veranſtalten,

Frauenbildungsverein. Es ſei noch einmal auf die Kurſe,
die am Dienstag ſtattfinden, hingewieſen. Die Mitgliederverſammlung
z s 5 Uhr bringt „Das politiſche Handbuch für Frauen,

Kapitel“.
Jn der Sttzung des Lehrervereins Halle- Umgegend am

Sonnabend gedachte der Vorſitzende in ehrenden Worten zunächſt des
verſtorbenen Koll. König-Sennewitz, ſowie des wegen Krankheit vorzeitig
penſionierten Lehrers FrobeniusDiemitz. Letzterem wurde als Aner
kennung ſeiner Vereinstreue das Bild „Der Poſtillon“ (nach Lenaus
Gedicht) vom Verein überreicht. Darauf wies der Vorſitzende auf die
länzend verlaufene erſte Landesverbandsverfammlung in Halle a. S.hin und ſprach den Vereinsmitgliedern für ihre Bemühungen bei dieſer

auch von der geſamten Preſſe günſtig beurteilten Tagung ſeinen herz-
lichen Dank aus. Wenn auch die Zahl der Mitglieder von gegneriſcher
Seite als klein hingeſtellt werde, führte ein Vorſtandsmitglied aus, ſo
dürfen wir doch nach der kurzen Verbandszeit mit der erreichten
Zahl zufrieden ſein. Nächſtes Jahr ſoll die genaue Zahl
feſtgeſtellt werden, hoffentlich wächſt die Mietgliederzahl
bis dahin um das Doppelte. Viel will es ſagen, welch innige Be
ziehungen hohe Parlamentarier mit unſerm Verband unterhalten. Einaus ödrlig Land eingegangener Gruß, woſelbſt die nächſtjährige Tagung

ſtattfindet, wurde freundlichſt erwidert. Darauf erfolgte die Rechnungs-
legung der deſiger Oſtertagung. Die Einnahme betrug 623 Mk.
Unter den 597 Mk. Ausgaben befinden ſich allein für Noten bei
muſikaliſchen Darbietungen 103,85 Mk. Es verbleibt demnach alſo
ein kleiner Ueberſchuß. Jn ehrenden Worten wurde der mitwirkenden
Kapelle Görlach-Halle a. S. gedacht. Zum Schluß wurde auf die
Haſtpflichtverſicherung hingewieſen und Lehrer Penne-Osmünde als
neues Mitglied auſgenommen. Am 7. Mai findet die nächſte Sitzung
ſtatt, wobei der bekannte Herbartianer Rektor Hemprich-Naumburg a. S.
bereitwilligſt den Vortrag über das Regierungsthema: „Schundliteratur“
übernommen hat.

Der Sängerbund an der Saale veranſtaltete geſtern Sonntag
in den Thalia-Sälen einen Sängerkommers der Halleſchen Vereine des
Bundes. Außer d r Geſamtchören, die unter der bewährten Leitung
des Herrn Willy Wurſfſchmidt ausgezeichnet zu Gehör gebracht
wurden, wartete jeder der acht beteiligten Vereine mit einigen hübſchen
Liedern auf. Beſonderen Beifall fand Herr Reichert vom M.-G.V.
„Widerhall“, der einige Volkslieder ſehr wirkſam ſang. Weiter ſorgten
allerlei humoriſtiſche Darbietungen, Singſpiele und Theaterſtücke, die
mit draſtiſcher Komik zur Aufführung gelangten, für die Unterhaltnung.

Ernſt Moritz Arndt und ſeine Bedentung für unſere Zeit
behandelte Sonntag abend ein intereſſanter Vortrag des Herrn Ober
lehrers Dr. Lörcher bei der Feier des 20. Stiſtungsfeſtes des Ev.
Männer und Jünglingsvereins in Halle-Giebichenſtein. Nach einem
Ueberblick über das kampf- und leidenreiche Leben des Dichters vom
26. Dezember 1769 bis zu dem am 29. Januar 1860 in Bonn erfolgtenTode drückte Herr Dr. Lörcher ſeinem Vortrage den beſonderen Stempel

auf, der ihn weit über den Durchſchnitt der Feſtreden hinaushob, in
dem er Stellen aus den Werken des Dichters vorlas, die von tiefem
Eindringen in das Schaffen des Dichters Zeugnis ablegten. Deutſch
lands Feinde, ſeine Feinde Deutſchlands Leid, ſein perſönlichſtes Leid
und dieſer Grundſtimmung ſeiner Seele entſprang ſein glühender Haß
gegen Napoleon und die Franzoſen. Er ließ ihnen wohl Gerechtigkeit
widerfahren und war nicht blind gegen ihre Vorzüge, denn er kannte
Frankreich aus eigener Anſchauung, aber ſein tiefes ſittliches Gefühl
mpörte ſich dagegen, daß unverhüllter, vermeſſener Ehrgeiz eines
Mannes und nackter Egoismus ein Heil für die Völker ſein ſollte.

Arndt die Vaterlandsliebe und ſein Andenken
wird darum in Segen fortleben. Neben dem Vortrage erfreuten noch
Darbietungen des Poſauenchors, Vortrag Arndtſcher Gedichte und die
Aufführung der Apfelſchuß und KüßnachtSzene aus Wilhelm Tell“.Die Ober-Kriegerfechtſchule Nr. 52 der Fechtanſtalt des

Deutſchen Kriegerbundes hält ihre Monatsverſammlung am Dienstag,
den 19. d. Mts. abends 8 Uhr im „Markgrafen“ ab. Freunde und
Gönner ſind willkommen. Etwaiger Wohnungswechſel iſt umgehend
dem Kameraden Schriftführer Klauder, Humboldtſtraße 4 I. r. mitzuteilen

Der Kunſtgewerbe-Verein teilt ſeinen Mitgliedern mit, daß
dieſe zu den vom Halleſchen Dürrerbund veranſtalteten vier Vorträgen
von Kapellmeiſter Eduard Mörike im oberen Saale des „Stadtſchützen
hauſes“ Vorzugspreiſe im Vorverkauf bei Heinrich Hothan erhalten.

Fußballſport. Das geſtern, Sonntag, zum Austrag gekommene
Treffen zwiſchen Verliner „Hertha“ und „Halle 96“ endete mit 2:2
unentſchieden. Ausführlicher Bericht in nächſter Nummer.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß am Dienstag, den 19. d. M.,
abends 71 Uhr, im Saale des Konſervatoriums die 89. MuſikAuf
führung ſtattfindet und Werke für Sologeſang, Klavier, Violine und
Cello von den Schülern Jda el raute Gagelmann, Gertrud
Wittmann, Kuno Schönhaus, Jrma Riep, Doris Offenhauer, Goswin
v. Bramann, Eliſabeth Hoeſchell, h Mayer, Gertrud Schumann,
Ferdinand Renner, Paula und Elsbeth Toron, Charlotte Merz, Ella
Rauwald und Hanna Thieme zum Vortrag gebracht werden. Beſon
deren Intereſſenten kann der Zutritt gegen vorherige Anmeldung im
Sekretariat gewährt werden.

Konzert von Marie Keuling-Krämer, Kaiſerſäle. Das Kon
zert der erblindeten Konzertſängerin erfreute ſich eines regen Zuſpruchs.
Der große Saal war gedrängt voll und viele erhielten keinen Platzmehr, da der Saal geſchloſſen werden mußte. Jm Mittelpunkte des

Zur ſtand die Künſtlerin mit ihren anſprechenden Leiſtungen.
aß das Programm viel ſchwermütige Geſänge aufwies, iſt

leicht erklärlich. So kam Grieg im erſten Teil mit drei
Liedern zu Gehör SolwejgsLied, Jch liebe dich, Jm Kahn.
Die Künſtlerin befleißigte ſich hier oſt eines ſehr fein ausgeſponnenen
Pianos mit beſter Wirkung. Nicht minder gefielen die übrigen Lieder
von Cornelius, Brahms u. Zur Droſſel ſprach der Fink von d'Albert.
Das Publikum ſpendete der Sängerin, die durch den ebenfalls
blinden Herrn Fritz Keuling am Flügel mit Sorgfalt
wurde, wiederholt lebhaften Beifall, ſodaß die Künſtlerin
ſichtlich erfreut mehrere Zugaben ſpenden konnte. Einen ſchönen
Rahmen um die Leiſtungen des blinden Paares bildete
die Kapelle unſerer Sechsunddreißiger, die ſich auch unter anderer
Leitung als der bekannte wohldisziplinierte Muſikkörper bewährte. Mit
den feierlichen Klängen des Triumphmarſches aus „Sigurd Jorſalfar“
von Grieg einleitend, gelangen beſonders abgerundet und vollkommen
die Meditation von Bach, Einzug der Götter in Walhalla von Wagner,
Schumanns zarte „Träumerei“ uſw. Die Leiſtungen der Kapelle fanden
ebenfalls wohlverdienten Beifall.

Apollotheater. Der geſtrige Sonntag brachte dem Apollo
theater ein vollbeſetztes Haus, ein Beweis, daß die Revue an Zug
kraſt noch nichts eingebüßt hat. Da das Stück nur noch wenige Tage
auf ehe Spielplan verbleibt, verſäume es niemand, ſich dasſelbe noch
anzuſehen.

Walhallatheater. Das neue Programm iſt außerordentlich
reichhaltig und intereſſant. Eine Prachtnummer ſind Miß Orfords
Elefanten. Es werden zwei Tiere von gewaltiger Größe und ein
Elefantenbaby vorgeführt, deren Dreſſur einzigartig genannt zu werden
verdient. Die junge Dame iſt mit ihren Elefanten aufs innigſte ver
traut willig wird ſie von einem der Koloſſe auf dem Kopfe und dem
Rüſſel getragen und ſchließlich gar auf dieſem in ſchnellem Tempo im
Kreiſe herumgedreht. Die Elefanten zeigen ſich als Tänzer, Gymnaſtiker
pantomimiſche Schauſpieler, ferner als Kegler und Retter eines Kindes
aus einem brennenden Hauſe. Rührend iſt es zu ſehen, wie von dem
Eleſantenbaby die Ueberwachung des „Kindes“ beſorgt wird. Eine
weitere ſehenswerte Nummer iſt Heidenreichs Luftballett in
der entzückenden Darſtellung „Blumenerwachen“ aus Roſtands „Chan
tecler“. Das Ballett iſt von den mitwirkenden jungen Damen
vortrefflich einſtudiert und das Ganze mutet an wie ein Märchen
zauber. Sehr vorteilhaft führten ſich die vier Bergöres
als Sängerinnen ein. Die Damen, von denen eine in
einer beſonderen Nummer unter dem Namen Elſa Römer als
Lieder und Walzerſängerin auftritt, ernteten mit ihren Vorträgen
der „ſchwediſchen Wachtparade“, „Der Wein am Rhein“, „Hüte Dich“
und einem humoriſtiſch wirkenden amerikaniſchen Liede unter Nach
ahmung eines Negerinſtruments großen und wohlverdienten Beifall.
Tüchtige akrobatiſche Leiſtungen ſahen wir von Ellen Kitty und
ihren drei männlichen Partnern, deren Vorführungen ſtaunenswert
ſind, da auch die ſchwerſten Uebungen von ihnen mit großer Sicherheit
ausgeführt werden. Eine luſtige Szene bieten Brooks and
Duncan als „Negerexcentriks“. Der zweite Teil des Abends wird
von dem bereits bekannten Vertreter des rheiniſchen Humors
Heinrich Prang und ſeinem e Enſemble durch die
Aufführung des burlesken Schwankes „Lebemann für einen Tag“ aus

efüllt. Alles in allem alſo wartet das Walhalla wieder mit einemſor ſehenswerten Spielplan auf.

Perſonalnachrichten aus dem OberPoſtdirektionsbezirk Halle.
Ernannt ſind zum Poſtſekretär der OberPoſtaſſiſtent Hoffmann in
Liebenwerda, zu Ober-Telegraphenaſſiſtenten die Telegraphenaſſiſtenten
Hermann Richter in Halle und Schreyer in Merſeburg. Verſetzt ſind
die Poſtaſſiſtenten Kaczmarczyk von Weißenfels nach Zeitz, Krumbholz
von Halle nach Cölleda, Thomas und Stange von Halle nach Schkeuditz,
Meſchkat von Falkenberg nach Dirſchau. Etatsmäßig angeſtellt ſind
als Telegraphengehilfinnen die Telegraphengehilfinnen Eisbeth Michaelis
und Eylenſtein in Halle, als Poſtgehilfin die Poſtgehilfin Schmidt in
Halle. Geſtorben ſind der Poſtdirektor a. D. Woppiſch in Halle und
der Pvſtſekretär a. D. Hildebrand in Herzberg.

Vom Kolkturm und der vorliegenden gut eingefaßten Baſtei
aus hat man jetzt eine herrliche Ausſicht über den Wald in ſeiner
Frühlingspracht. Die Maien zeigen ſchon volles Laubgewand, überall
ſproßt und grünt es. Das Heidemuſeum iſt wiederum weſentlich be
reichert worden, ſo ſieht man einen Dachs, einen Fuchs, wie er den
Haſen beſchleicht, eine Jgelfamilie, einen Specht (eine kleine Tür in
einem hohlen Baumſtammneſt zeigt die Eier), eine Eule mit Jungen uſw.

Das feſte Verwahrungshaus der Landes Heil und Pflege
anſtalt Nietleben hat zurzeit 46 Jnſaſſen, welche der Hauptanſtalt mit
Rückſicht auf Gemeinfährlichkeit und Fluchtverdacht entnommen ſind.
en Verwahrungshaus iſt alles gefängnismäßig eingerichtet worden.

4 ibt es nicht, dafür ſchwere Bänke und Tiſche, damit ſie nichtals affen gebraucht werden können. Es ſind meiſtens Einzelzimmer,

richtiger Zellen, nur einige Räume ſind für bettlägerige Kranke vor
handen. Die Anſtalt hat jetzt 108 Pfleger, davon ſind 25 allein im
feſten Haus. Am 15. April trat ein vierter Oberpfleger (Sanitätsſeld
webel) an, der inbeſondere für das feſte Haus vorgeſehen war.

Ein rabiater Wahlrechtsdemonſtrant. Unter den Wahlrechts
demonſtranten am 6. Februar befand ſich auch der Arbeiter Reinhold
Hildebrand von hier, der nachher wegen Auſlauſs und Widerſtands
egen die Staatsgewalt von der Strafkammer zu fünf Wochen Ge
ängnis verurteilt wurde.

Der Draht geriſſen. Vor dem Grundſtück Merſeburgerſtr. 100
riß geſtern der Leitungsdraht der Stadtbahn, wodurch eine Verkehrs
ſtörung von etwa 20 Minuten eintrat.

Bewußtlos. Heute früh ſtürzte der Schmied Otto Glaſer in
der Kirchnerſtraße zur Erde nieder und blieb beſinnungslos liegen, Er
wurde nach ſeiner Wohnung gebracht, wo er noch krank darniederliegt.

Selbſtmwordverſuch. Der Tapezierer Karl Hacſe, Liebenauer
ſtraße 10, ſprang aus Lebensüberdruß heute Montag früh oberhalb
der Peißnitzbrücke in die Saale, wurde aber von Mitgliedern des
Ruderklubs „Nelſon“ aus dem Waſſer gezogen. Der Lebensmüde kam
ins Diakoniſſenhaus.

Feuer im Keller. Jn der Nacht zum 18. April entſtand in
dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 161 in dem dem Bäckermeiſter Emil
Bloßfeld gehörigen Kohlenkeller Feuer. Nach Feſtſtellung hatte der
Bäckergeſelle Karl Zimmermann den Auftrag erhalten, den Backofen
anzuheizen. Hierbei hatte Z., um beim Holen der Feuerung aus dem
Keller beſſer ſehen zu können, ein Stück Papier angezündet. Vermut

l Funken in die in einer Ecke lagernden Kiſten mit Holzwolleen Die Feuerwehr löſchte den Brand in 11 Stunde. Durch

ie in dem Keller ſich entwickelnde Hitze zerplatzte die Schaufenſter
ſcheibe des darüber befindlichen Friſeurgeſchäfts von K. ſeichert.
Perſonen ſind nicht verletzt.

Ueberfall. Der 668 jährige Privatmann Karl Heinze wurde
am 16. d. M. in ſeiner Wohnung, Burgſtr. 14, von zwei unbekannten,
dem Arbeiterſtande angehörigen Männern überfallen und gemißhandelt.
Die Täter ſteckten Heinze ein Taſchentuch in den Mund und warfen
ihm einen Ueberzieher über den Kopf, um ihn vermutlich ſo zu er
ſticken. Nach heftiger Gegenwehr gelang es H., ſich aus der mißlichen
Lage zu befreien.

Zwei abgefeimte Gauner. Der Maurer Eduard Seidel und
der Arbeiter Fritz Werner, die eine n Köchin um 30 Mark
beſchwindelt hatten, wußten auch noch in Nietleben die Schweſter eines
Bekannten durch Vorſpiegelung eines gefälſchten „amtlichen“ Schreibens
zur Hergabe von 10 Mark und eines Sparkaſſenbuches über 162 Mark
zu bewegen. Die 162 Mark wurden abgehoben und das ganze Geld
verjubelt. Für den erſten Fall maß ihnen die Strafkammer je zwei
Monate, für den zweiten fünf Monate Gefängnis zu.

„Bad Trotha“. Zu den mancherlei ſchönen Gartenlokalen in
unſerer Stadt, die einen angenehmen Aufenthalt bieten, gehört auch
das prächtig an der Saale gelegene „Bad Trotha“, über das im
Anzeigenteil der heutigen Nummer Näheres bekanntgegeben wird.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 16. April 1910 zur Ver-
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3195 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Landwirtſchaftliches.
S Der Berliner Verein deutſcher Landwirtſchaftsbeamten, der

im Jahre 1865 gegründet iſt und unter dem Protektorat
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers ſteht, hat es ſich zur Auf-
gabe gemacht, ſeinen Mitgliedern koſtenlos Stellen
zu vermitteln und ſie über Zeiten der Brotloſigkeit, Krank
heit uſw. durch Unterſtützungen hinwegzuhelfen. Ferner
gewährt der Verein ſeinen wirklichen Mitgliedern, wenn ihre
Arbeitskraft durch dauernde Krankheit oder durch Alter gemindert
iſt, eine fortlaufende jährliche Rente nach Maßgabe der
gezahlten Beiträge. Die Witwen der Mitglieder ſowie deren
Waiſen erhalten eine jährliche Penſion. Das Geſamt-
vermögen des Vereins betrug Ende 1909 mehr als 424 000 Mk.
und iſt in ſtetem Wachſen begriffen. Aufgenommen in denVerein kann jeder Lardwirtſchaftsbearnte werden, der durch Zeug

niſſe ſeine Tüchtigkeit und Unbeſcholtenheit nachweiſt, ein ein
maliges Eintrittsgeld von 5 Mk. und einen jährlichen Beitrag von
10 Mk. entrichtet. Die Herren Pringzipale werden Ehrenmit-
glieder des Vereins gegen Zahlung eines Jahresbeitrages von
12 Mk. oder einmaligen Beitrags von 75 Mk. für Lebenszeit, ſie
haben Sitz und Stimme in der Generalverſammlung. Die
Satzungen des Berliner Vereins deutſcher Landwirtſchaftsbeamten
werden von der Geſchäftsſtelle desſelben, Berlin SW. 11,
Deſſauerſtraße 14, auf Wunſch bereitwilligſt koſtenfrei zugeſandt.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

Magoeburg, 16. April. Getreide und Futtermittel,.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ah Station und frei Magdeburg, Weizen, ſchwach,
engliſcher gut 218 bis 221 mittel G. gering
bis do. Sommer- gut 213--221 mittel bisA, do. Kolben Sommer- gut 224-232 do. Rauh
gut 208--216 do. ausländiſcher gut A. Roggen
flau, inländ. gut 150 bis 156 mittel bis A.Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 160-- 170 mittel
do. A6, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 152 bis
160 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
125 129 feinſte über Notiz. Hafer ſtill, inländ. gut 160
bis 165 aus ländiſcher A. Mais ruhig, runder gut
150 154 amerikaniſcher bunter M.. Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 18. April. Preis pro 100 Kilo 11,75 A. waggon-

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 18. April. Sofort: Hamburg 9,35

Magdeburg 9.45 A. April 10910: amburg9,10 A. Magdeburg 9,35 G. Februar März 1911:
Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15 Tendenz: ruhig

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. April. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
Mai 35 Dezember 36 dSeptember 361 März 36 i Tendenz: ruhig.

Wieder allen voraus!
Das Allerneueste auf dem Gebiete der Bartbinden-Konstruktion:

Hoffriseur Habys Barthinden
mit

halbmondförmigem Dhrensehutz.

D. R.atent l AISERER-BINDE
mit bohllagernden, fodernden Spreizon

Mit Obronsehutz Mk. 1.25

„AL T KAISER-BINDE--
mit fach anliegenden, perforierten Stäbo

a
Mit Ohrensohutz i. 1.50 Ohno Obrensehutz Mk. 1.25
Meine patentamtlieh eingetragenen Spezial-Binden sind in besseren
einschlügigen Geschäften des In- und Auslandes erhältlich. General-
depot für Oesterreich Ungarn M. Wallace, K. K. Hoflieferant,
Wien I, Kärtnerstr. 80. Meine neuen illustr. Kataloge über Haar-,
Nagel- und Schönbeitspflege werden auf Wunsch gratis und frapko
zugesandt. Frangois Haby, Königl. Hoflieferant und Hof friseur Sr.
Maj. deo Kalsers und Könige, Berlin NW. 7, Mittolstr. 7/8, für
Engros und Exvort Unter den Linden 60., [7070

0



Zuckerberichte.
Roy Magdedure. 18. April. (Eigener Drahtbericht.)

zuder 88 ohne Sack 9Nachprodutte 7. 07 hie St Tendenz: ruhig.

er re 24,75--25,00.a zu er I. mit nGem. Rafſinade mit Sack 24,50 —24,75. m ruhig.

Gem. Melis mit Sack 24,00 24,25.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

April 14,056 14,109. Auguſt 14,12 6, 14,174 V.
Mai 14,076, 14,12 v. Ott.Dez. 11,466, 11,508.
Juni 14,075 14,12 B. Jan. -März 11,506G, 11,55B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 18. April. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 14,006., Auguſt 14,12 B.
Mai 14 12 G. Okt.Dez. 11,406G.
Juni 14,12 G. Jan. März 11,506.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 18. April. (Eigener Drahtbericht.)

Flaues Amerika, dringendes ruſſiſches Angebot und
die matte erſte Liverpooler Depeſche verliehen dem Weizen-
markte ein ſchwaches Gepräge. Roggen war dagegen
widerſtandsfähiger, da ſich namentlich per Mai Deckungs-
begehr zeigte. Futterartikel blieben bei ruhigem Geſchäft
behauptet. Rüböl war geſchäftslos. Wetter: ſchön.

Weizen, ſchwächer. Mai 225 00 Juli 219,00 Septbr.
205 25 Roggen, ſchwächer. Mai 156 50 Juli 162,25
Sept. Hafer, träge. Mai 155.75 Juli 161,00Mais, ruhig. Mal 144,50 Juli 148,75 Rüböl, geſchäftslos.
Mai Oktober u van

Berliner Fondsbörſe,.
Berlin, 18. April. (Eigener Drahtbericht.)

An der Börſe herrſchte bei Beginn eine unſichere und vor
wiegend zu Abgaben geneigte Stimmung vor. Die mißlichen
Verhältniſſe im Baugewerbe und die unbefriedigenden Mit
teilungen über die Geſchäftslage beim Bochumer Gußſtahlverein

Tendenz: matt.

die Unkernehmungsluſt allgemein ab, und e wandte
das Intereſſe wiederum ialwerten zu. Banken ſetzten mit

Ausnahme von ruſſiſchen niedriger ein. Auch Montanwerte waren
um Teil nicht behauptet. Bochumer verloren ſogar 2 Proz. Leb
ftes Geſchäft fand in Schantungbahnaktien ſtatt, doch konnte die

kleine Beſſerung darin nicht behauptet werden, weil Gewinn
realiſierungen erfolgten. Cangdaaktien waren gut angeregt auf

richten von einem 20prog. Mehranbau von Weizen in Canada,
Auf Ruſſen übte der ſtarke und der günſtige Saaten-
ſtandsbericht einen vorteilhaften Einfluß aus. Für iffahrts
aktien herrſchte gute Meinung, wovon beſonders Hanſa profi-
tierten. Das Hauptintereſſe u konzentrierte ſich wiederum
auf Elektrizitätswerte. Die Meldungen über die zunehmende
Verwendung von Elektrizität in Wirtſchafts und Fabrikbetrieben
führen dem Markte immer neue Käufer zu, ſodaß trotz zeitweiliger
erheblicher Gewinnrealiſierungen die betreffenden piere ihre
Aufwärtsbewegung fortſetzen konnten. Beſonders belebt waren
heute Siemens u. Halske, die bis 3 Proz. gewannen. Die Aktien
der Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen wurden gleichfalls
in hohen Beträgen aus dem Markte genommen. Das Geſchäft in
öſterreichiſchen Werten war heſchränkt, da Wien keine Anregung
bot. Tägl. Geld 3 Proz. ivatdiskont 34 Proz.
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Vom Kaiſerpaar.
Homburg v. d. H., 18. April. Der Kaiſer unterzog

heute vormittag 934 Uhr den Entwurf der Supraporta auf
dem hieſigen Bahnhof einer erneuten Beſichtigung und ſah
darauf das Modell des Ausſichtsturms, den der Ham-
burger Taunusklub in Geſtalt eines altrömiſchen Wacht-
turms auf dem Herzberge zu errichten beabſichtigt. Um
11 Uhr unternahmen die Majeſtäten, Prinz Oskar und
Prinzeſſin Luiſe mit Gefolge einen Spazierritt.

Der Reichskanzler und die Oſtmarkenausſtellung.
Poſen, 18. April. Der Reichskanzler v. Bethmann

Hollweg hat den Vorſitz im Ehrenausſchuß für die Oſt
markenausſtellung in Poſew 1911 übernommen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. April, 2 Uhr nachmittags.
Der ausfuührliche Kurszettel erscheint Lisenvahn-AKtiem- Conzolldafion Schalkt 807,60 Sanpert, Harch. 185,00

in der Frub- Ausgabe fſalberstadt-Dlankendurg Cotſdazer Masch. „3250 Seriay, Chem. Fabrik 230.90
alle Reiſe 70,00 Cröllwitrer Papierfabrik 222.252 le in. 406,10Weehsel-Kurse. Upeck-büchen 186,00 Dessauer Gas 176,20 Fchles. Portl, Lement 140,50Privatdiskont 3 90 Schantungbahn 130,69 Deutsch.-Atant. Telegr. e 129.75 Schneider Hugo e 1665,00Anterien un Mgem. Veuitche Kleinbahn 11950 do. Auxremd. V.-A. 11,25 Fchuckert, Elektr. 186,00e e Aüigem. Iokal- u. Stratenbahn 161,00 do. Elektr.-Ges. 186,60 Schulz -Knaudt 124.25ltali kiektrische Hochbahn 122,50 do. Gasglähſicht 634,60 i mens Glasind. 256.50h w. D. r. üerüner Strabendahn 186,40 do. Kabelwerke 119,00 Fſemens 8 Halske 245,00u Dre 20705 Hamburger Strabenbahn 189.00 do. Waffen u. Mon, 348.90 tat. Chem kahprik 138,00

eeeeeeeeeeeeeeelcceeeeeeee hre iChechs auf Pa. 81175lombarden ulf. 21,60 h e e 8728 n er zj Warzcan- Wiener 1365,20 do. lit D. 25 et Vutn 228.00Rat ün ehe 27 ben en tie Iii7s Dynamit-Trust 135,00 Stöhr, Rammgern 214.5077 r n wer Ia J kilendurger Kattun K&iolwerg. in. 186.25z de Janeiro auf iopäon 1538/ Itallenische Meridionalbahn 139.30 kintracht, Bergw. 438,75 Ftralsunder Spfelarten 144,60ſo de Janeiro auf London do. Wittelmeerbahn 384,25 Elektra Prasden e 107,25 Fudenburger Waschinen
Geldsortem. M richt 135 75 Elektr. Untern. Zürich Thaler isanh. 156,80r 5775 r e nrichhahn 75 kechweller berge 200 o t 18126Bee e un197 h itte rüger 25e e 80190 än. u ein. Eben 188.50 Unſer den Unden, bangen 175.00Dänische 112'35 Prox Hordhausen-Wernigerode Obl. 97,06 Gelsenkirchen r 207.10 Fegelin à Hübner 205.90

Enpüircho 204.75 Figenhaim- Frioruurer n ar. Untern. n e rdo. 81,10 auriger Zucker astt. Draht-ind.c 1e9,10 Proz. Greppiner Werke 184,00 do. Stapi.............. 69,80jfalienischa e. 80,90 4 Vvöhm. Nordd. Gold 0bl. 99,60 Hallesche Maschinen 406 00 fftener Gubstahl 219.75
Desterreichische do. 85,05 3 Dux-Prager do. 77,80 Hann. Bauges. St. -Pr. Wrede, Mälzerel 88,00Ruszirche 216,55 g ri ur a 2 wo A. u. B. 7 Zeitrer o. 199,25Schweizer o. 81.06 2., r. lombarden Pr. 68, arpener Bergb.Dentsehe Anieihen. W W e 075 l M h Na u Sehluss-Kurse.
n We Auiume 190 50 3 ramkauiatische 6 pr. ung k. nr St. 13737 er Jendent: rabig. Seutsche Schatzanweisungen 90.5 4 Hladikawkas 1897 Pr. einrichshall. esterr. Kredit 08,9
1 do. Reichranleihe 102,20 Anelolier I. Fr. 100,50 Kemmoor Cementf. 116.50 Berliner Handelsgesellschaft 174,754 do. do. v. 1909 5 e Hildebrand Mühlon 169,60 Commerz- und Diskontohank 114,2535 o. do. 93,30 2,40 taſienische kiend. Pr. 74,60 Hüchrier Far. 465.600 Datmsfädter Bank [133,105 üo. do. 84,80 4 do. Mittelmeer Pr. h Hösch Stahlw 289,60 Deutsch Bank e 249,904 Preußische Schatranweisungen 101,00 Ppeart. kisenb. Obl. 1886 llse Bergbau e 154, 650 Diskonto-Kommandit z

kopjois Wo 102,40 4,02 Süd Ifal. Eis. Obl. Irgian dank e ho o. V 4 Morth.-Pac, Pr. Lien h e ha ahla arte an e atlonalbank392 (o. g230 7 F. len u. F. Fr. Ref. iööi. 83 00 Haliw. Ascherzlebden 164,25 Schaaffhausenscher Bankverein I139,60
3 lo. o. 84,70 Hattowitter 237,00 hauss. Bank f ausw. Handel 159,75332 Bad Staafs- An. 1904 an. 12 Schirahrts-AKtlen. r e 360,00 Hfener Bankvereinzu. Bayer. Ppi-kul. w. h T. r Rönig Aimain e 332 8 üdec bünna et 186, oo

u 10 0 e Lloyd Alt. P. Naaſsbanh e3, Bremer Anl. 19092 81,00 aen knte- e Weale zäit 101,00 Rörbisdorfer Zucker 173.40 do. Südbahn r 21,50
32 Hamburg. Staats-Rente Urouprinr Ohligs 367,00 Kngatol. Eisenbahn (50 2 116,70z g J r Bank- Aktien an 32 en Oh 2c aa S-An V. .390 J erg. Märk. Elberfeld 163,75 a me er 0. III J ana a aci ic be4 Gr. hess. Stasts-Anl. 99 ank. 09 ten 175.00 Lapp Newehr. [II4,60 POrientbahnen Betriebs-Ges. 137,90
3 äo. 1896 1905 81,25 j laurghüte 173,80 bBotthardbahn 75Berl. Hyp. Bk. lit. A. 127.76 auradütte 7Zu Wo u e et Leopoldgrube 75 R h *6133e einprevinz 3 u. conv. ,8 Bresl. Diskomob. ab. 111,90 Leopoldshal! h al. Mitte meerbahn e e

z am do. W 5 e ehe 11420 M.. e nis c 7erliner 98 90 der B. a. 133,00 loeng à Co. 274,75 uxemburg. Prince Henrykcfun 1893, 1901 e e r 115,00 läbecker NMaschinen 218,00 WVarschau-Wiener Eisenb. 134,75
35 1893. 3 82.59 Oeutsche Bank 250,09 Maschinenfabrik Buckau 127.75 Deutsche Reichsanleihe 84,90
3i4 Haiberstadt 1897 93,80 do. Vebersee-Dank 167,00 Menden Schwerte Pr,-Akt. 46,25 4 Chinesen 1898 r4 alle 1900 1 u. 2 Co. 109,60 yjgkonto-Kommandit-Ant. 188,00 Uilowicer Eiſen 103.,00 o Iapaner 1905
25 o. 3986, 180 Grezaner Bank 168,960 Mülheimer Bern 189,00 40 Russ. Anleihe 1902 91,402., Magdekurger 1891, auncenv, 1910 100,60 do. Bankverein e7.60 en Bod 149,25 405 Spanische Anpſelhe (Zuhere)

74 w. r 94,20 Decener Rrdn 168,00 r m m unil. 15575erseburg unt. 10 7 b. 166,60 ordd. Wollkämmerei ist bote892 Naumburg 1897 1900 t. e n 177 vbena. fen. u 1 lanne rng
Wſandvriefe, Magdeburger Bankverein 114.5 d. Eüenind. ochumer Gußstahl 237.z Kar- u. eumörker alſe 5575 üifeideutsche Privaſbant 128,76 do. Kokswerke 117 Deatsch-luxembd. V. 2777

z en di 'go o. r 119,40 Orensteln à Koppel 216, Dortmunder U jon C. 7r Hafionalbank für Deutschland 123,40 Phönix Pergw. Iit. A. 222,25 ohenlohe- Werke 208,4 landschaftl. Zentr.-Pfhr. 349.50 173,253 do. d. 90.40 Oesterr. Kreditanstalt ult. 7 Posener Sprit Aut.-Ges. gor go Lagrahütte h 222263 do. do. 82.00 a t Miin, Iaten e 5 er W Bonne 1334 Föchtieche alle u rauß. Bodenkredit-Bank (etallw. Stahl 79,i l188,60 do. da. V.-A. 98,25 Rombacher Hütte 185,00z den o geidedert m ſetzt 145.00 le Stahlwerk 179,40 6elsenbirchen 297.26
2 g2 o üuss. B. f. ausw. Handel 160,10 Riebeck Montanw. [195, 0o0 Harpener m 187,25e Süchsischo Bank 152,69 Fombacher Hütten 184,75 Grode Berliner Straßenbahn 186 26Ausländische Staatspapiere. I. Schaaffhaus. Bankverein 140,00 Rositrer Braunkohle 206,60 Hamburger Paketfahrt 331 Schlesischer Bankverein h 155,60 do. Zuckerf, II e 136,00 Hansa ampfschiffahrt e 166,7452 Argentinier innere gr. 99,80 117 50 10400r Bankverein Thür. Braunkohle UleoydB. So Wien km a h e n de e e 184908 m Wo Braueret- Aktien 5ächs. Vebntubl-fab, 256, 0o0 Editon 267, 905 Chinesen 1896 97. 10290 im. Frauhaus 122,70 SFaline Falzungen 114,80 l Otavi et 228,25

W. 1o2,90 Deuntsche Blerbrauerei 273 „F Te h alen Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 18. Apri, 1 Vpr
0. III 8 e e y1,75 x Schultheiß h 257,00c m e 33 ſrieie: i i Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell G Go., Halle a. S,

1.30 e. togy. 38160 osterbrauerei Röderhof 0,Leipziger Brauarei Riebeck 185, 00 Proz. Dividende vorige letrte Dividende vorige letztea un D. fereintr Arfern 104.00 3 Sächzische Rente 234150 Große Leipriger Straßenbahn 9 10 199, 2650
4 o döue l10s,10 89 Siaahanleite 99,000 fallesche Stradenbahn 45 6 100,400z Koniherzr e 10270 Industrie-Papiere. 8 Lalpriger Stadtanlelhe 94,406 Lelpriger Elektr. Stratenbahn 5 5 119,25b0
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Staatsſekretär Delbrück erkrankt.
Berlin, 18. April. Staatsſekretär Delbrück leidet an

rheumatiſchen Schmerzen an einem Fuß und hütet auf ärzt
lichen Rat das Zimmer. Es iſt indeſſen begründete Aus
ſicht vorhanden, daß die Krankheit, die leichterer Natur iſt,
in einigen Tagen behoben iſt.

Zum Unfall des Ballons „Delitzſch“.
Eſchwege, 18. April. Nach einer heute morgen von

den Herren vom Vereine für Luftſchiffahrt in Bitterfeld an
geſtellten Unterſuchung ſcheint das Ballonunglück nicht auf
Blitzſchlag, ſondern auf Platzen der Ballonhülle zurück
zuführen zu ſein. Genaues läßt ſich erſt nach Auffindung
des Ventildeckels feſtſtellen.

Glatt gelandet.
Braunſchweig, 18. April. Die geſtern nachmittag

1 Uhr von der hieſigen Gasanſtalt aufgeſtiegenen
Ballons „Braunſchweig“ und „Magideburg“
ſind in der Nähe von Zerbſt glatt gelandet.

Vom Blitz getroffen.
Ems, 18. April. Jn Berg bei Naſtätten wurde, wie

die „Emſ. Ztg.“ meldet, der 35jährige Gemeinderechner
Thomas, der ſich gerade auf dem Felde mit einem
Geſpann befand, vom Blitz getroffen. Man fand ihn be
wußtlos und am ganzen Körper mit Brand wunden
bedeckt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Fünf Wohnhäuſer eingeäſchert.
Domſtetten (Schwarzwald), 18. April. Geſtern vor-

mittag wurden hier während des Gottesdienſtes fünf Wohn
häuſer eingeäſchert. Es konnte faſt nur das Vieh gerettet
werden.
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſchs Sonderzug in Gefahr.

Petersburg, 18. April. Als geſtern Großfürſt Nikolai
Nikolajewitſch, ein Vetter des Zaren, von Petersburg nach
Moskau fuhr, brannten gleich darauf ſämtliche Achſen
ſeines Sonderzuges. Die Achſen wurden ſofort gekühlt.
Trotzdem brannten ſie auf jeder Station wieder. Die
Wagen mußten ſchließlich außer Betrieb geſetzt werden.

Auch eine Kundgebung.
Paris, 18. April. Die Einwohner von Villneuve le

Roi bei Paris, die ſeit Jahren vergeblich die Errichtung
eines Bahnhofs fordern, veranſtalteten geſtern unter
Führung des Deputierten Argelies eine Kundgebung, in
dem ſie das Bahngleis beſetzten und zwei Schnellzüge durch
Schwenken von roten Tüchern zwangen, anzuhalten. Die
Manifeſtanten überreichten ſodann den Lokomotivführern
Schriftſtücke, in denen die Notwendigkeit der Errichtung
eines Bahnhofs begründet wird und erſuchten ſie, dieſe
Papiere dem Direktor der Orleansbahn zu übergeben.

Farmans Zweidecker.
Paris, 18. April. Henry Farman unternahm

geſtern mit ſeinem Zweiflächer und mit einem Paſſagier
an Bord einen Flug von Stampes nach Orleans und legte
die etwa 50 Kilometer lange Strecke in ungefähr 40 Mi-
nuten zurück. Farman hat damit einen neuen Welt
rekord für den Flug zu Zweien geſchaffen

Die Schwägerin entführt.
Paris, 18. April. Aus Toulon wird gemeldet, daß

der Torpedoobermaat Lemevel ſeine Schwägerin ent-
führte und ſich wahrſcheinlich ins Ausland geflüchtet hat.
Es heißt, Lemevel habe die Pläne von mehreren
Unterſeebootenmit genommen.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an.
Grenoble, 18. April. Jn einer geſtern abend abge-

haltenen Wahlverſammlung entwickelte der republikaniſche
Kammerkandidat Bürgermeiſter Viallet ſein Pro-
gramm, als er plötzlich zuſammenſtürzte. Ein Herz-
ſchlag hatte dem Leben des 72 Jahre alten Mannes ein
Ende gemacht.

Ernennungen.
Kopenhagen, 18. April. Der Profeſſor der Egyptologie,

Erman in Berlin, der Profeſſor der Phyſik, Voigt in
Göttingen und der Profeſſor des Sanskrit, de
Sauſſure in Genf ſind zu Mitgliedern der Däniſchen
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ernannt worden.

Geſtrandeter Poſtdampfer.
London, 18. April. Der der Altlantic Transport

Company gehörige Poſtdampfer „Minehaha“ iſt auf der
Fahrt von NewYork nach London bei dem Soillyinſeln
geſtrandet. Die Paſſagiere wurden gelandet.

Die Ruhe wiederhergeſtellt.
Hankau, 18. April. Jn Tſchangſcha iſt jetzt die Ruhe

wiederhergeſtellt. Der Schatzmeiſter der Provinz hat die
Leitung der Geſchäfte übernommen.

Abgewendeter Ausſtand.
New-York, 18. April. Die Delaware Lakawanna

Weſtern Railroad Company bewilligte alle Forderungen
ihrer Angeſtellten, ſo daß der drohende Ausſtand abge-
wendet iſt.

Berlin, 18. April. Auf einen vollbeſetzten Spree-
dampfer wurden geſtern in der Nähe von Schmöckwitz
vom Lande aus mehrere Schüſſe abgegeben, durch die eine
Berliner Dame erheblich am Kopfe verletzt wurde. Von
den Tätern fehlt jede Spur.

Minden, 18. April. Ein 18 jähriger Gymmaſiaſt, der
Sohn eines Landgerichtsrats, hat in der Wohnung ſeiner
Geliebten, der 26jährigen Jnhaberin eines Zigarren-
geſchäfts, zuerſt auf dieſe und dann auf ſich ſelbſt geſchoſſen.
Beide wurden lebensgefährlich verletzt.

Poſen, 18. April. Geſtern abend tötete der 20jährige
Deſtillationslehrling Beſſert eine 17 jährige Näherin,
mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt, durch einen
Schuß in den Rücken. Darauf erſchoß er ſich ſelbſt.

ielenzig, 18. April. Die in der Fabianſchen
Mordſache verhafteten Krammſchen Eheleute haben
ein volles Geſtändnis abgelegt, wonach Kramm den
Fabian nach einem Streit erſchlagem hat.

Haag, 18. April. Jn der Vorſtadt Ryswyk erſchoß der
Sohn des ehemaligen Hofmarſchalls der Königin, von
Simonshaves, die junge, ſchöne Gattin eines be-
kannten Großinduſtriellen und verwundete ſich dann durch
einen Schuß lebensgefährlich.

Peſt, 18. April. Jn der Ortſchaft Felsöfalva ſind 192
Häuſer ſamt Nebengebäuden abgebrannt. Der Schaden iſt ſehr
bedeutend. Das Feuer entſtand infolge von Unvorſichtigkeit
ſpielender Kinder.

Bankhaus Paul Sehaussil Co., Halle a. Bitterfeld, Delltzgeh, Ellenbarg, An- und Verkauf von Wertpapferen, Rinlösung von Coupons, Ver-
rins ung von Geoldeoinlagen., Conto-Corrent- u. Wechaeol- Verkehr ete.
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Wal T heafer
Direktor a. Beeitzer: Paul Blüthgen,.

Das grösste und Kostbarste Programm, was je
im Halle geboten wurde. Riesenerrſolg!:

16 Personen! Entzückend?! Weltattraktion!
Fariser fliegende Luftfeen,

Sechs Monate lang die Sensation von Paris.

Miss Orfords Elefanten Zallet
EFleſanten als Tänzer!

Elefanten als Gymnastiker?!
Elefanten als Pantomimen-Sohauspieler]
Eine AttrakKtſion, die für sich selbst sprieht.

Lachem! Lachen! Lachenm!
Heinrich Prang zSo ist in Halle noch nicht gelacht worden.

Bergeres-Quartett esängerinnen
und weitere vier Spezialitäten.

Künstlerfest im Stadtschützenhaus,

„Nordlandfahrt““
an Bord des Doppelschraubendampfers „Meteor“.

In den Räumen des Stadtschützenhauses findet am 23. April,
abends 9 Uhr ein

Künstlerfest
zum Besten des Pensionsfonds des Stadttheaters statt, dem eine Fahrt
nach dem Nordkap zugrunde liegt. Eintrittskarten 3 MarK.
Reichhaltiges Programm unter Mitwirkung aller Mitglieder des
Stadttheaters. Kartenverkauf ab Dienstag an der Kasse des Stadt-
theaters und in den Hofmusikalienhandlungen R. Koch und H. Hothan.

Der Vorstand der Pensionskasse.
Stadtrat Dr. Pusch. Stadtrat Klopfleisch. Hofrat M. Riehards.

Albert Friedrich. Theo Raven. Ferd. Amberg,

Apollo Theater

Direktion Gustav Poller.

Aue Polle Häuſer
v ſtürmiſcher Erfolg
der Revue des Berliner

MetropolTheaters“
Donnerwetter

kalbllos!
i. ihrergroßart. Ausſtattung
an Koſtümen, Dekorationen

und Requiſiten.
60 Perſonen! 60Perſonen!

3 grosve Ballet

Venusballet! [7058
LufſtschiffKkorso!

Sündenballet!
ausgeführt Damen
unt. Leit. d. Balletmeiſters

Giovanni Cerutti.

J

sollte bei der Wahl
eines Fahrradreifens
massgebend sein.

Gutta-

Haus u. Fabrikzimmermann
empfiehlt ſich. Mühlgaſſe 6 p., r.

Continental-Caoutehouc- und

RußbaumPianino
edelſter Klangfülle, einige Monate
vermietet geweſen, zu 485 Mark
unter voller Garantie zu verkaufen.

Maergker 20.,
Telephon Nr. 2704,

Neue Promenade Ia,
am Franckeplatz.

Stroh- und
Panamahutwäsehe

prompt.

C. G. Nicolai, Hutfabrik,

13 Leipzigerstr. 13.

Stickereien
u. S zu Wäſche, Kleidern c.

Fachleuten üderwacht, und in Mull, Batiſt und Madapolam,
kein Reifen verlässt die beſte Fabrikate; echte Madeira-
Fabrik, welcher nicht vor- Handſtickereien, als Hemden-
her auf seine absolute re r grpheb gen

ässli i üft ist. rößt. Ausw. zu billigVerlässlichkeit geprüft ist Thomaſinsſir. s l

Klavier Unterricht
nach leichtfaßlicher Methode wird
Schülern bei mäßigem Honorar zu

Die Herstellung jedes ein-
zelnen Reifens wird von

Percha-Co., Hannover.

Jloderuste und Ialthargte Seidenstoffe

jeder Zeit erteilt. Fleiſcherſtr. 19 II.

,GGBSGGGEOGGGe Xich impfe
täglich in meiner Sprechstunde
8--10 vorm. und I 83 nachm.

Halle a, S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

für Blusen und Roben.
Keilenhaus Georg Sehwarzzenbergor

Muster-KolleKtionen bereitwilligst.

Dr. Klautsech,
Grosse Ulrichstrasse 31I.

Impfe
täglich von 3--4 Uhr.

Dr. Klinddt.,

[1907

Gr. Steinstr. 88.

a Wintergarten akonzertiert wochentäglich abends von 7—-12 Uhr das
philharmon. Künstler-Ensemblie

unter Leitung des Herrn Konzertmeiſters O. Kallenberg.

Dienstag u Synnerstas e on
h Bad Trofha, Inh. Ernst Pfeifer,

empfiehlt ſeinen herrlichen, an der Saale gelegenen

Garten
zur gefl. Benutzung. Gleichzeitig bringe ich meine freundlichen,
neu renovierten Vereinszimmer in empfehlende Erinnerung.

ff. Speiſen und Getränke zu jeder Tageszeit.

Walpurgisfeier Brocken
Sonnabend, 30. April Sonntag, 1. Mai. Proſpekt von
den Reiſebureaus und dem Verkehrsamt Wernigerode. [7065

Korsetts, vorzügl.
Reform-Ieibohen, ſiend. R
Gugt, Iiobermann, “creduggr c

S

Stadttheater in Halle a. S.Zymgran den 19. April 1910 7 l
210. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel. sNovität! Zum 2. Male: Novität! 7 GStrandkindoer.
Ein Schauſpiel in 4 Akten von mHermann Sudermann.

Spielleitung: Walter Sieg.
Perjſonen:

V. L. Meise.

55
S

s S7 5

2 2 92 33 2 dDer Komtur von l 7Danz v A. Friedrich. E EGregor Rynkeſohn H. Piund. r 5Heimeringk Rynkeſohn Dr. Tyndall. S E S C
amaker Dr. Liebſcher. 2Merlink Hela EmilLübben. 595Kur leute F. Amberg. 4 2 oOppermann aul Jungk. r ePater Deodat W. Eichſtaedt. sBrigolla, Falkners- r 7s2 5*tochter S. Kornow.Kaſper, ein alt. Knecht Walter Sieg. W S65 7 228

ehan Rudolph. Z. 2Nickel Kummerehl. S mK. Stahlbverg. 28offrine Th. Pricken. c 35Erſter Deutſch P. Kurzbuch. S SZweiter ordensritter A. Reber. saſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr. SEnde nach 10 Uhr. [7056 swa D-Mittwoch, den 20. April 1910
211. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum letzten Male:

La Traviata.
Nach Schluß der Vorſtellung

Auszwirtige Theater.

Dienstag, den 19. April 1910.
Leipzig( Neues Theater): Suſannens

Grſrihchnngen mit kleinem] Geheimnis. Hierauf: Der
mbiß im [7059 g wart cgeg We er. E

e ater):Weinhaus Broskowsk). Waherſaum,
Weimar (HofTheater): Martha.

enDirektion: E. M. Mauthner. Wildunger TeeDienstag W Novitäten!
Im Café Noblesse. t Ah

Vorher: bei Blaſen- und Nierenleiden
Die gittliche Forderung See Aen aipothere a Mertt,

Cabaret
Kaisersäle.

Jeden Abend Vorstellung.
Auftreten der neuengagierten

S Cabaret-Typen.
Anfang der Vorstellung 9 Ubr.
Alles Nähere die Plakatsäulen.

Neu! „Amerigan-Bar“., Neu!

Bis 2 Ubr nachts geöffnet.

Anzug-Roeste,
kleinere und größere, für Herren
und Knaben, moderne, haltbare
Stoffe, werden jetzt weit unter

Preis abgegeben. [6477

A. Wegerich,
Brüderſtraße 2, Marktnähe.

Clacé- u. Stolkhandsehuhe,

Dhal l J Tochterpenſionet von asdevurgerstr. 27 I.
G a l. Frau Prof. Lohmann,Alle Wiſſenſch, Künſte Haushalt Iumpfe

Koch. Geſ. ſchöne Waldl. Näh. Proſp. täglich 12-1 Uhr ausser
Dienstags und Freitags.

Damen Strümpfe Dr. Hirsch, Sehinneuit.
Flor, Wolle und Seide Paten-GeschenKePaar 2. 50 M. empfiehlt in größter Auswahl

Getting, Gr. Steinstr. 12. Juwelier Tittel, Schmeerſtr. I2.
ch

FamilienNachrichten.
0090000909

Nachruf.
Bei dem Hinscheiden

werden ihm ein treues Gedenken bewabren.

Die Beamten und Assi

Sr. Excellenz des Wirklichen Geheimen Rates

Prof. Dr. Julius Kühn
fühlen wir, die unter ihm und mit ihm gearbeitet haben, uns gedrungen,
unserer Verehrung, die seine überragende Persönlichkeit, und unserer Liebe,
die seine Herzensgüte ihm gewann, hierdurch Ausdruck zu verleihen.

des Iandwirtschaftlichen Instituts der Universität Halle.

e e e 7 ell-, Fall Spor Di inKonditorei David rei Far-, ort 23 Anna Hebald
Krawatten, Träger. S Oekonomie Inspektor Herrn

im an wenden Neubau ren rer an Franz Knochebin. Kl. Ulrichstrasse bhriffan Voigt r20hetedt. im April I910. Verlopte.
Hanle. Leipzigerstr. 16. bouis Hebald u. Frau zZegohetedt. Wallwitz 2

Telephon 2066. 2 Bertha geb. Keltel, n
m 00009000000000000000000000000000000000009

(Verlobt: Frl. Jda Reinecke
mit Hrn. Fleiſchermeiſter Fritz
Nehrkorn (Derenburg a. H.)

Verehelicht: Herr Diakonus
Otto Schrödter mit Fräul.
Klara Kette (Wernigerode).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Dr. Feſt nerx (Görlitz).
Eine Tochter Hrn. Hugo
Pfeiffer (Kirchedlau)jz.

Geſtorben: Herr Landwirt
Heinrich Tonn dorf (Punſch-
rau). Herr Gutsbeſitzer Karl
Schumann (Rehehauſen). Hr.
Rentner Wilhelm Lehmann
(Vordhauſen). Herr Rentner
Wilhelm Pirl (Könnern). Hr.
Poſtagent Reinhard Schaaf
Gorburg). Herr Fabrikbeſitzer
Auguſt Lux (Marienthal bei
Bad Liebenſtein). Herr Kgl.
Bahnmeiſter a. D. Friedrich
Franck (Deſſau). Herr Rech-
nungsrat a. D. Otto Leh-
mann (Erfurt).

Wir

stenten

Heute abend verschied nach Kurzem schweren Leiden
an Lungenentzündung unser lieber Vater, Bruder, Gross-
vater und Schwiegervater, der

Geheime Justizrat

Eduard Ornold
im 78. Lebensjahre.

Klara Homeyer geb. Ornold, Margarete
Cartellieri geb. Ornold, Luise Ornold,
Amelie Hühne geb. Ornold, Rechtsanwalt
Johannes Homeyer, Professor Dr. Alex-
ander Cartellieri, 7 EnKel Kinder.

Berlin, lena, Halle a. S,, den 15. April 1910,
Bülowetr. 15.

Die Trauerfeier findet am Montag, den 18. April 1910,
1 Obr iw Sterbebause, Bülowstr., 15, statt.

Die Beerdigung auf dem alten Stadtgottesacker in
Halle a, S. erfolgt Dienstag, den 19. April 1910, 14 Uhr.

Am Sonnabend, den 16. d. Mts. verschied unser langjähriges

Verbandsmitglied, der Steuererheber a. D.

Anton Tessmann
im 75. Lebens jabre.

Mitgliod des Verbandes seit dem 1. Juli 1898, hat der
Verstorbene in überaus eifriger Weise die Interessen des Ver-
bandes wabrzunehmen gesucht. Das Andenken dieses lieben
und treuen Kollegen wird unter uns unvergessen bleiben.

Er rube in Frieden
Der Ortsverband der Gemeindebeamten

zu Halle a. S.

Danksagunge.
Für die überaus zahlreichen Beweis der Liebe und Teil-

nahme beim Begräbnis meines geliebten Mannes Gustav
Schulze sage ich allen lieben Freunden und Bekannten meinen
herzlichsten Dank.

Frau Caroline Schulze
Halle a. S,, den 18. April. Magdeburgerstr. 23 II.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 179 der Halleſchen Zeitung 19. April 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Zur Nebenbahn Merſeburggöſchen.
F. B. Berlin, 16. April.

Die heute morgen erſchienene Begründung des neuen
W en wanleihegefeges bemerkt zur Nebenbahnlinie Merſeburg-

öſchen
„Die Bahn ſoll den zwiſchen den Eiſenbahnlinien Halle-Korbetha

und LeipzigKorbetha, der preußiſch ſächſiſchen Landesgrenze und der
Weißen Elſter gelegenen, in land wirtſchaftlicher wie induſtrieller Hinſicht
ſchon jetzt gut entwickelten und dicht bevölkerten Landſtrich mit dem
Eiſenbahnnetz in beſſere Verbindung bringen.

Sie liegt mit ihrer ganzen Länge von ungefähr 12,6 km in dem
Kreiſe Merſeburg (575 qkw, 86 000 Einwohner) des gleichnamigen
Regierungsbezirks.

Das Verkehrsgebiet umfaßt rd. 80 qkm mit rd. 26 000 Bewohnern
(auf 1 qkm durchſchnittlich 325 Bewohner). Es weiſt faſt überall und
beſonders in der von der Bahn berührten Saale- und Luppe-Aue ſehr
fruchtbaren Boden auf und beſteht aus Acker-, Wieſen- und Gartenland.
Außer Zuckerrüben werden Kartoffeln, alle Getreidearten und Garten
früchte gebaut.

An nutzbaren Bodenſchätzen finden ſich Braunkohlen, Ton, Lehm
und Kies. Braunkohlen kommen in der Niederung zwiſchen Elſter und
Luppe in erheblicher Mächtigkeit vor der der Braunkohle übergelagerte
Ton iſt an verſchiedenen Stellen von guter Beſchaffenheit und eignet
ſich zur Herſtellung von Chamotteſteinen, Bei Wallendorf und Pretzſch
iſt außerdem guter Bauſand vorhanden.

Von Orten ſind außer Merſeburg (19 000 Einwohner) anzuführen:
Kreypan (500 Einwohner), Meuſchau (700 Einwohner), Wallendorf
(300 Einwohner), Zöſchen (700 Einwohner), Zweimen-Göhren (300 Ein-
wohner); von gewerblichen Anlagen: 5 Ziegeleien, 5 Mühlen, 1 Brennerei,
1 Chamotteſteinfabrik mit eigener Kohlengrube.

Die neue Bahn wird auf das wirtſchaftliche Leben des Gebiets
von günſtigem Einfluſſe ſein. Der Rübenbau wird noch erheblich an
Ausdehnung gewinnen, wodurch ſich nicht nur die Verfrachtung von
Rüben und Schnitzeln, ſondern auch der Bezug von Kunſtdünger
ſteigern wird. Die Tonlager, deren Ausnutzung über den örtlichen
Bedarf hinaus bei dem Mangel einer Eiſenbahnverbindung nicht
lohnend war, werden zur Anlage größerer Ziegeleien Anlaß geben.
Die Bauſand- und Kieslager werden in weiterem Umfange verwertet
werden. Die Bahn wird auch die Ausbeutung der vorhandenen Braun
kohlenlager fördern. Die Erleichterung der Anfuhr der Rohmaterialien
ſowie des Verſandes der fertigen Erzeugniſſe werden die Vergrößerung
der vorhandenen und die Errichtung neuer gewerblicher Betriebe zur
Folge haben.

Zur Verfrachtung werden hauptſächlich kommen Braunkohlen,
Braunkohlenbriketts, gebrannte Steine, Ziegel, Kies, Zuckerrüben,
Schnitzel, Getreide, Mühlenfabrikate, Dünge- und Futtermittel, Maſchinen
und Baumaterialien..

Die Baukoſten betragen ausſchließlich der auf 150 000 Mk. ge
ſchätzten, den Beteiligten zur Laſt fallenden Grunderwerbskoſten
1705 000 Mk. oder rund 135 300 Mk. für das Kilometer.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Dölau, 18. April. (Erhängt.) Jn der Nähe der Wald-

erholungsſtätte wurde geſtern ein unbekanntee, etwa 60 jähriger, gut-
gekleideter Mann erhängt aufgefunden.

K. Bitterfeld, 17. April. (Bismarckverein. Lehrer-
verein.) Jn der letzten Hauptverſammlung des Bismarckvereins
Bitterfeld und Umgegend erſtattete Diakonus Dellwig den Jahres
bericht. Aus demſelben ging hervor, daß nun das Beſtreben des Ver-
eins darauf gerichtet ſein ſoll, recht bald das geplante Projekt des
Bismarckturmes zu verwirklichen. Der vorhandene Baufonds
iſt im Vorjahre von 11 443,39 Mk. auf 12 369,19 Mk. angewachſen.
An der notwendigen Summe fehlen noch 3000--4000 Mk. Es ſteht
zu hoffen, daß dieſer Betrag bald zuſammen ſein wird. Nach dem von
der Verſammlung mit Kommerzienrat Bretſchneider, dem Beſitzer des
Muldenſteiner Berges, genehmigten Vertrage überläßt der Genannte
dem Verein zur Aufſtellung des Turmes einen größeren Platz und
den dazuführenden Weg. Wie vor zwei Jahren ſoll wieder eine Bis
marckfeier ſtattfinden, und zwar beabſichtigt man die Abhaltung eines
Bazars. Jn der am Sonnabend abgehaltenen Monatsverſamm-
lung des Lehrervereins Bitterſeld ſprach Vorſchullehrer Lehmann über
F. L. Jahn. Redner gab ein Lebensbild von ihm, ſprach über ſein
Wirken und ſeine Hauptſchriften und würdigte beſonders die Bedeutung
Jahns, der das Turnen in das Volk hineingetragen und zur Volks
ſache gemacht hat.

W. Artern, 17. April. Von den Ausſperrungen im
Baugewerbe ſcheint unſere Stadt nicht betroffen zu werden.
Die gepflogenen Verhandlungen mit dem Zentralvorſtande ſind zwar
noch nicht zu Ende geführt, doch glaubt man hier an eine friedliche
Beilegung der Differenzen

W. Weimar, 17. April. (Das Großherzogspaar) iſt am
Donnerstag in Kap Martin eingetroffen. Der Großherzog reiſte ſchon
am Freitag mittag wieder ab und traf am Sonnabend in Eiſenach
ein. Er begab ſich zur Wartburg. Die Frau Großherzogin weilt noch
einige Tage zum Beſuche des Herzogs von Meiningen in Kap Martin
und trifft am Mittwoch, den 20. April, in Eiſenach ein.

Gera, 17. April. (Der feſtge nommene Falſchmünzer),
der hier eine Falſchmünzerwerkſtatt haben ſollte, iſt eine Böhme namens
Schladeck. Er hat ein geſtanden, die falſchen Zweimarkſtücke mittels
Gipsformen aus Zink hergeſtellt zu haben.

W. Stadtlengsfeld, 17. April. (13 Gebäude infolge
Blitzſchlags eingeäſchert.) Bei dem in vergangener Nacht
in unſerer Gegend herrſchenden Gewitter ſchlug der Blitz in die
Scheune des Landwirtes Leppert in Friedelshauſeln und
zündete. Das Feuer griff ſchnell um ſich und äſcherte 13 Ge
bäude, darunter Wohnhäuſer Stallungen und
Scheunen, ein.

Eiſenberg, 17. April (Hoher Beſuch.) Morgen
trifft der Herzog von Altenburg nebſt Familie auf

Schloſſe ein und wird ſich etwa vier Wochen hier auf
halten.

W. Salzungen, 18. April. (Tödlich überfahren.) Jn Ettens-
winden wurde der Radfahrer Wolf aus Breitungen von einem Auto
mobil überfahren und eine Strecke weit geſchleift. Er erlitt ſchwere
Kopfwunden und iſt in letzter Nacht denſelben erlegen. Wolf hinterläßt
Frau und mehrere Kinder.

W. Meiningen, 17. April. (Bei den Arbeiterausſper-
rungen im Baugewerbe) kommen im ganzen Herzogtum etwa
12 000 Arbeiter in Betracht.

W. Greiz, 17. April. (Der Kampf im Baugewerbe.) Jn
Greiz, wo etwa 300 Arbeitnehmer von der Ausſperrung betroffen ſind,
fand geſtern vormittag eine Verſammlung der Ausgeſperrten ſtatt.
U. a. wurde mitgeteilt, daß in den erſten 14 Tagen der Aus
ſperrung Unterſtützungen nicht gewährt werden, ſondern
erſt nach Ablauf dieſer Zeit. Die nicht ausgeſperrten Arbeiter, welche
der Organiſation angehören, haben einen Unterſtützungsbeitrag von durch
ſchnittlich 30 Pfg. an die Kaſſe abzuliefern.

Greiz, 17. April. (Ein Rabenvater im Rettungs
hauſe.) Großes Aufſehen erregte hier in den weiteſten Kreiſen die
plötzliche Verhaftung des Leiters des Rettungshauſes Carolinenfeld,
des Hausvaters und Lehrers Köhler. Wie wir berichteten, erfolgte
die Verhaftung, weil der Verdacht beſtand, daß ſich Köhler ſittlicher
Vergehungen und ſchwerer Mißhandlungen an ſeinen Pflegebefohlenen
ſchuldig gemacht haben ſollte. Die anfängliche Vermutung, daß es ſich
um verleumderiſche Anklagen gehandelt habe, iſt falſch geweſen, denn

j ergeben, daß man in Köhler einen Menſchen zum Hausvater gemacht
be der von den niedrigſten Jnſtinkten erfüllt war. Die ans Tages
icht gekommenen Vergehungen des gewiſſenloſen Hausvaters und

Lehrers ſind ganz entſetzlicher Art. Vorausgeſchickt ſei, daß
das ſeit 1850 beſtehende Rettungshaus Carolinenfeld eine Anſtalt iſt,
in der verwahrloſte oder ſittlich gefährdete Kinder zwangsweiſe erzogen
werden. Das Rettungshaus, das Fürſt Heinrich XX. ſ. Zt. ſchenkte,
heißt zum Andenken an die Fürſtin Caroline Carolinenenfeld. Die
Anſtalt iſt erſt vor einigen Jahren durch einen Anbau bedeutend er
weitert worden, beherbergt bis 35 Zöglinge, liegt eine halbe Stunde
von Greiz auf der Höhe bei dem Dorfe Obergrochlitz und erfreute ſich ſtets
der beſonderen Fürſorge der Fürſtenhäuſer. Seit einigen Jahren iſt
Köhler Hausvater und da er das Lehrerexamen beſtanden hatte, ſo
unterrichtete er die Kinder ſelbſt. Man hatte ihm großes Vertrauen
entgegengebracht, das er aber in ſchmählichſter Weiſe mißbrauchte. Köhler,
der verheiratet und ſeit einigen Wochen Vater eines Kindes iſt, hat
ſein hausväterliches Züchtigungsrecht in einer Weiſe mißbraucht,
daß man an eine widernatürliche Neigung glauben
möchte. Er züchtete die Zöglinge und auch der Schule entwachſene, im
Dienſte der Anſtalt ſtehende Mädchen auf den bloßen Körper
mit vorher eingeweichten Ruten in ſo brutaler Weiſe, daß Blut
floß, und ſchien eine beſondere Luſt daran zu haben, dieſe blut-
unterlaufenen Körperteile immer wieder, ſelbſt bei den kleinſten Vergehen,
durchzupeitſchen. Auch Knaben wurden in der gleichen Weiſe
behandelt. Die Kinder waren ſo in Angſt, daß keines etwas zu
ſagen wagte, und wenn Geiſtliche zur Kontrolle in der Anſtalt weilten,
ging er ſo lange nicht von deren Seite, bis ſie weit von der Anſtalt waren.
So war den Kindern jede Gelegenheit zu einer Anzeige genommen.
Erſt als einem Mädchen ein Fluchtverſuch glückte, kamen die
Schandtaten der Gendarmerie zu Ohren. Jetzt erfuhr man, daß
Köhler ſich an einem achtjährigen und an einem 13jährigen Mädchen
wiederholt ſchwer vergangen hatte, ſtets unter Anwendung ſeiner diszi
plinaren Gewalt, daß er in das Badezimmer der Mädchen eingedrungen
war, während die Mädchen badeten, daß er ſich in einer derart ſch a m-
loſen Weife ſeinen Pflegebefohlenen gegenüber benommen hatte,
wie es die Feder gar nicht ſchildern mag. Haarſträubende Zuſtände
haben in der Anſtalt geherrſcht. Die ganze Gegendiſt empört,
zumal es die armen, an ſich ſchon ſittlich gefährdeten und verwahrloſten
Kinder betrifft. Auch Unterſchlagungen hat Köhler begangen,
indem er die Mietgelder für die aus der Anſtalt in Dienſtverhältniſſe
entlaſſenen Zöglinge behielt. Jetzt, da der Bann gebrochen iſt, werden
täglich neue Schandtaten Köhlers bekannt. Es ſind ſchreckliche
Dinge, die da erzählt werden.

Vermiſchtes.
inf. Ein deutſcher Prinz in der Fremdenlegion Der bekannte

Orientreiſende Otto C. Artbauer erzählte, wie der „Jnf.“ aus Wien
geſchrieben wird, jüngſt in einem Vortrage ſehr viele intereſſante Einzel
heiten über die franzöſiſche Fremdenlegion, die er aus perſönlichen Er
lebniſſen kennt. Von ganz beſonderer Bedeutung iſt die merkwürdige
Mitteilung des Gelehrten, daß vor nicht langer Zeit ein deutſcher Prinz
aus regierendem Hauſe in den Reihen der Fremdenlegionäre diente.
Er hatte natürlich nicht ſeinen alten fürſtlichen Namen beibehalten,
ſondern hatte ſich in die Liſten unter dem Namen Auguſt Friedrich
Nornemann als Fremdenlegionär einſchreiben laſſen. Ob ihm irgend
ein Vorkommnis dazu zwang, in dieſer furchtbaren Armee, welche auf dem
fieberſchwangeren Boden Afrikas eine traurige Arbeit verrichtet, Dienſte
zu nehmen, oder ob es nur die Sucht nach romantiſchen Abenteuern
war, die viele Jünglinge zu dem unbeſonnenen Schritt verleitet, das
konnte der Gelehrte nicht feſtſtellen, da der Prinz darüber ſchwieg. Ja,
in der ganzen Fremdenlegion ahnte kein Menſch, wer dieſer Nornemann
eigentlich war. Man hielt ihn für irgend einen deſertierten Deutſchen,
der hier Zuflucht geſucht hatte. Trotzdem ſollte der Schleier des Ge
heimniſſes bald gelüftet werden. Der junge, zartgebaute Prinz konnte
die Strapazen und die Fieberatmoſphäre nicht vertragen. Zwei Jahre
hielt er mutig ſtand, bis ihn im Jahre 1898 der Tod ereilte. Er
ſtarb in EnSef-Ra. Anfangs wollte man ihn beſtatten wie alle
anderen „Nummern“ der Fremdenlegion, die bei dem Ableben einfach
gelöſcht werden. Ein primitives Grab wird dieſen Flüchtlingen gegönnt,
die zu einfachen Zahlen in der großen Legion herabgeſunken ſind.
Durch Zufall fand man bei ihm Papiere, welche den erſtaunten Kom
mandeuren Auskunft über die hohe Abſtammung dieſes Fremden-
legionärs gaben. Der Kommandeur hielt es darum für richtiger, die
Leiche dieſes Prinzen nicht dem Boden Afrikas zu übergeben, ſondern
ſie unter dem Geleite eines Offiziers und zweier Korporale
nach Deutſchland zu ſchaffen und ſie ſeinen fürſtlichen
Eltern zur Beiſetzung zu ſenden. Jn Hamburg nahm der Chef des Hauſes
die Leiche perſönlich in Empfang und belohnte den Offizier und die
beiden Soldaten reichlich. Das war das traurige Ende des Lebens-
romanes eines Fürſten. Jm Zuſammenhang damit erzählt er ein
ähnliches Schickſal von einem ruſſiſchem Großfürſten, der allerdings
glücklicher endete. Auch er war nichts als eine unbekannte „Nummer“.
Plötzlich kam in Maskara der ruſſiſche Konſul zu dem Major und er
ſuchte ihn, gegen eine Abſtandsſumme von 10 000 Francs die „Nr
freizugeben, da ſich unter ihr niemand anderes verberge als ein ſehr
hoher ruſſiſcher Fürſt. Der Fremdenlegionär wurde daraufhin ſofort
freigegeben und verließ als wahrhaft verzauberter Prinz die Stätte des
Schreckens und des Mühſals. Beſonders glaubwürdig klingt zumal
die abenteuerliche Mitteilung über den „deutſchen Prinzen“ nicht, und
es iſt ſicherlich berechtigt, ſie mit einem dicken Fragezeichen zu verſehen.

Schwere Unwetter. Am Oberrhein ſind ſchwere Gewitter
niedergegangen und haben in einzelnen Weinbergsgemarkungen großen
Schaden angerichtet. Bei Wallhauſen wurde eine Frau, die im
Felde arbeitete, vom Blitz getroffen und gelähmt, ihr 20jähriger Sohn
wurde getötet. Einem in der Nähe arbeitenden Mädchen wurde durch
den Schreck die Sprache geraubt. Ueber London ging am Sonn
abend ein heftiges Gewitter mit ſchwerem Regen nieder, wobei viele
Straßen überſchwemmt, der Straßenbahnverkehr an mehreren Stellen
unterbrochen und verſchiedene Perſonen verletzt wurden. Der Blitz
ſchlug an mehreren Stellen ein, zündete aber nur in einem Falle.
Auch in den engliſchen Provinzen hat nach den vorliegenden Meldungen
der Sturm arg gehauſt in Marlborough wurde ein Schäfer vom Blitz
erſchlagen.

Brand einer Zuckerfabrik in Belgrad. Jn der Nacht zum Sonn-
tag brach in der Belgrader Zuckerfabrik aus unbekannter Urſache ein
Schadenfeuer aus, dem ein Magazin mit großen Mengen raffinierten
Zuckers zum Opfer fiel. Der auf 600 000 Dinars berechnete Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Zuckerfabrik gehört der Deutſchen
Jnduſtriegeſellſchaft in Regensburg.

Ein furchtbares Unglück wird aus Valencia gemeldet. Dort
wurden bei dem Einſturz einer Metallgießerei 30 Perſonen ver
le tzt. Ein junges Mädchen iſt tot.

Verhaftete Mädchenhändler. Durch die Bemühung der Kriminal
polizei von Frankfurt a. M. wurde eine aus fünf Perſonen be
ſtehende Mädchenhändlerbande verhaftet. Der Hauptſchuldige iſt ein
gewiſſer Raphael Reſchevski, der ſchon lange in dieſem „Gewerbe“
tätig iſt, bis jetzt aber nicht erwiſcht werden konnte. Seine verheiratete
Tochter, Gutche Tſchapka, verſchleppte ein Mädchen, die ſiebzehnjährige
Steinmann, aus Lodz nach Straßburg, wo eine Scheintrauung vor
genommen wurde. Der alte Reſchevski wurde in Frankfurt a. M.
verhaftet, die Tſchapka in Straßburg, drei andere Mitſchuldige in
Gießen, wo die Bande auch operiert hat. Man fahndet noch nach der
Frau Reſchevskis und einem gewiſſen Schneeberger, der als angeblicher
Rabbiner die Trauung vollzogen hat.

ink. Ein elektriſches Geſpenſt. Einen neuen bisher noch nicht
dageweſenen Gaunertrick haben zwei franzöſiſche Schieber, wie man aus
Paris ſchreibt mit viel Erfolg praktiziert und es iſt ihnen gelungen,
zu beweiſen, daß es noch viele von denen gibt, die nicht alle werden.
Paul Barles und Maxime Farlancourt waren in Paris zwei übel

die Ermittelungen und das Geſtändnis des Verhaſteten haben berüchtigte Jndividuen, die mit der Polizei bereits mehrfach zu tun

gehabt hatten und denen der Boden der Hauptſtadt offenbar zu heiß
geworden war, deshalb heckten ſie einen neuen großartigen Plan aus
und verlegten ihre Tätigkeit auf das Land. Frankreich, insbeſondere
die Normandie, wird alljährlich von engliſchen und amerikaniſchen
Touriſten geradezu überſchwemmt, welche daſelbſt nicht allein die land
ſchaftlichen Schönheiten bewundern, ſondern auch die zahlreichen alten
Schlöſſer zu beſuchen pflegen. Die beiden Gauner hatten nun in dem
einſam gelegenen Tale von Coinville ſur Mèr eine abgelegene, halb-
verfallene Ruine entdeckt, die bisher von dem Fremdenſtrome unberührt
geblieben war. Um einen Spottpreis gelang es ihnen, den altertüm-
lichen Bau von dem früheren Beſitzer, einem Bauern, zu erwerben und
nun begann ihr ſchlau angelegtes Manöver. Mit einigem Kapital, das
den beiden neuen „Schloßherrn“ zur Verfügung ſtand, ſtatteten ſie die
noch erhaltenen Räume notdürftig mit einigen alten, oder zum minde-
ſten alt ausſehenden, wenn auch durchaus nicht echten Möbeln aus,
und ſchufen auf dieſe Weiſe einen intereſſanten Edelſitz. Jn geſchickter
Weiſe wußten ſie durch allerlei geheimnisvolle Geſchichten Reklame für
das Schloß zu machen und Paul Barles trat ſeine Stelle als Kaſtellan
an. Bald wurde das Schloß das Ziel zahlreicher Fremder. So oſt
Beſucher ankamen und von dem Kaſtellan herumgeführt wurden, wußte
dieſer ihnen von einem fürchterlichen Schloßgeſpenſte zu erzählen, ſo
überzeugend, daß man ihm glaubte. Und wenn er dann gebeten wurde,
das Geſpenſt ſehen zu laſſen, ſo ließ er ſich natürlich gegen außer-
ordentlich hohe Trinkgelder bewegen, um Mitternacht die Fremden zu
dem verfallenen Corridor zu führen, wo es „ſpukte“. Schlag 12 Uhr
erſchien dann auch ſtets in der Finſternis eine unheimliche Erſcheinung
mit glühenden Augen, die lautlos herankam, drohend den rechten Arm
hob und dann wieder verſchwand. Den Beſuchern gruſelte, aber ſie
waren zufrieden. Niemand kam auf den Gedanken, das Geſpenſt näher
zu unterſuchen, bis endlich die Polizei Verdacht ſchöpfte, im Schloſſe
eine genaue Hausdurchſuchung veranſtaltete und darauf kam, daß das
Geſpenſt nichts anderes ſei, als eine mit Elektrizität durch einen
Akkumulator betriebene Figur, die auf Schienen rollte. Der Spuk hat
nun ein gerichtliches Nachſpiel,

Hunger und Seuchen. Jn dem hauptſächlich von Armeniern
bewohnten Orte Eghin in Anatolien herrſchen ſeit einiger Zeit
Hunger und Seuchen. Jn den letzten Tagen ſind 80 Perſonen
infolge Hungers verſtorben.

Verhaftung von Bilderfälſchern. Jn Tours wurden der Graf
und die Gräfin Alby de Glatigny verhaftet, weil ſie der Amerikanerin
Frau Taine für den Preis von ungefähr eine Million Franks wert-
loſe gefälſchte Bilder als Correggio, Tizian und Murillo verkauft haben.

Das Geſchenk des Kaiſers für Mexiko. Der deutſche Geſchäfts
träger in Mexiko, Freiherr v. Richthofen, hat am Freitag der mexi-
kaniſchen Regierung von dem Geſchenk des Kaiſers zur Zentenarfeier,
einer Humboldt-Statue, offiziell Mitteilung gemacht. Die
Statue wird wahrſcheinlich am 14. September, dem Geburtstage Hum-
boldts, enthüllt werden. n

Ein Bootsunglück wird aus Berlin gemeldet: Der 2b jährige
Kaufmann Gieſe wollte am Sonntag nachmittag mit ſeinem Freund
Kerſten ſein neues Segelboot erproben. Jn einer Strombiegung an
der Mündung der Wuhle kam das Boot bei einer Wendung infolge
eines plötzlichen Windſtoßes zum Kentern. Kerſten konnte gerettet
werden, Gieſe ertrank.

Verhaftung eines ruſſiſchen Revolutionärs. Jn Jnnsbruck
wurde der ruſſiſche Anarchiſt Rakobinſi verhaftet, der in Warſchanu
zwei Poliziſten ermordet hatte. Seine Feſtnahme erfolgte
auf Veranlaſſung der ruſſiſchen Polizei.

Schneeſtürme in Lappland. Wie man aus Kiruna meldet,
wehen ſeit den letzten Tagen über Lappland heftige Schneeſtürme. Die
niedergegangenen Schneemaſſen behindern den Zugverkehr.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir erfahren, wird der Lehrſtuhl

für tropiſche Landwirtſchaft an der Deutſchen Kolonialſchule zu Witzen
hauſen zu Anfang des Sommerſemeſters neu beſetzt durch Dr. Thiele,
früher in Hamburg, der ſich zurzeit auf einer Studienreiſe in
DeutſchOſtafrika befindet. Dr. Thiele wird hier Nachfolger von Prof.
Dr. Fesca, der die neuerrichtete Profeſſur für tropiſche Landwirtſchaft
am Hamburgiſchen Kolonialinſtitut übernimmt. Dr. phil. Alfred
Merz, Skriptor an der K. und K. Familienfideikommißbibliothek in
Wien, wurde an Stelle des nach Prag berufenen Profeſſors
Dr. A. Grund zum Vorſteher der geographiſch naturwiſſenſchaftlichen
Abteilung am Jnſtitut für Meereskunde der Univerſität Berlin vom
1. April 1910 ab ernannt. Dr. Merz iſt 1880 zu Perchtoldsdorf bei
Wien geboren. Die Privatdozenten in der Leipziger philoſophiſchen
Fakultät Dr. Eduard Biermann (Nationalökonomie) und Dr. Ottmar
Ditt rich (Allgemeine Sprachwiſſenſchaft und Philoſophie) wurden zu
außeretatsmäßigen a. o. Profeſſoren ernannt.

Hanna Bieber Böhm, die Schriftſtellerin und Vor-
kämpferin für die Frauenbewegung, iſt in Berlin an Herzſchwäche ver
ſchieden. Frau Bieber-Böhm, die Gemahlin bes bekannten Rechts
anwalts, hat ein Alter von 59 Jahren erreicht. Sie widmete ſich
zunächſt dem Studium der Malerei in Berlin, beendete in München
ihre Studien und unternahm dann ausgedehnte Reiſen nach Jtalien
und dem Orient. Nach ihrer Rückkehr ſtellte ſie ſich in Berlin haupt-
ſächlich in den Dienſt der deutſchen Frauenbewegung. Sie gründete
1889 den Verein Jugendſchutz, der die Sittlichkeitsbewegung in die
Kreiſe der Frauen trug, war Mitbegründerin des Bundes deutſcher
Frauenvereine und Vorſtandsmitglied des Berliner Frauenvereins
„Fraunenbildung und Frauenſtudium“. Aber die willenskräftige,
begabte Frau begnügte ſich hiermit nicht. Sie wurde auch Mit-
begründerin des von Charlottenburg übernommenen Mädchenreal-
gymnaſiums dann gründete ſie in Berlin zwei alkoholfreie Mädchen
heime für alleinſtehende, unbemittelte Mädchen und ein ſolches Heim
in Neuzelle. Alle dieſe Heime waren mit einer Haushaltungsſchule
ſür Wenigbemittelte verbunden. Künſtleriſch iſt die Verſtorbene mit
einem Werke „Dunkle Bilder“ und einem Bande Skizzen hervorgetreten.
Außerdem war ſie eine fruchtbare Schriftſtellerin auf dem Gebiete des
Jugendſchutzes und der Sittlichkeitsfrage. Die Leiche wurde am
17. April in Jena eingeäſchert.

Björnſon wieder ſchwer erkrankt. Man ſchreibt uns aus
Paris, 18. April Björnſon, deſſen Geneſung in letzter Zeit ſo gute
Fortſchritte machte, daß man an die Rückkehr des Dichters in die Heimat
dachte, hat einen ſo ſchweren Rückfall erlitten, daß ſeine Umgebung das
Schlimmſte befürchtet.

W. Sondershauſen, 17. April. Das Oberhofmarſchallamt Sonders-
hauſen Rudolſtadt hat die Leitung der vereinigten fürſtlich ſchwarz
burgiſchen Bühnen dem fürſtlichen Theaterdirektor Julius Hey
decker auf weitere drei Jahre übertragen.

Perſonalnachrichten.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der Diakonus
Wagner in Großthiemig iſt als Pfarrer in Pleſſa, Diözeſe
Elſterwerda, berufen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem Kreisſekretär, Rechnungsrat Guſtav
Vollmer zu Halberſtadt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Kaufmann und Oberführer der Freiwilligen Feuerwehr Heinrich
Körner zu Genthin der Kgl. Kronenorden vierter Klaſſe, dem
Klempnermeiſter Karl Freund zu Eckartsberga das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Feſt wie die deutſche Eiche
ſteht der Ruf der Myrrholinſeife, die in 15 Jahren vielen
Millionen Menſchen genützt hat als milde, zarte Toiletteſeife zur
Pflege der Haut und des Antlitzes [7060



Sport und Jagd.2. Rennen zu Torgau. Sonntag, den 17. April. Der u
Thüringiſche Reiter und Pferdezuchtverein veranſialtete auf dene Lob ger Heger e Pferderennen,ſei

das r ngeloc Die einzelnen Rennenr Felder, a aber einen intereſſanten
Sport mit ſpannenden Endkämpfen, Nennenswerte Unfälle kamen nicht
vor. Die einzelnen Rennen verliefen wie folgt;I. nnd drfer Jagdrennen. Garäntierte Prei e 460 Mk.

T übey das Kaligeſetz eins erſte Dividende ausgeſchüttel

J Die ewerkſchaft Hermann II in Hildesheim weiſt für1009 n h en von F. 5609 augs, ek zu Abſchrei
bungen verwendet werden ſoll.

y. Halberſtadt--Blankenburger Eiſenbahn. Der Aufſichterat
ſchlägt die Verteilung einer Dividendevon2 (gegen 4 i, V.)o Sie Urſache des Rüagange ehe in der zurucgebiiebenen Ent
dann der neuen Linien, die im orer zum erſten Male den

S iFe W. Heine, i Aweltermeiſter,
Meckelſtr

empfiehlt ſich zur Eindeckung aller Arten von Dächern, als Schiefer,
Hiegel, Pappe, Holzzement uſw. Reparaturen prompt und billigſt.

und

afßze 5,

Jn das Hendeloreoi ter Abt. A
Nr. 1940 iſt bei der Firma
W. Endemann Bruns, Halle

Perlangte ſeinen
elaſteten ſowie in den Mindereinnahmen aus demhiervon 300 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dritten u b a. S., heute eingetragen worden 7Pferde. errenreiten, Für 4 jährige und ältere Pferde aller Länder, r s Glektrizitätswerke A.G. in Berlin. Der Die Firma iſt erloſchen Diener chulewelche ſeit dem 1. Januar 1909 kein Rennen von o Mk. und in Auf iel wieder 18 Dividende vor ſowie die Er alle a. S. den 15. April 1910. Weſt. Berlin, rſchule 10,

dieſer Zeit in Flach oder Hindernisrennen in Summa nicht 3000 Mk,
gewonnen haben. Diſtanz 3000 Meter. (14 Unterſchriften.) 1, Rttm.,
v. Kayſers Liane (Beſ.) 2. Prognoſe 8. Bedworth. Tot.: 17; 10
für Sieg 16,17: 10 für Platz. Sechsé liefen.

II. Torgauer Jagdrennen. Ehrenpreis der Stadt
Torgqu im Werte von 500 Mk. dem ſiegenden Reiter, garantiert
Ehrenpreis vom Verein den Reitern des zweiten und dritten Pferdes.
Für 4 jährige und ältere Pferde, welche ſeit dem 1. Januar 10090 keinöffentliches Frac oder Hindernisrennen von 500 Mk., oder ſeitdem

in Flach oder Hindernisrennen in Summa nicht 000 Mk. gewonnen
haben, im Beſitz und zu reiten von Mitgliedern des SächſiſchThürin
giſchen Reiter und Pferdezuchtvereins. Diſtang 3000 Meter.
(16 Unterſchriften.) 1. Lt. v. Stammexrs Germane I (GBeſ.);2. Märkerin; 3. Feinmittel. Tot.: 60: 10 für Sieg 27, 18,14 16
ſür Platz. Acht liefen.

III. Elbe-Jagdrennen, Garantierte Preiſe 6560 Mk.
hiervon 400 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem weiten 50 Mk. dem dritten
Pferde. Für 4 jährige und ältere inländiſche und bſterreichiſch-ungariſche Pferde, welche kein Rennen von 000 Mk. und in Summa ist

2500 Mk. gewonnen haben. Diſtanz: 3500 Meter. (5 Unterſchriften.
1. Lt. v. Schultzs Ben Nevis (Beſ.); 2. Domino 3, Michael.
Tot,: 27: 10 für Sieg. Drei liefen.

IV. Damenpreis-Jagdrennen. Ehrenpreis, gegeben
orgau und der Reitenden Abteilungvon Offizierdamen der GarniſonFeldarllerie Rie iments Nr. 74, dem ſiegenden Reiter, garantiert Er n W r a ar G W Sag zu bill. Tagespreiſen Poſt Helbigsdorf Bez. Dresden. auf A

innerungsbecher den Reitern des zweiten, dritten, vierten und ſünſten ſhreibungen lron Sehra aller Kalkwerhe ſie dePferdes. Für 4 jährige und ältere Pferde, welche niemals in einem 9ewinn von 1 840 900 (3412 300) r e r lthengeſelſcheſt FKrankenwärterin, ſehr P eat
mit einem Geldpreis ausgeſiatteten Flach oder Hindernisrennen ge von 8 (11) r r wird We r de ver alt eſe e viele, Schweſtern, Lehrſchweſtern, ar,
ſtartet ſind, im Beſitz und zu reiten von Offizieren der Garniſon Torgau Vortrag u em h sbericht v o untt e v t Markineberg 2 Stationsmädchen, Hausmädchen, Leben
und der Reitenden Abteilung Feldartillerie Regiments Nr. 74. ſn nlagen a er, der ungünſ e Worte z u art R Köchinnen verlangt weilDiſtanz: 2400 Meter. (7 Unterſchriften.) 1. a diden v. Schlot e daß Ende des ſi r r t öfen VBeſtände Kraukenpflege Nachweis r
ſeims Goldelſe (Beſ.); 2. Friedel; I. Viper. Tot.: 34: 10 für ſtanden rade ietßz es ſich nicht en i Johre P e Alt h r bin ich Stellenvermittler Wilheim Nünſſer, ſeinSieg 16,19: 10 für Platz. Vier liefen. anzuſammeln. Au erdem kamen die in tenwerke mit Koks bers II z geſonnen Berlin, Jnvalidenſtraße 94. kennen

V. WelpiteeJagdrennen, Garantierte Preiſe 460 Mk. mengen auf den Markt, die a hie r r hofen 73 meine in Locherau, Kreis Cöthen Geſucht zum 1. Mai ſauberes die W
hiervon 300 Mk. dem erſten, 100 Mt. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten wurden. Auch im ruſſiſchen A ſargerie ant i er (Anhalt) belegene ſeit ca. 60 Jahren 8. 4Pferde. Für 4 jährige und ältere Pſerde, welche noch kein Jagdrennen Seſſerung aus. r gangen Ah die Einſchränkung einen des betriebene Gaſnbiriſchaft unt flinkes Kindermädchen, überr
von 3000 Mk. gewonnen haben. Diſtanz: 3000 Meter. (10 Unter- fang an, wie er a noch nicht zu n S a ege de eg. 1 Morgen großem Obſt welches auch Hausarbeit über weiß,
ſchriften.) 1. Hptm, Kleinſchmits Lady Ailbe (Beſ.); 2. Barta c n mi den Vintg ten di a apſta en ſt arten freihändig zu verkaufen. nimmt, aus guter Familie. wennc n e h W r J rot rege We iſa e ne le eſtianten können jeder Zeit mit Frau E. Kiszei, Rittergut Poplitz inRennen zu BerlinGrunewald, Sonntag, 17. üpril. Preis Mengen wurde dem Heizkoks der Tr mir in Unterhandlung treten, bei Beeſenlaublingen. teiltvon Gatow. 4000 Mt. 1. Sageſſe, 2. Mumelas, 3. Prince of Konkurreng bereitet. Es ſei zu hoffen, daß das t es Winre Gilpeimins krappiel, das
Wales. Tot. 16: 10, Platz 11, 12: 10. Maſſai Rennen ſchwefelſauren Ammoniaks aufrecht erhalten werden ung Die Kocherau bei Libehna in Anhalt. Fum I. Mai d. Js. wird ein
3800 Mk. 1. Herbert, 2. Salve, 3, Ria. Tot. 34: 10, Plaß 18, 22, Beteiligung an fremden Unternehmungen iſt auf t n ſauberes, üd vielen12: 10. Preis von Paderborn 3000 Mk. 1. Wart of Court, Mark (733 300 geſtiegen, und zwar vor W r x od. Kauf eines fleißiges Hienſtm chen geſtern
2. Politeſſe, 3. Figthing Pat. Tot. 64: 10, Platz 14, 13, 17: 10. teiligung an Der h g Qerman lmerican Co and v ung an der in beſſ. Haushalt geſucht. lter es ſo
Elbehürderennen. 3500 Mt. 1. Stall Herrenkrugs Südring, Gas Co.; dieſe letztere Geſellſchaft befindet ſich, wie im Vericht Prov. Sachſen ſicht unter 17 Jahren. Offert. u. e
2. Picador, 3. Haarkünſtler. Tot. 18: 10, Platz 11, 11: 10. Preis mitgeteilt wird, im Stadium der Entwickelung und hat begonnen, W oder Nähe geſucht. Dis b. 615 an die Exped d. Ztg. So de
vom Kilimandſcharo. 6200 Mk. 1. Regina Caſtra, 2, Eſther, durch den Abſchluß einiger Baugeſchäfte einzuführen. Die ponibles Vermögen ca. 90 bis Jnlin
3. Manila. Tot. 183: 10, Platz 77, 31: 10. Sternjagdrennen- usſicht en der Oberſchleſiſchen Kokswerke für das laufende S 100000 Mk. Offerten unter 27000 Mk. 1. Kann doll, 2. Turandot, 3. Hans. Tot. r Platz Geſchäfts jahr werden von der Verwaltung als freund e V. N. 1208 an Rudolr Perſonen- Angebote ſamm
20, 26: 10. Vitellius-Handicap. 4000 Mk. 1, Viceober, Jicher bezeichnet. X Mosse, Halle a. S. [6994 4 ſeiner2. Gala, 3. Sandgräfin. Tot. 48: 10, Platz 17, 16. 26: 10. y. Bedburger Wollinduſtrie A.G. Jn der Genalverſamm ung n y acht S laſſenRennen zu Köln, Sonntag, 17. April. Großes Kölner wurde mitgeteilt, daß der Umſatz in de erſten drei Mongten des Wirſuch. mittelgr. Waldg. Suche f Wir er de Men,
Frühjahrs-Handigap, 20000 M. 1. Haniels Adjunet (Miüern), neuen Geſchäfts jahre 900 000 betrug, gleich 37 wehr Tüt wenig Acker in berg Gegend Ztnrer chulbildung baldigſt viele
2. Kohinor (Schaw), 3, Radium (Shurgold). Tot. 84; 10, Platz 26, als im Vorjahre, Die Neueinrichtungen der Maſchinen und Fabrik- nahe der igs h S Stellung als Kinderfräulein. vermö
21, 45: 10. anlagen ſeien jetzt beendet. Die Fabrik ſei gut beſchäftigt. Die Au s- u v u es 2 dis Familienanſchluß und Taſchengeldichten ſür das laufende Geſchäftsjahr ſeien bis jetzt be Suslalt, Breslau erwünſcht. Offerten erbeten unter Chara

Kurorte und Reiſen.
Friedrichroda i. Th. Kurliſte Nr. 4 von Friedrichroda und

hüöhung des Aktienkapitals um weitere 8 Mill, c auf
80 Mill, Die Kapitalserhöhung wird begründet mit den An
forderungen, die die außerordentliche Sprutwung des Elektrizitäts
geſchäſts, namentlich hinſichtlich der Reberlandzentralen, ge
nommen hat.nen Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen, A.G. in

Berlin. In der Generalverſammlung teilte die Verwaltung mit,
daß ſich die unter etrimwa der Geſellſchaft gegründete Société
Centrale pour l' Induſtrie Glectriqgue in Paxis noch im Stadium
der Vorbereitung befinde. Die für den Ausbau der Untergrund
bahnlinien in BuenosAires 7 Mittel in Höhe von
80—-100 Millionen Mark werde die in Frage kommende Angolo
Argentine Tramways Company durch Ausgabe von Obligationen
beſchaffen und ſich damit nur an den eng Markt wenden.
Das Unternehmen in Kiew, das ſeine Dividende von 658 auf
7 Proz, erhöhen konnte, verſpreche weiter W igepde Ergeb
niſſe. Im neuen Jahre habe ſich das Geſchäft derart ent
wickelt, daß für 1910 ein günſtiges Ergebnis in Ausſ

II ne F Abſchluß wurde genehmigt, die Divi
nde au roz, feſtgeſetzt.Die Skerſaſeg en Kokswerke und chemiſchen Fabriken

ergzielten 1909 einen Bruttoüberſchuß von 3 504 100 (i. V.
4 206 500 Obligationsgzinſen erforderten 406 300 (410 600)

riedigend.
Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 1. Beilage.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

mm 2 mmatontanwa
acKk- Leipzig

Kachel-defen,
Berliner u. n

Gharrenstr. 8.C. Böhme, c.
Gegründet 1764.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

Als Selbſtreflektant direkt vom
Beſitzer: ſucht geborener, junger,
tüchtiger, ſchnellentſchloſſener Land

d.
werden z. Maikurſus noch j, Leute
jed. Berufs im Alter von 15-30 J.
ne und erhalt. z. 1. Juni
koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener
nachgewieſ. Geh. 30--70 Mk. An
meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch
lands. Freiproſp. D. V. ßehulz, Direkt.

Geſucht zum 1. Juli er. zuverläſſ.,
gewandtes Stubenmädchen über
20 J., exfahr. in feinerer Stuben-
arbeit, im Servieren und Aus-
beſſern. Zeugniſſe einſenden an

Frau Direktor Trüper,
Jena i. Thür., Sophienhöhe.
Geſucht zum 1. Mai eine

Wirtſchafterin,
die perfekt kocht und in allen
Kreigen des Haush. erfahren iſt.
Angebote unter Beifügung der

eugniſſe und Gehaltsanſprüche an
ranz Heuling, Rttgt. Steinbach,

A. T. poſtlag. Alsleben a. S.
Beſſeres 19jähriges Mädchen

von außerhalb, aus guter Familie,

Ko ar

Reinhardsbrunn verzeichnet bis zum 15. April 2163 Gäſte. wirt ſofort oder ſpäteſtens bis m Nähen und Plätten bewandert, der NDas Holbad Salzungen in Thüringen (Saiſoneröff- rer 1. 7. 10 rentables Gut od. Ritter ſucht echt e ſpäter paſſende vergar
ung am 2. Mai) verfügt mit ſeinem gang neu mit den beſten 2 ut zu pachten evtl. zu kaufen. Stellung in feinem Hauſe. ſich deApparaten für Geſellſchafts und Einzelinhalationen ausgeſtatteten 7 2 e Zur Uebernahme müſſen (außer Serte Offerten unter Z. W. 618
Jnhalatorium in Verbindung mit den zu Kurzwecken her Betriebskapital) 60--70 000 Mark an die Exped. d. Ztg. (6953 Schulkgerichteten Gradierhäuſer über eine umfangreiche Jnhala 2 J enügen. Strengſte Diskretion man itionsanſtalt, Wegen ſeiner rigen Sole (5 und 27 Proz.) 4 chere zu. Ausführliche Off. erb.und wegen der n Heilerfolge wird Salzungen von g unt. Z. f. 619 an die Exped. d, Ztg. Vermietungen gewißden Aerzten ſehr vorzugt Die pneumatiſchen J S v KleineKammern, gen neu nach Reichenhaller Syſtem erbaut, ſind m z Bauplatz, z; durchdie einzigen Mitteldeutſchlands. Das Badehaus wurde durch Energleloslgkeit, Glutarmut, überhaungt Schwäche jeder Frt ist 5--6000 qm groß, im Süden Blücherstr 17 ß Etage
Anbau weſentlich vergrößert, und neben einem elektriſchen Licht ets von einem Mangel und fortschreitendem Schwunde an G der Stadt, mit Gleisanſchluß h geebnbad vervollſtändigen neuerdings drei helle und e Ruheräume S Hervensubstanz in den betroffenen schwachen Organen begleitet. T 5 zu kaufen geſucht. Offerten an herrſch. Wohnung von 7 Zim., die R
die Einrichtung. Außer den heiten ftigen Solbädern werden neuerdings kann man dem Organlsmus aber Nervensubstanz Fehönemand Sohwarz. Turm 2 Kam. Küche, Bad u. Zub., Gas, M
auch Kohlen äurebäder und Moorbäder verabreicht. n auben wieder zufähren, und zwar durch Giocitin, weſches Z ſtraße 5 erbeten. 7 h elektr. Licht, großer Garten, Menſc
Zur Trinkkur wird der Bernhardsbrunnen, eine eiſenhaltige Koch R Herxvensubstanz In physloloalseh reiner Form (lecithin) nach zum 1. 10. 1910 preiswert zu Derſalzquelle, mit vielem Erfolg zur Unterſtützung der Bade und Jn- Professor Dr. Habermanns Verfahrenals wichtigsten Gestandtel T Suche als vermieten. Beſichtigung werktägl. früh c
halationskuren angewendet. Die meiſten Krankheiten finden in i enthält; und hierin liegt der Grund für die glänzenden Erfolge Selbſtkäufer ergu vorm. 1I2u. nachm. v. 3-4Uhr.
Salzungem Beſſerung. Die zentrale Lage des Kurorts gibt die W und für die allgemeine ärztliche Anerkennung des SGiocitin als t Näheres Am Verwaltungsgeb. der wirt
Möglichkeit für Wald und Gebirgstouren. Den Mittelpunkt des W erstes und vertrauenwertes Kräftigungsmittel vel Nervosität, ca. 1000 Morgen groß, zu kaufen. „Jduna“, Königſtraße 84 beim zäher
e r e das r a ne weiteren Reihe kom W A. n c e S z Se s Off. u. Z. a. 614 a. d. Exp. d. Ztg. erb. Hausmeiſter Block. [6845 und e
fortabler, erſttklaſſiger Hotels findet der Kurgaſt ebenſo wie in ser Schwäche verbundenen Zuständen, Kiocitin ist erhält- i in der Bernburgerſtr.vielen Privatlogis gute Unterkunft und Verpflegung zu mäßigen h in allen Apotheken Goschmags 3 mit Don n h Laden dieer ſie gar 2
Freiſen. Für Unterhaltung iſt durch Konzerte, Reunions, Kinder u er zonpt boschma mutet i belchrende horchte 2 Morgen und 15 De Ruten groß. geſchäft, I. 10. zu welche
feſte, Gondelfahrten, Spielplätze und Theater geſorgt. Auskunft portofreivon der Fabrik. nget gratis oie biocitin- Fabrik Berlin Sbt Ed, Siebenhüner, Sotterhauſen, verm. Näheres 17073 vor d

durch die Vadedirektion und den Bade und Ver- e Poſt Beyernaumburg, Bahn Mühlweg 22 III mitt. 2—4. icht

Ah ion Ri 7085 nichHbhenſtetiene wert W x pote r r und 2 ſtation Rieſtedt. 70685Hö ionen mit Wohnungsanzeiger. r desverband für j v ae r ansgeindit [Geldverker.jährigen Führer durch die Sommeraufen orte in Steiermar h h d tü k äußerWir r r 5 v war e gſg i Rerrsc aft c es ausgrun r r r ar a
gegen Einſendung einer Briefmarke im Werte von g. für m Königsviertel, mit großem Hof und Toreinfahrt, gut verzinslich, erkragen n WiPortoſpeſen zu beziehen. Jm Verlage dieſes Verbandes iſt au i n 2 ort gur eerzinono, er Willean mer Führer t einer ſergſceig Sibeeſührien e n z 3 t e ung zu r Angebote unter Paar silherpl. Kummet- will ich auf AckerHypo ſeine
Steiermark erſchienen. Dieſer Führer wird ebenfalls gegen Ein h geschirre u. I Knabensattel theken, auch zur zweitenſendung einer 10Pfg.-Briefmarke für Portoſpeſen verſendet. ibt billig ab [1925 S telle, a u sleihen.3 Vacht, d. lZahlungstermine nach g aBörſen und Handelsteil duer Herrſchaſtsſit! Große zukunft! n en en eit. räge unter Z. p. an9andelsteil. Vert, m Stadt Gut 86 ſah Ater in (höntt Stadt on 2ute Reft. I. Vagenpferd, die Erbede d. Z. s n

Allgemeines. 40 000 Einwohnern, wo alle höheren Schulen da ſind, alles in 1 Plan Goldfuchs od. Schimmel, 1,70 bis jarbeY. In der ordentlichen Generalverſammlung der Kyffhäuſer direkt in der Stadt, Bebauungsplan aufgeſtellt, fertiges Bauland, 1,73 m gr., geſ, und fehlerfrei m. M c. 53 0 000. S W
hütte am Sonnabend, in der die Bilanz ſowie die Gewinn und Ver für billigen Preis, nehme außer größ. Barzahlung gute Hypothek ger Gängen, Off. unt. Z. o. 618 ne en a Acker ihrer
luſtrechnung genehmigt und die Dividende auf s Prozent feſte 8 o Zinshaus oder Landgut an. Näheres unter I. I. 5483 an an die Expedition dieſer Zeitung. e veiſtt
geſetzt wurde, teilte der Generaldirektor auf eine Anfrage mit, daß der Rudolr Mosse, Chemnitz. (6920 e ver aphi r a tz ne 4 n Se 9 äftsjahre Duhetrkch n eh de ber WvGGvàK—SS,SAS&AI'??k?*g=asrool»-tuuuuucss an ferde zum Schlachten 0 S e. 607 an fie dunt

im gleichen Zeitraum des vergangenen Jahre el. ie u S r r.ſich t en für das laufende Geſchaſteſahe ſeien zufriedenſtellend. auft ſtets Jrthur s Aue A. 1878 maßHalle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.
Eine neumelkende Kuh mit Kalb

Grosso helle Kontorräume
Magdeburgerstrasse 56

Ueber die auf der Tagesordnun tehende Fuſion mit der Ergon-Kosmos- A.G. un g2 S gdie Erhöhung des Aktien-Kapitals 50000 Mark
um eine Million konnte nicht Veſchluß gefaßt werden, da nicht drei gind wegen Autflögung des Zewentrereins 1. Juli 1910 verkauf Hohen Nr. 2.

e e et n e e e. e nen Bruteier ne WeſtDie Deutſchen Kaliwerke (A.-G.) in Bernterode haben von geſperberten Jtalienern u. Sabnecker unter Z. r. 608 an M
1909 rinen Rohüberſchußz von 1894 000 (i. V. 1057 200 Der Verkauf der in der hieſigen RambouilleteStammſchäferei ZwergCochins, gelb (I., II., u. die Exped. d. Ztg. [1879 ws
feet ſere haſteinkoſten c o v m vom Jahrgange 1909 aufgezogenen III. Preiſe), pro Dtzd. 3 Mk. Ver Suche auf mein großes Eck- ſelbſt

e c uwenden. i in 7 g. ee rin von 1150 700 A. Dazu kommt der Vortrag aus grhörnten und hornloſen Zuch thöcke e u e g Feine I rer z
1908 T w. 500 V 15 7 m u her Sieg hat Vügrweg gkunſt erteill der Züchter Dek M 7 30 000 Mi eu, a. ab n für die Transaktion mit Neubleicherode in Höhe ere Auskunft erteilt der Züchter: Oekonomierat Ad. Heymen e e ehe de e e hege Wo e Sdeſereldſceitdi. Minecbberf (caſen ditbe ort n Beſte a ar latur daher ſed t d

ung r A. unZuweiſung zu dem Reſervefonds mit 50 000 A. Es bleiben Kgl. Amtsrat Max von Zimmermann, Bugdeutetei valeſhe Zeitung, Geirerteh Re beeren d
931 000 A. Wie verlautet, wird je nach dem Ausfall der Ver- Benkendorf Station der Schlettau Lauchſtedter Bahn. Gr. Brauhausſtraße 30. Grüngdler, Leipzigerſtr. 663. o
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